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Die Anordnungen zur Durchführung der Abewehzraktion
Heute Kabinettsberatungen über das Gewerrkſchaßtsgeſetz

Anſere Antwort
Dr. Tr. Morgen vormittag um 10 Uhr

wird das nationale revolutionäre Deutſchland
ſeine Aktion gegen die Hetze der jüdiſchen
Weltpeſt in beiſpielloſer Diſziplin und Ruhe
begittnen, ſofern nicht bis dahin in aller
Welt die Lügenpropagandag ein Ende hat. Um
dieſe Stunde wird eine ansgebentete und aus
geplünderte Nation ſich erheben gegen eine
Schmach, die ſie bisher ertragen mußte, weil
ihre Regierungen willige Werkzeuge des
Judentums geweſen ſind. Wir haben dem
Ausland Zeit genug gelaſſen, den He
bräern ihr ſchandvolles Haudwerk zu legen,
wir haben das Judentum immer wieder ge
warnt, vhne daß die Greuelpropagandg tat
ſächlich nachgelaſſen hat.

Anſere Geduld iſt nun zu Ende
Wenn die bürgerliche Preſſe zu einem nicht
geringen Teile wieder einmal voller Beſorg
niſſe iſt, wenn die jüdiſche Gazetten jammern
und ihre „Lauterkeit“ durch Veröffentlichung
heuchleriſcher Aufrufe jüdiſcher Verbände zu
beweiſen ſuchen, ſo kann uns dies alles nicht
davon abhalten, von unſerem nativo
nalen Selbſtbeſtimmungsrecht im
Jntereſſe unſerer Selbſterhaltung Gebrauch
zu machen. Nachdem wir innerhalb
Deutſchland mit den Saboteuren der natio
nalen Erhebung aufgeräumt haben, werden
wir auch mit denjenigen fertig werden, die in
Verbindung mit dem geſchlagenen inneren
Feinde von außen her verſuchen wollen, die
Durchführung der Reform an Haupt und
Gliedern der Nation zu verhindern

Das Ausland machen wir darauf auf
merkſam, daß es niemals all das ertragen
hätte, was Deutſchland in den letzten ſchweren
anderthalb Jahrzehnten ſich von dem Juden
tum hat bieten laſſen müſſen. Heute ſind wir
wieder eine Nation geworden, die alles
ſetzt an ihre Ehre. Das engliſche
Volk würde niemals geduldig hingenommen
haben, wenn es von „engliſchen Staatsbürgern
jüdiſchen Glaubens zu einem Barbarenvolt
geſtempelt und der größten Schandtaten be
szichtigt worden wäre. Und kein Amerika
mer hätte es geduldet, wenn die Arbeit ſeiner
Regierung zur Kriſenüberwindung durch die
freche Einmiſchung jüdiſcher Weltvaganten
und verlotterter Litergten ſabotiert worden
wäre.

Die deutſche Geduld iſt ſprichwörtlich und
auch diesmal wieder auf die Folter geſpannt
worden, aber aus 14 Jahren tiefſter Not iſt
ein anderes Volk erwachſen, das ſich nicht
ſcheuen wird, die Judenfrage nunmehr,
nachdem ſie von den Einſteins, Feucht-
wangers, Kerrs uſw. ſelbſt aufgeworfen
worden iſt, im Intereſſe unſeres
völkiſchen Staatsgedankens zu
löſen. Wenn Juda Deutſchland den Krieg
erklärt hat, ſo ſind wir bereit, den
Fehdehandſchuh gufzunehmen, Da
bei kann ſich naturgemäß unſere Abwehr nur
gegen das Geſamtjndentum richten, das wir
Nationalſozialiſten als eine uns fremde
Juzuchtgruppe und Raſſengemein
ſchaft betrachten. Und zu dieſer ſelbſtändi
gen Volksgemeinſchaft der Juden gehören auch
all die Hebräer, die noch in Deutſchland ihren
Wohnſitz haben. Wir werden entgegen der
barbariſchen Handlungsweiſe des jüdiſchen
Mobs in den Metropolen der Welt kein Haar
einem Juden krümmen, ſondern nur den

ſchärfſten Boykott gegen alle jüdi-
ſchen Waren, Geſchäfte, Aerzte
und Anwälte führen.

Wir werden aber auch Acht haben auf die
jenigen, die ſich dieſen Abwehrkampf gegen die
Greuelhetze nicht anſchließen. Die deutſche
Preſſe vor allem wird jetzt vor einer ſchwe
ren Entſcheidung ſtehen. Dabei wird das Kri-
terinm nicht allein der Textteil der Blätter ab
geben, ſondern in gleicher Weiſe der An
zeigenteil. Eine Zeitung, die von nun an
noch wagt, Jnſerate einer jüdiſchen Firma auf
ihren Seiten zu veröffentlichen, hat das Recht
verwirkt, noch die deutſche Oeffentlichkeit zu un
terrichten. Die bemerkenswerte Zurückhaltung
der bürgerlich-kapitaliſtiſchen Preſſe in der
Kommentierung wird in uns aufmerkſante Be
obachter finden.

Deutſchland kämpft um ſeine
Exiſtenz und um die Gewinnung
ſeiner nationalen Revolution

Reichskabinett

Wir haben nicht im Geringſten durch unſere
Maßnahmen Anlaß zu dieſem wahnwitzigen
Verbrechen des Weltjudentums an unſerem
Volke gegeben, ſondern dieſe Revolution iſt in
eiſerner Diſziplin erfolgt. Wer ſich dennoch
gegen die Regierung der nationalen Erhebung
mit den gemeinſten Mitteln vergeht, hat ein
65MillionenVolk beleidigt und wird eine mil
lionenfache Antwort erhalten. Wir laſſen uns
nicht mehr einſchüchtern und werden dem Ju
dentum morgen eine Ahnung von dem ver
ſchaffen, was ſich in Dentſchland ſeit dem
30. Januar vollzogen hat.

Darum Nationalſogzialfſten!

Sonnabend, Schlag 10 Uhr, ſoll das
Judentum wiſſen, daß wir auf ſeine

Kampfanſage zu antworten wiſſen.

an der Arbeit
Heute Beratung über Länder und Gewerkſchaften

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 31. März.
tritt heute Mittag unter dem Vorſitz des
Kanzlers zu einer Sitzung zuſammen.

Bei der Beratung der politiſchen Lage
dürfte die nochmalige Neberprüfung der
für Sonnabend angeordneten

Abwehraktion
gegen die ausländiſche Greuelpropaganda im
Vordergrund ſtehen. Für den Fall, daß die
antidentſche Hetzkampagne auch
heute noch weiter anhält, und damit
iſt nach Lage der Dinge zu rechnen, wird ein
entſprechender Beſchluß des Kabinetts
erfolgen. Die Abwehraktion wird in dieſem
Falle am Sonnabend zu dem feſtgeſetzten Zeit
punkt in ganz Deutſchland mit brutaler Rück
ſichtsloſigkeit und Schärfe einſetzen.

Die weiteren Beratungen des Kabinetts
erſtrecken ſich auf die ſchon angekündigte
Gleichſchaltung der Länder und auf die künf
tige Stellung der Gewerkſchaften. Was die
Frage der

Länder
angeht, ſo iſt damit zu rechnen, daß das Ka
binett die ſchon angekündigte Verordnung über
die Neubildung der Länderparlamente be
ſchließen wird. Nach unſeren Jnformationen
dürfte ſich das Kabinett in ſeiner heutigen
Sitzung auch mit der

Preußenfrage
beſchäftigen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
die Preußenfrage ſchon vor dem 2. Mai eine
endgültige Klärung erfahren d. Der
nationalſozialiſtiſche Standpunkt iſt in allen
Dingen, die Preußen angehen, ſelbſtverſtänd
lich nach wie vor derſelbe. Preußen wird ge
mäſt dem Mandat des Volkes nationalſozig
liſtiſch regiert werden.

Was die Frage der
Gewerkſchaften

anbelangt, ſo wird das Kabinett alle Mög
lichkeiten eines Umbaues der Gewerkſchaften
im Sinne einer Gleichſchaltung mit den
politiſchen und wirtſchaftlichen Zielen des

Das Reichskabinett neuen Staates überprüfen. Wir können in
dieſem Zuſammenhang die Verſicherung geben,
daß das Kabinett Hitler, entgegen einer un
ſinnigen Gerüchtemacherei reaktionärer Scharf
macher, nicht daran denkt, die großen
Organiſationen der deutſchen Arbeiterſchaft
als ſolche zu zerſchlagen. Die Kreiſe, die
ſeit Wochen täglich die Ausrottung der Ge
werkſchaften aus Prinzip predigen, beſitzen
keinerlei Legitimation, ſich in Dinge einzu
miſchen, die die deutſche Arbeiterſchaft an
gehen. Die Beratungen des Kabinetts dürf
ten ſich außer auf eine Ueberprüfung der
politiſchen Gleichſchaltung der Gewerkſchaften,
die in erſter Linie Aufgabe der Gewerk
ſchaften ſelbſt und die die Vorausſetzung für
ihre Heranziehung zur Mitarbeit iſt, auf eine
Ueberprüfung der notwendig gewordenen
organiſatoriſchen Umänderungen
erſtrecken.

Gleichſchaltung
in den Kommunen

Unabhängig hiervon arbeitet man an zu
ſtändiger Stelle an Beſtimmungen, die die
Möglichkeit geben, aus den Magiſtraten bzw.
Stadtverwaltungen unerwünſchte Elemente zu
entfernen. Ob ſich damit eine Neuwahl der
Magiſtrate erübrigensvird, iſt eine zurzeit noch
offene Frage.

Adolf Hitler
beim Reichspräſidenten

Berlin, 831. März. Adolf Hitler erſtattete
dem Reichspräſidenten über die Arbeiten des
Kabinetts Bericht. Außerdem wird ſich die Be
ſprcheung wohl auch auf die allgemeine politi
ſche Lage Deutſchlands bezogen haben, ein
ſchließlich der außerordentlichen Gefahren, die
für Deutſchland in der Fortſetzung der Greuel
propaganda im Auslande liegen und einſchließ
lich der Maßnahmen, die dagegen gekroffen
werden ſollen.

Muſſolini, MacDonald
und Afrika

Von Fran z L. Eckenbrecher.
Die Weltaus ſprache über den Muſ

ſolinipakt ſtreifte nur ganz obenhin die
Kolonialfrage. Jhr kam bei der römi
ſchen Ausſprache MacDonalds ganz gewiß
ein erſter Rang zu. Dabei dürfen wir Deut
ſchen aber durch keinen falſchen Wind die
Segel unſerer Hoffnungen ſchwellen laſſen.
Muſſolini iſt zu allererſt und immer wieder
Ftaliener, verantwortlicher Staatsmann des
eigenen Landes. Für dieſes beſteht ein un
befriedigter Bede geh Kolo-
nen in ruhen ebenſo ſturg Grade wie
für Deutſchland. Gerade deswen war Mac-
Donald in der angenehmen La nicht mit
leeren Händen in Rom vorſprechen zu brau
chen. Er wies in ihnen ein kolonialpolitiſches
Angebot vor, an dem Muſſolini beſtimmt nicht
vorbeigeſehen hat, weil er dazu einfach nicht
das Recht beſitzt. Der Volksreichtum
Jtalien s zwingt ihn, unabläſſig als Mehrer
ſeines Landbeſitzes zu wirken. Der natür
liche Ausdehnungsraum Jtaliens
iſt Afrika, deſſen ganze Nordküſte einmal
der unentbehrliche Ernährungsſtützpunkt des
alten Rom war.

Frankreichs Kolomalpolitir
Ebenſo wie Deutſchland ſucht Jtalien keine

afrikaniſchen Gebiete, um ſeiner Heeresmacht
an neue Menſchenquellen anzuſchließen. Eine
ſolche Kolonialpolitik verfolgt in der ganzen
Welt allein Frankreich. Die Erſchöpfung
ſeiner Volkskraft verwehrt ihm die Durch
dringung ſeines gewaltigen koloniglen Welt
reiches mit franzöſiſchem Blut. Frankreich
brachte den größten Teil Nordafrikas
in feine Gewalt, um ſeine euro
päiſche Vormacht ſtellung durch die
unverbrauchte Kraft. der Negervölker zu
ſichern. Alle anderen Völker ſtreben nach
koloniglem Boden, um für ihren Menſchen
überfluß Raum zu gewinnen und ihrer Wirt
ſchaft geeignete Rohſtoffgebiete zu ſichern.
Frankreich treibt Kolonialpolitik, um ſeinen
Menſchenmangel abzuhelfen und um nach
Deckung ſeines induſtriellen Rohſtoffbedarfs
von jenen Völkern Tribute zu erheben. denen
es den Weg zu den Rohſtoffen mit Waffen
gewalt verlegt. Frankreich erſcheint aus dieſem
Blickfeld als der Raubſtaat der Erde
ſchlechthin und brüſtet ſich mit dieſer Rolle,
erklärte doch ein franzöſiſcher Staatsmann
geegnüber deutſchen Kolonialforderungen: Wo
zu? Deukſchländ kann ſeine Rohſtoffe jederzeit
bei uns kaufen!

Die nordafrikanſſche Gpannungsgone
Dazu ſieht ſich vorerſt nicht nur Deutſch

land, ſondern auch Jtalien gezwungen. Die
nordafrikaniſche Küſte gehört zu den
franzöſiſchetalieniſchen Span-
nungszonen en Ranges, weil
Frankreich ſeine Ha u a wicht einmal von
Tunis abziehen will, einen von
Jtalienern ſt jeher beſiedelt und aufge
ſchloſſen worden iſt. Paris ſtemmt ſich hier
zum Ueberfluß gegen die Erfüllung eines der
Verſprechen, durch die Jtalien zum Kriegsein-
tritt verlockt wurde. Nach der Befeſtigung der
Herrſchaft über Tripolis und Lybien
ſtießen die Jtaliener, die an den Tſchadſee

DWordringen und über das alte Deutſch
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Kamerun die Küſte des Atlantiſchen
Ozeans gewinnen wollten, wiederum an eine
franzöſiſche Mauer. Jhre Beſtandsfrage blieb
noch ungeklärt. Auf jeden Fall müſſen wir in
Jtalien auch heute noch einen Mitbewerber
um Deutſch Kamerun erblicken

Die engliſchen Beuteverſprechen
Mac Donald eröffnete Mufſolini im

Verlauf des hiſtoriſchen Wochenendes in der
italieniſchen Hauptſtadt nunmehr noch
andere Ausſichten, die zum Teil
Deutſchland ebenfalls unmittelbar angehen. Zu
den engliſchen Beuteverſprechen für Jtalien
gehörte eine Erweiterung des italie
niſchen Somalilandes. Nach dem
Kriege erhielt Jtalien hier auch tatſächlich
einen Landzuwachs durch einen beſcheidenen
Gebietsſtreifen über den die Kenia-Ko
lonie begrenzenden Jubafluß hinaus. Hier
knüpfte Macdonald an und ſpielte andere Mög
lichkeiten des Gebietserwerbs aus, bei denen
auch DeutſchOſtafrika und darüberhinaus die portugieſiſchen Kolonien Mo z am
bigue und Angola genannt worden ſind
Mozambique ſchließt ſüdlich DeutſchOſtafrika,
Angola. nördlich DeutſchSüdweſtafrika an.
Beide Länder rechneten bis zum Kriegsaus
bruch zu den afrikaniſchen Jntereſſenbereichen
Deutſchlands. Es war kein Geheimnis vor
aller Welt, daß die ſchwachen portugieſiſchen
Regierungen der Vorkriegszeit ſie dem Reich
zum Kauf angeboten haben.

zukunftsmuſik
Durch die römiſche Beſprechung entſtand

nunmehr die neue Möglichkeit einer
Teihung der portugieſiſchen Ko
Ionien Afrikas unter Jtalien und England,
wobei zwar nicht überſehen werden darf, daß
Portugal inzwiſchen einen guten Teil ſeines
einſt ſo blühenden nationalen Selbſtver
trauens und Unternehmungsgeiſtes wieder
gewonnen hat und zu einer gutwilligen Preis

nennenDr. Goebbels ſpricht!
Berlin, 31. März. Der Deutſche

Rundfunk überträgt am Freitag Abend
von 21.30 bis 22.30 Uhr über alle Sen
der die Rede des Reichsminiſters
Dr. Goebbels auf der Gautagung
der NSDAP. in den Wilmersdorfer
Tennishalken.

mm Wgabe ſeines afrin der en Landes micht et

ſo keicht zu gelbherten ſern wird. Macd orteagld
trat dennoch mit derartiger Zukunftsmuſik als
Verſucher Muſſolinis auf. Er zeigte ihm, daß
England in Afrika ebenſo wie Frankreich
geben kann, im Gegenſatz zu Paris aber auch
geben will. Der Gang des Engländers nach
Ront ſieht eben nur auf der einen Seite nach
Canoſſa aus. Wir können nicht beurteilen, in
welchem Grade Muſſolini dabei in einem
Sinne beeinflußt wurde, der den deutſchen Er
wartungen zuwiderläuft. Gang gewiß ſind
aber unter manchem anderen auch die kolo
nialen Anregungen Macdonalds der beſonderen
Beachtung Jtaliens ſicher. Dabei bleibt es
zweifelhaſt, in welchem Umfange auch
Deutſchland mit ſeinem billigen Verlan
gen der Beteiligung am Aufſchluß Afrikas
Luft bekommen hat, obwohl wir bei Muſſo
lin i als Leidtragenden in kolonialen Din

gen, genau ſo wie wir es ſind, weit gehen
den Verſtändniſſes der deutſchen
Anſprüche ſicher ſind. Weil aber die
Kolkonialangebote MacDonalds für Jtalien eine
ſo ſtarke Verſuchung ſein müſſen, kön
nen für Deutſchland daraus neue Gefahren
entſpringen. Nicht nur für den engeren Be
reich der afrikaniſchen Frage. Das jſt für uns
natürlich kein Grund, den Kopf hängen zu
laſſen. Wir können ja nur durch den Ent
ſchluß leben und gedeihen, uns gegen fede
Gefahr mit unverdroſſenem Kampfgeiſt durch
zuſetzen.

12 Millionen ſür die KPD.
Ein neuer Gkandal aufgedeckt

[(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Be r lin, 31. März. Bei der nativnalſozia

liſtiſchen Säuberungsaktion innerhalb der Ber
liner Anſchlags- und Reklame G. m.
b. H. konnte ein neuer, geradezu ungeheuer
Iicher Skandal aufgedeckt werden. Wie bei der
Neberprüfung der Geſchäftsbücher der Geſell
ſchaft feſtgeſtellt werden konnte, hat die „Berek“
der KPD. einen Wahlpropaganda-
Eredit in Höhe von nicht weniger als 12 Mil
Iionen RM. eingeränmt. Dieſe Schuld iſt bis
Heute noch nicht getilgt und iſt ſelbſtverſtändlich
nicht mehr eintreibbar. Bei der „Berek“ han
delt es ſich um ein öffentliches Jnſti-
tut, das mit öffentlichen Geldern arbeitet und
deſſen rote Geſchäftsführung ſich vor nicht allzu

langer Zeit ſogar erdreiſtete, den Anſchlag na
tionalſozialiſtiſcher Wahlplakate zu verweigern.

Der noch in Lauferdes geſtrigen Tages durch
den Stgatskomtiniſſar für Berlin beuxlaubte
Direktor Martkin der „Berek“ iſt nach Auf
deckung dieſes Skandals bitterte ſofort
in Haft genommen worden.

Erſte Gitzung
des Abwehrkomitees

Berlin, 31. März. Jn München fand die
erſte Sitzung des Zentralkomitees
zur Abwehr jüdiſcher Greuel- und
Boykotthetze ſtatt. Der Vorſitzende des
Zentralkomitees St reicher betonte, durch die
ungehenerliche Greuelhetze und Boykottpropa
ganda Alljndas habe ſich der Nationalſozialis
mus und damit das ganze deutſche Volk veran
laßt geſehen, der jüdiſchen Welt macht
den Krieg zu erklären. Wir haben, fuhr
Streicher fort, im Weltkrieg eine gewaltige
Schlammflut von Lügen und Verleumdungen
über uns ergehen laſſen müſſen und machten
die anderen Völker dafür verantwortlich, wäh
rend die wirklichen Urheber dieſer Hetze aus
ſchließlich in den Reihen der Juden zu ſuchen
waren. Der Jude war es auch, der als
Sieger aus dem Weltkrieg hervor
ging. Es iſt die Tragik der Menſchheit, daß ſie
nie ihren r erkannte.

Die wenigen aber, die den Mut hatten, die
Anklage gegen das Judentum zu erheben,
gingen daran zugrunde. Das deutſche Volk
wird in de nächſten Zeit Gele: aheit bekom
men, ſeinen Tod fein d zu erkennen. Das
Komitee hat ſich mit einer Frae von weit
tragender Bedeutung zu befaſſen, denn in
dieſer Stunde wird der größte Krieg aller
Zeiten erklärt und es beſteht kein Zweifel an
unſerem Sieg.“

Jn der Nisſprache wurde feſtgeſtellt des
der Abwehrkampf eine reine Parkeiang e
legenheit und eine Sache des natio-
nalen Deutſchlands ſei. Mit der
Regierung habe dieſer Abwehrkampf nicht
das geringſte zu tun.

Streicher erklärte dann, auch die Schaffung

einer Abteilung zur Aufklärung
des deutſchen Volkes über das ver
brecheriſche Treiben der Juden ſoll vorgenom
men werden.

Am Sonnktag, dem 2. April, wird Streicher
im Bayheriſchen Rundfunk ſprechen. Die Zeit
wird noch bekannt

Boyrott- Anordnungen
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 31. März. Das Zentralkomitee zur Abwehr jüdiſcher Greuel- und Boykott
propaganda veröffentlicht folgende Anvrdnung:

1. Die Leiter der örtlichen Kvmitees zur Abwehr ver jüdiſchen Hetz und
Greuelpropaganda werden unverzüglich von den zuſtändigen Dienſtſtellen der PO. ernannt.

Als Leiter des Gaukomitees empfiehlt es ſich, die Gau führer des Kampfbundes
des gewerblichen Mittelſtandes zu ernennen, da dieſe NS.Organiſation gemäß
ihrer Eigenart über die notwendigen Unterlagen und Erfahrunngen für den Aufbau der
Abwehrbewegung verfügt. Die Rückſichtnahme auf die perſönliche Einigung des zu Ernen
nenden wird hierdurch ſelbſtverſtändlich nicht berührt.

2. Die Aktionskomitees (deren Mitglieder keinerlei Bindung mit Juden haben dürfen),

ſtellen ſofort feſt, welche Geſchäfte, Warenhäuſer, Kansleien uſw. ſich in
Judenhänden befinden.

3. Es handelt ſich bei dieſer Feſtſtellung ſelbſtverſtändlich um Geſchäfte, die ſich in den
Händen von Angehörigen der jüdiſchen Raſſe befinden. Die Religion ſpielt keine Rolle.
Katholiſch oder proteſtantiſch getaufte Geſchäftsleute oder Diſſidenten jüdi
ſcher Raſſe ſind im Sinne dieſer Anordnung ebenfalls Juden.

4. Firmen, bei denen Juden nur finangiell beteiligt ſind, fallen unter eine noch zu tref
fende Regelung.

z. Jſt der Ehegatte einer nichtjüdiſchen Geſchäftsinhaberin Jude, ſo gilt das Ge
ſchäft als ja diſch. Das Gleiche iſt der Fall, wenn die Jnhaberin Jüdin, der
Ehegatte dagegen nicht Jude iſt.

6. Einheitspreisgeſchäfte, Warenhänſer, Großfilial- Vetriere, die
ſich in deutſchen Händen vefinden, fallen nicht unter dieſe Boykottaktion.
Ebenſo fallen nicht darunter die „Wopolworth“-Einheitspreisgeſchäfte. Dieſe
Firma iſt amerikaniſch und außerdem nicht jüdiſch. Die ſogenannten „Wohlwert“- Ein
heitspreisgeſchäfte dagegen ſind jüdiſch und daher zu boykottieren.

7. Die Aktionskomitees übergeben vas Vewnzeichwis der feſtgeſtellten jüdiſchen Ge

ſchäfte der SA. und SS., damit dieſe am Sonnabend, dem I. April 1933, vormittagspunkt 10 Uhr die Wachen abſtellen können.

8. Die Wachen haben die Aufgabe, dem Publikum bekannt zu geben, daß das von
ihnen überwachte Geſchäft jüdiſch iſt.

warnen.
Sie haben vor dem Einkauf in dieſem Geſchäft zu

Tätlich vorzugehen iſt ihnen verboten. Verboten iſt auch, die Geſchäfte zu
ſchließen, die Fenſterſcheiben zu zertrümmern oder ſonſtigen Sachſchaden anzurichten.

9. Zur Kenntlichmachung jüdiſcher Geſchäfte ſind an deren Eingangstüren Plakate
oder Tafeln mit gelbem Fleck auf ſchwarzem Grunde anzubringen,

10. Entlaſſungen von nichtjüdiſchen Angeſtellten und Arbeitern
dürfen von den boyköttierten jüdiſchen Geſchäften nicht vorgenommen werden, Kün
digungen nicht ausgeſprochen werden. Sind welche ſchon erfolgt, ſo hat die NSBO. im
Zuſammenwirken mit der SA. für ihre Rückgängigmachung Sorge zu tragen.

11. Die Aktionskomitees veranſtalten am Freitag, dem 31. März 1933, abends, in allen
Orten im Einvernehmen mit den politiſchen Leitungen große Maſſf enkun dgebungen

und Zetonſratigngstse.
ſchrift:

Dabei ſind Transparente zu tragen, mit folgender Auf
„Zur Abwehr der züdiſchen Greuel und Boykotthetze“,

„Boykottiert ab morgen, vormittags 10 Uhr, alle jüdiſchen Geſchäfte
Jn Großſtädten ſind die Kundgebungen auf möglichſt vielen öffentlichen Plätzen ab

zuhalten.
12. Am Samstag Vormittag ſind bis ſpäteſtens 10 Uhr die Plakate mit dem Boykott

auufruf an allen Anſchlagſtellen in Städten und Dörfern anzubringen Zu glei
cher Zeit ſind auf Laſtautos oder noch beſſer an Möbelwagen folgende Transparente in hier
angegebner Reihennfolge durch die Straßen zu fahren:

„Zur Abwehr der jüdiſchen Greuel- und Bvoykotthetze“,
„Boykottiert alle jüdiſchen Geſchäfte“,
„Kauft nicht in jüdiſchen Warenhäuſern“,
„Geht nicht zu jüdiſchen Rechtsanwälten“,
„Meidet jüdiſche Aerzte“,
„Die Juden ſind unſer Unglück

13. Zur Finanzierung der Abwehrbewegung organiſieren die Komitees Sammlun-
gen bei den deutſchen Geſchäftsleuten.

14. Jm übrigen gelten für die Komitees zur Abwehr der jüdiſchen Greuel- und Boykott
hetze die Anordnungen der Reichsparteileitung der NSDAP.

München, den 30. März 1933.

Landvolkes
Von Landbundpräſident Werner Willikens

Der Erfolg des Nationalſozialismus iſt
zutiefſt darin begründet, daß es ſich bei ihm
um die organiſierte Bewegung einer
echten Weltanſchauung handelt. Jede
echte Weltanſchauung umfaßt alle Gebiete des
Volkslebens.

Wir alten Nationalſozialiſten wußten ſchon
immer, daß zwangsläufig das kommen mußte,
was all die andern heute jeden Tag wieder
ſtaunend erleben, daß nämlich mit dem Siege
des Nationalſoziglismus ſich dieſer Sieg auf

gez. Streiche r.

alle Gebiete unſeres Volkslebens aus
wirken müſſe. Mag ſich dieſer Sieg auf
manchen Gebieten und an manchen Stellen
erſt ſpäter voll auswirken, auch das kommt
noch, weil es kommen muß.

Kein Wunder, ſondern Notwendigkeit, ja
Selbſtverſtänd lichkeit iſt es, daßgerade das deutſche Banerntu in jetzt
zur Erfüllung ſeiner geſchichtlichen Aufgabe
drängt, an der es keine Macht mehr hindern
ſoll. Der erſte notwendige Schritt iſt die Zu

dachte des Ablebens

S und Veretnigung
der zerſplitterten, berufsſtändigen, wirtſchafts

politiſchen Organiſationen des deut
ſchen Landvolkes aller Stämme und
Gaue zu einer machtvollen Standes-
organiſation.

Es iſt bezeichnend und wichtig, daß,
während die Gleichſchaltung der politiſchen
Faktoren unſeres Staates mit dem jeweils

nötigen Drucke erfolgen mußte, das deutſche
Bauerntum freiwillig, aus eigenem
Drange an ſeine Aufgabe herantritt. Vom
nationalſozialiſtiſchen bäuerlichen Führerkum
lange gefordert, jetzt Wille des geſamten deute
ſchen Bauerntums, ſoll nun Wirklichkeit wer
den, was ſeit je die Sehnſucht der Beſten des
Bauerntums war, was immer wieder an der
Kleinheit und Unzulänglichkeit der bisherigen
Führer ſcheiterte:

Der freiwillige Zuſam menfchluß des deut

ſchen Bauerntums zu einer geeinten,
freien, ſtändiſchen Vertretung.

Was die Bauernkriege nicht erreichten, was
einem Freiherrn vom Stein aus der Hand
geſchlagen und in das Gegenteil verkehrt
wurde, ſoll nun von neuem begonnen werden.

Auch hierzu war erſt die Durchſetzüng und
Durchdringung des deutſchen Landvolks aller
Stämme und Gaue und aller Verbände mit
der einen Weltanſchauung des Nationalſogtae
lismus notwendig.

Was ſeit dem Siege der nationglen Rebo
lution aus allen Teilen des Landvolks als
Wunſch erklang, hat wohl am erſten bewußt
und treffend der ReichsLandbund in
ſeiner Bundesvorſtands Entſchließung vorn
22. März d. J. zum Ausdruck gebracht. Am
27. März hat die Vereinigung der deutſchen
Bauernvereine in ihrer Hauptverſammlung
eine inhältlich völlig gleiche Entfchließung ge
faßt. Gleichzeitig, aber vor. Bekanntwerden
dieſer Entſchließung, ſind vom Präſidium des
ReichsLandbundes an alle in Betracht kom
menden Organiſationen Einladungen zu einer
erſten Beſprechung und Kundgebung des
Willens des deutſchen Bauerntums für den
4. April hinausgegangen.

Damit iſt der Weg frei, damit iſt der An
fang gemacht zur Erfüllung der Aufgabe des
deutſchen Bauerntums. Gerade ſo, wie ſich
der Nativnalſozialismus im Staate in
frühlinghaftem Anſturm über alle kleinlichen
Bedenken und Beſchränktheiten derer hinweg
ſetzte, die nie die Zeichen ihrer Zeit begreifen,
ſo würden auch die ſehr bald zu ihnen un
angenehmer Beſinnung kommen, die es wagen
ſollten, dem Einigungswerk des deutſchen
Bauerntums Schwierigkeiten zu machen oder
in den Rücken zu fallen
Auch wir wiſſen, daß der Weg bis zur
endgültigen Durchführung dieſes
Werkes ein ſchwieriger und arbeitsreicher ſein
wird. Aber ſo, wie allen Bauernführern, die
guten Willens ſind, die Hand zur Mitarbeit
gereicht iſt, verlangt das deutſche Banerntum
von ſeinen Führern ein uneingeſchränk-
tes Bekenntnis und den Willenzur Tat.

—IöIReichsraksſttzung

Berlin, 81. März. Der Reichsrat hielt am
Donnerstag Abend im Bibliothekſaal. des
Reichsminiſteriums des Jnnern eine Voll
ſitzung ab. Reichsinnenminiſter Dr. Frick ge

des früheren Reichsrats
mitgliedes Geſandten Dr. von Pre geren

Der Vorſitzende gab dann die lange Reihe
der von den Ländervregierungen ernannten
Bevollmächtigten zum Reichsrat
bekannt. Die Zuſtimmung des Reichsrates
fanden die Ausführungsbeſtimmune
gen zu den Anſtellungsgrund a
ſätzen für Verſorgungsanwärter
bei den Krankenkaſſen, den Genoſſenſchaften,
der Unfallverſicherung und der Reiche knapp
ſchaft.

Der Reichsrat beſchäftigte ſich ferner mit
Durchführungsbe ſtimmungen für
die Verordnung des Reichspräſidenten vom
6. Oktober 1931, die eine Pflichtprüfung
für alle Wirtſchaftsbetriebe der
öffentlichen Hand anordnet. Die Aus
ſchüſſe des Reichsrates haben eine neue Vor
lage ausgearbeitet, die demnächſt veröffentlicht
wird. Auf Antrag des preußiſchen Staats
ſekretärs Dr. Landfried wurde in der Voll
verſammlung noch eine neue Beſtimmung ein
gefügt, durch die ſichergeſtellt werden ſoll, daß

S auch eine Nachprüfung der Rechnüngen aus
19338 erfolgt. Jm übrigen wurde die Ausſchuß

vorlage ohne weitere Ausſprache angenommen
Nachdem der Reichsrat noch einer Senküng

des Gebührentarifes für die Muſte
rungsverhand kungen der See
mannsämter und der Aufhebung der
Unterſuchungsſtelke fürländiſches Fleiſch beim Hauptgollamt
in Emden gen hatte genehmigte er die
Ueberſicht über die den Gemeinden als Erſaß
der Koſten der Reichstagswahl vom Märs
zu zaählenden Sätze. eBerlin, st. März. Reichskanzler Abvotf vie

ler hat im Laufe des Donners tag n. a. dent
SFparkommiſſar Säm t ſch, den Rehsbante
präſidenten Dr. Schacht ſowie der neuen
Präſidenten des Deutſchen Sohnes von

Keudell nene

aus
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Freitag, 31. März 1933

Die Reichsregierung hilſt!

Verbilligung von Brot und Butter
für Hilfsbedürftige

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 31. März. Die Reichsregierung

hat dadurch, daß ſie für beſtimmte Not
ſtandsgebiete eine größere Menge Rog
gen und Butter unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt hat, die Möglichkeit ge
ſchaffen, an Arbeitsloſe und Hilfsbedürftige
mehrere Wochen lang Brot und Butter zu
einem erheblich herabgeſetzten Preiſe abgeben
zu laſſen. Die Durchführung dieſer Maß
nahnie iſt für Berlin ſoweit vorbereitet, daß
die Arbeitsämter und Bezirks-, Wohlfahrts-
und Jugendämter in der nächſten Woche
mit der Ausgabe der Bezugsſcheine
für Brot und Butter beginnen können. Für
die Hilfsmaßnahme kommen ſolche Empfänger
der Arbeitsloſen- und Kriſenunterſtützung, ſo
wie diejenigen von der öffentlichen Fürſorge
laufend unterſtützten Perſonen und ſolche Zu
ſatzrentenempfänger in Betracht, die für min-

deſtens einen Angehörigen Fami-
lienzuſchläge erhalten.

Es werden erhalten je Woche: Hauptunter
ſtützte mit einem Zuſchlagsemp-
fäuger ein verbilligtes Brot im Gewicht von
1250 Gramm und Pfund verbilligte Butter,
je zwei weitere Zuſchlagsempfän
ger zuſammen ein weiteres verbilligtes Brot
und Pfund verbilligte Butter. Die Preis
ermäßigung beträgt für jedes Brot
24 Pf., während für Pfund Butter nur
5 Pf. zu zahlen ſind. Die Bezugsſcheine
können von jedem dazu bereiten Bäcker und
Brothändler und von jedem Buttergeſchäft be
liefert werden. Sie werden den Empfangs
berechtigten durch die Poſt zugeſandt oder an
ihren Zahltagen ausgehändigt werden, und
zwar ſo rechtzeitig, daß der Brot und Butter
empfang in den dafür in Betracht kommenden
Wochen geſichert iſt. Beſondere mündliche oder
ſchriftliche Anträge an die Bezirks-, Wohl
fahrts und Jugendämter ſind nicht erforderlich.

Nanu?
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 31. März. Der deutſchnationgale
Reichstagsabgeordnete Dr. Oberfohren hat
geſtern ſein Mandat niedergelegt. Von
deutſchnationaler Seite wird dazu erklärt, daß
die Mandatsniederlegung keine politiſchen, ſon

dern Gründe rein privater Natur
habe.

Schächtverbot auch in Preußen?
Berlin, 31. März. Da in Baden und

Württemberg das Schächt verbot ver
hängt worden iſt und die Schlächter ſich jetzt
zum Schächten nach dem preußiſchen Hohen
Zzollern begeben, iſt die Frage eines Schächt-
verbotes auch für Hohenzollern aufgeworfen
worden. Sollte es zu einem Schächtverbot für
Hohenzollern kommen, ſo würde es wahrſchein
lich auf ganz Preußen ausgedehnt werden
müſſen.

Reichsminiſter Goering
zur Beamtenfrage

Berlin, 31. März. Am Donnerstag fand
eine Beſprechung zwiſchen dem Kommiſſar des
Reiches für das preußiſche Miniſterium des
Jnnern, Reichsminiſter Goering und einem
Vertreter des Zentrums ſtatt, in der
die Stellungnahme der Regierung der
nationalen Erhebung zu der Beamten-
frage erörtert wurde. Reichsminiſter Goering
gab die Erklärung ab, daß die Tatſache der
Zugehörigkeit zum Zentrum allein
für keinen Beamten Nachteile haben
würde. Andererſeits werde ein Konjunk-
turübertritt zu den Regierungsparteien
keinerlei Vorteile bringen.

Fuſpitzung der Lage in Danzig
Regierung verlangt neues Ermächtigungsgeſetz

Danzig, 31. März. Die politiſche Lage
in Danzig hat ſich am Donnerstag weiterhin
außerrodentlich zugeſpitzt. Der Danziger Senat
trat am Vormitag zu einer außerordentlichen
Gekeimſitzung zuſammen, in der über die poli
tiſche Lage beraten wurde, wie ſie ſich nach der
Ablehnung der nationalſozialiſtiſchen grund
ſätzlichen Bedingungen geſtaltet hat. Wie aus
abſolut zuverläſſiger Quelle über dieſe Se
natsſitzung verlautet, iſt von der Regie
rung beſchloſſen worden, dem Danu-
ziger Volkstag ein neues Ermäch
tigungsgeſetz vorzulegen, da das
alte Ermächtigungsgeſetz vom Volkstag bereits
aufgehoben iſt. Der Senat iſt dieſem Volks
tagsbeſchluß zwar ſeinerzeit nicht beigetreten,
da aber in Kürze ein Volksentſcheid über die
Aufhebung des alten Ermächtigungsgeſetzes be
vorſteht, ſo iſt der Danziger Regierung nur
noch eine kurze Friſt bis zur Aufhebung der
Ermächtigung gegeben.

Der Beſchluß des Danziger Senats über die
Vorlage eines neuen Ermächtigungsgeſetzes
läßt ſich allerdings nur mit Hilfe der
Sozialdemokraten oder Kommu-
niſten in die Tat umſetzen, da die gegenwär-
tige Regierung, beſtehend aus Deutſchnativ
nalen, Zentrum und Block der liberalen Mitte
eine Minderheitsregierung iſt und nur über 31
von 72 Stimmen verfügt. Von parteiamtlicher
nativnalſozialiſtiſcher Seite verlautet bereits,

daß die NSDAP. geſchloſſen in die aller
ſchärfſte Oppoſition zu dieſem geplanten Er
mächtigungsgeſetz treten wird.

Jn Abgeordnetenkreiſen des Danziger Par
laments wird angenommen, daß die Sozial
demokraten die Danziger Regierungsparteien
unterſtützen werden, was praktiſch allerdings
einer Linkskoglition in Danzig gleichkommen
würde.

Der Führer billigt die Haltung
der NGDAP in Danzig

Danzig, 31. März. Wie vom Gaubüro
der NSDAP. in Danzig bekanntgegeben wird,
weilte der Danziger Gauleiter, Reichstags
abgeordueter Forſter, am Donnerstag in
Berlin, um dem vberſten Führer, Adolf
Hitler, über die politiſche Lage in Danzig,
insbeſondere über die Ablehnung der national
ſozialiſtiſchen grundſätzlichen Bedingungen
durch die Danziger Regierungsparteien zu
unterrichten. Wie dazu weiter bekanntgegeben
wird, billigte Hitler die Haltung der Danziger
NSDAP. in jeder Richtung, insbeſondere auch
das Feſthalten am Führeranſpruch
und an der Beſetzung des Senatspräſidenten
poſtens in Danzig. Er erteile dem Gauleiter
Forſter weitere Generalvollmacht
und. volle Handlungsfreiheit.

Aufruf jür das freiwillige Werkhalbjahr
der Abiturienten

Berlin, 831. März. Amtlich wird mitge
teilt: Der Reichsminiſter des Jnnern, der
Reichskommiſſar für das preußiſche Mini
ſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung und der Reichskommiſſar für den frei
willigen Arbeitsdienſt rufen alle Abitu
rienten zur Teilnahme am Werk
halbjahr auf. Der Aufbruch der Nation
ſtellt an die Altersſchicht der 18 bis 20jährigen
erhöhte Anforderungen und verlangt
Leiſtungen.

Das freiwillige Mitſchaffen an dieſem Werk

iſt Pionierarbeit für künftigeDienſtleiſtungen der geſamten deutſchen
Jungmaunſchaft. Die Einheit der Nation
wird von der Jungmannſchaft in Arbeitsdienſt
und Geländeſport vorgelebt. Für die Abitu
rienten bietet die Teilnahme ein unerſetzliches
Erfahrungs- und Erlebnisgut für
ihre verufliche und charakterliche Vorbildung.

Alles wird getan werden, um ſie den Nicht
abiturienten gegenüber nicht zu benachteiligen,
die den Beginn ihrer Berufsvorbereitung dem
gemeinſamen Dienſt am Wiederaufbau des
Vaterlandes vorziehen. Nicht überall
ſind bisher die Abiturienten der erſten
Aufforderung gefolgt. Beiſpielhaft
ſteht heute Oſtpreußen an der Spitze. Reichs
kommiſſar des Junern, Reichskommiſſar für
das preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung und Reichskommiſſar
für den freiwilligen Arbeitsdienſt erwarten,
daß die Abiturienten die beſondere Aufgabe
und Verpflichtung anerkennen, die ihnen in
dieſer geſchichtlichen Stunde des neuen Auf
hanes geſtellt iſt.

Meldungen zur Teilnahme am
freiwilligen Werkhalbjahr werden noch bis
zum 5. April einſchließlich entgegengenommen.

Wels tritt aus der
Züricher Jnternationale aus
Zürich, 31. März. Wie in der ſozialdemo

kratiſchen Partei naheſtehenden Kreiſe ver
lautet, hat der Vorſitzende der SPD., Otto
Wels, an das Büro der Zweiten Jnternatio
nale (Zürich) einen Brief gerichtet, in dem er
ſeinen Austritt aus dem Büro mitteilt. Ob
dieſe Austrittserklärung des Parteivor
ſitzenden gleichzeitig den Austritt der Sozial
demokratiſchen Partei Deutſchlands als ſolcher
aus der Züricher 2. Internationale bedeutet,
konnte in den oben genannten Kreiſen noch
nicht geſagt werden.

Kommuniſtiſche Betätigung
in den Schulen

Berlin, 31. März. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, liegen Berichte
darüber vor, daß die verſchiedenen Organiſag-
tionen, in denen kommuniſtiſch geſinnte Lehrer
erfaßt ſind, in den letzten Monaten an Bedeu

tung gewonnen haben.
Reichskommiſſars für das preußiſche Miniſte
rium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
Pg. Ruſt, werden alle preußiſchen Schulauf
ſichtsbehörden angewieſen, mit aller Sorgfalt
und Entſchiedenheit dieſen Gefahren
entgegenzutreten.

Wechſelim Vorſitz des Landkreistages
Berlin, 30. März. Jn der Vorſtandsſitzung

des Landkreistages am 29. März teilte der bis
herige Vorſitzende Dr. v. Ach en bach mit, daß
er zu ſeinem Bedauern genötigt ſei, aus Alters
rückſichten vom Vorſitz zurückzutreten. Der Vor
ſtand beſchloß darauf einſtimmig, Dr. v. Achen

zum Ehrenbvorſitzenden zu ernennen. Landrat
a. D. von Achenbach iſt einer der Begründer des

Landkreistages. Der neue Vorſitzende
Reichsminiſter a. D. v. Keudel gehört der
nationalſozialiſtiſchen Partei an. Er war früher
Landrat des Kreiſes Königsberg-Neumark.

Jn einem Erlaß des

bach in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte

Der Vorſtand ſtellte ſich einmütig hinter die
Reichsregierung in der Auffaſſung, daß gerade
die ländlichen kommunalen Verbände beſonders
berufen ſind, an dem nationalen Befreiungs
werk in vorderſter Linie mitzuwirken.

Pg. Prinz Kuguft Wilhelm verzichtetſeine c
Berlin, 31. März. Oberführer Pg.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preu«
tzen, M. d. R., hat auf ſeine Aufwandsent
ſchädigung als Reichstagsabgeordneter ver
zichtet. Die in Frage kommenden Beträge
ſind als „Prinz-Auguſt- Wilhelm
Spende“ für verwundete SA.- und SS.
Kameraden ſowie für Hinterbliebene von er
mordeten SA.- und SS. Kameraden beſtimmt.

An kräge auf Beihilfen mit den erforder
lichen Unterlagen ſind über die zuſtändige
Dienſtſtelle der SA. unter dem Kennwort
„Prinz Auguſt Wilhelm Spende“ an die
Reichstagsfraktion der NSDAP., Berlin
NW 7, Reichstag, zu Händen Hrn. Fraktions-
ſekretär Dr. Fiſcher, zu richten.

Kapital!
ſchafft

Kapital! Sonſt wird
es nie

Arbeit
geben. Darum leiht Geld!
Kapital ſchafft Arbeit

und Zinſen

Nein!
Arbeit

und Sparſamkeit gepaart
mit größter Energie

ſchafft
Werte. Jdealismus und
Glauben gehört dazu, wie
ihn nur der Deutſche be
ſitzt. Daraus entſtand

die Mitteldeutsche National- Zeitung
und ſie iſt jetzt das

Kapital
für unſere Bewegung zur
Schaffung immer neuer
Jdealiſten

im Kampfe für das neue
Deutſchland

Hier auf Welle
Spnnabend, 1. April
Deutſchlandſender.

6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter
rühkongert. 10,00: Nachrichten. 10.3

Heiligen Pforte in Rom. 11.45: Seewe
Wetter 12.05: Schulfunk. Abſchied
jahrsSchlußfeier. Anſchl.: Wette

ten. 14.00: Konze
Herr Pim auf dem hof .30: V
15.45: Hans Friedrich „Die drei S d16.00: Stunde der Unke g. Kafſpar auf
lingswieſe. 16.30: Nack ngzert. 17.10
Bismarck und die G 18.00: Täkonzert. 18.30: Kerle u. Käuze
Wetter, Kursbericht. 19.00. S S e.
Spaß verſtehen? 19.30: Das Gedicht. 19.35:
20.00: „Seifenblaſen.“ April-Revue von
Siſtig. 21.00: Des tollen Bombergs 1
beiterer Spuk aus Alt- Weſtfalen von Ernſt Keienburg.

Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht.

Au

22.00: Wetter
Anſchi. bis 24.0. Rachtmuſit.

Mitteldenlſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühkonzert. 9.40:

9.45: Jndienſtſte PanzerſchiffesHamburg. 10.30: Waſſerſtand, Ver
10.40: Was die brin 012.00: Stgapellauf des
haven. 12.30: K
13.15: Mandolinen l Börſe.
beratung. 14.10: 14.30: Ki

r Jugendlichen nd och die Fußballgenede vir noch18.30: Deutſch fange ich nur an? 18.50:
wartslexikon. 19.00: orke Bis ſ r marcks. 19.15: Ha
auf Harmonika-Vollsinſtrumenten. uſtige
aus meinem Garten. 20.30: Jnbile
des 50jährigen Beſtehens des Zwicke
vereins. 21.15: „Schabernack und S
Programm. 22.05: Nachrichten. Anſchl. bis 0.30:
haltung u. Tanz. Dazwiſchen 23.00: Großer Zapfenſtreich.

er

Wie eine gute umpfkante wesenfliche Voraussetzung g
für ein glückliches Spiel ist, so isf das Geheimnis der

Juno-Mischung
entscheidend für den beispiellosen Erfolg dieser Cigaretfe.

zugehen e näe, G n StS Keine TPämpfe, mit genen quelitötsgewohnte
ReucheP zu qeunnen sin

Juno sficht alles! u



Einkaufs
methoden der Warenhausjuden

Von Pg. L. A.
Hie jüdiſchen Ramſcher vor dem Kriege

Die ältere Generation der Textil-
branche wird ſich noch der jüdiſchen
R'amſcher erinnern Von Ort zu Ort
griſten ſte vorm Kriege unverdroſſen Größ-
und Kleinhandel ab, um einen Poſten Ware
zu erwiſchen, den ſie irgendeinem notleidenden
Groß oder Kleinhändler abgaunern konnten.
Meiſt kamen ſie aus Galizien und Holland,
wohin ſie auch dann die geramſchten Poſten
verſchoben. Mit ſicherem Jnſtinkt und
Blick taxierten ſie den Wert eines Waren
poſtens im Ganzen ab; auf eine ord-
nungsgemäße Feſtſtellung des
wirklichen Warenwertes ließen
ſie ſich nie ein „Was koſt' die Wand,
ich zahle höchſte Preiſe“, waren die geläufigen
Redensarten dieſer Erzgauner. Jn der Vor
kriegszeit hatten wir einen blühenden
Groß und Kleinhandel, deshalb war die Aus
beute der jüdiſchen Ramſcher im allgemeinen
nicht ſehr groß. Meiſt erwiſchten ſie nur ſo
genannte Ladenhüter, die man loswerden
wolkte.

Die Warenhäuſer nach dem Kriege
Grundlegend aber änderte ſich die Situa

tion zugunſten der Ramſcher in der Nach
kriegszeit. Ein unſinnig vergrößerter
und rationaliſierter Produktionsapparat warf
Warenmengen auf den Markt, die regu
lär von dem verarmten Deutſchland nie auf
genommen werden konnte. Dazu kam, daß
durch die ungeheure Vergrößerung und
Erſtarkung der Waren und Einheits
preiskonzerne erſt der Großhandel, dann
der Kleinhandel zum Erliegen kam. Dieſe Zer
rüttung des regulären Zwiſchenhandels war ſo
recht ein Feld für die Auf und Einkäufer der
Warenhauskonzerne. Nicht nur der Groß
handel wurde bei den ſogenannten Einkaufs
reiſen der Warenhausjuden „beglückt“, ſondern
die Produktionsſtätten, die Fabriken, wurden
nach lagernden Warenpoſten „durchſucht“.
Etwas zu ramſchen gab es ja faſt in jeder
Fabrik, der Schornſtein mußte doch rauchen
die Scheinblüte ſolange wie möglich aufrecht
erhalten werden! Lieber mit Schaden an einen
finanzſtarken, ſofort zahlenden Konzern ver
kaufen, als im regulären Abſatz an den lang
ſam zahlenden Groß und Kleinhandel. So
wollte es die Direktion der Fabrik, ſo wollte
es vor allem auch die allmächtige Großbank
verbindung, die den Produktionsapparat auf
ſeinen fortkaufenden Warenabſatz ſcharf kon
trollierte.

Daß bei dieſen jüdiſchliberaliſtiſchen Wirt
ſchaftsmethoden die Grundlagen eines geord-
neten Wirtſchaftslebens, „Vertrauen,
Treu und Glauben“, zerſtört wurden,
iſt klar. Mit welcher Skrupelloſigkeit und
Frechheit die Not jener Zeit von jüdiſchen
Haufhäuſern ausgenutzt worden iſt, dafür ein
Bei aus meiner eigenen Praxis als Ge
ſchäftsführer eines jüdiſchen Kaufhauſes in
Dresden

Ein lehrreiches Beiſpiel
Kurz nach meinem Antritt (vor etwa ſechs

Jahren) wollte mir der jüdiſche Jnhaber ſelbſt
ſeine „Tüchtigkeit“ als Einkäufer beweiſen.
Es handelte ſich um die Beſchaffung eines
kleineren Poſten Chingakrepps, d. h. eines
ſeidenen, feinen Gewebes. Er wie ich kannten
den Seidenmarkt, über Preiſe und Lieferzeiten
waren wir beide gut unterrichtet. Natürlich
wollte der Jude die Ueberproduktion auch bei
dem verhältnismäßig kleinen Auftrag voll aus
nüutzen. Jch war neugierig, welchen Weg er
diesmal einſchlagen würde. Das Opfer war
ein alter, faſt 70 jähriger Handels
vertreter, der früher ſelbſt ein altes, hoch
angeſehenes Geſchäftshaus in Dresden ſein
eigen genannt hatte. Vor dem Kriege hatte
ex verkauft und ſich zur Ruhe geſetzt. Das
jüdiſche Teufelswerk, die Jnflation, hatte ihn
um ſeine gutangelegten Erſparniſſe gebracht,
ſo daß er als alter Mann wieder um Auf
träge betteln mußte. Trotz ſeines Alters
war er noch recht rührig; leiſtungsfähige
Fabriken, die er vertrat, exleichterten ihm
wenigſtens etwas den Kampf ums Daſein.

Dieſer axgloſe, nichtjüdiſche Vertreter wurde
von dem Juden beauftragt, für einen großen
Auftrag (1) in Chinakrepp Preiſe einzuholen.
Der gutzahlende Kunde und die Ausſicht auf
einen angeblich großen Auftrag lockten; die
Fabrik verſtand ſich auf Anraten des Ver
kröters zu einem ſehr vorteilhaften Angebot.
Noch nicht zufrieden damit, veranlaßte der
Jude noch eine letzte telegraphiſche Preisein
holung. Auf die Frage des Vertreters nach der

h

Bvoye, Leipzig.

ungefähren Höhe des Auftrages nennt der
jüdiſche „Biedermann“ 80 Stück und
ſchreibt auch dieſe Zahl auf das Auftragsfor
mular. Später, nach Feſtlegung des Preiſes
jedoch erklärte er dem verblüfften Vertreter, er
habe ſich die Sache anders überkegt, er gebe
vorerſt einen Probeauftrag lautend
auf 8 Stück. Mit dieſen Worten ſtrich er die
Null der Auftragszahl und reichte mit echt
jüdiſcher Frechheit dem alten Vertreter das
abgeänderte Formular. Man wird mir nun
entgegnen, es wäre des Vertreters gutes Recht
geweſen, den Auftrag zurückzuweiſen. Wohl
richtig Man bedenke aber, es handelte ſich
um einen ſehr zahlungsfähigen Kunden, der
als großer Abnehmer nicht gern in jener Zeit
großen Warenangebots verſtimmt wird.

Lächelnd quittierte der Jude meine ab
fällige Aeußerung über die Düpierung eines
alten, ehrenwerten Kollegen ich konnte mir
ihm gegenüber ein freimütiges Wort er
lauben aber dies hat er mir nie vergeſſen,
es ging über ſeine Auffaſſung eines „tüchtigen
Kaufmanns“, wie er mir ſpäter beim Abſchied
ſagte.

Heute iſt der jüdiſche Menſchenfreund mit
ſeiner „blonden“ Geliebten nach Verkauf ſeines
Geſchäftshauſes in der Schweiz und ſpritzt zu
ſammen mit ſeinen Raſſegenoſſen, die bei uns
reich geworden ſind, gewiß auch Gift und Galle
auf die Hunnen, deren Gaſtfreundſchaft er ſo
lange ausgenutzt und ſchlecht vergolten hat.

Schon während des Krieges hatte der
wackere deutſche Staatsbürger jüdiſchen
Glaubens ſich die Schweizer Staats
angehörigkeit für alle Fälle zu
verſchaffen gewußt. Hervorzuheben wäre noch,
daß es ſich bei dieſem „Ehrenmann“ nicht

etwa um einen zugereiſten Oſtjuden handelt,
ſondern um einen in Deutſchland
geborenen, auf guten deutſchen
Schulen erzogenen Hebräer, deſſen
Familie in jüdiſchen Kreiſen in
Dresden hochangeſehen war und
deſſen Onkel in Leipzig eins der
beſtgehendſten Kaufhäuſer beſitzt
und in der jüdiſchen Gemeinde be
ſonders geachtet wird.

Die Lehre
Die Säuberung des Beamtentums, der

Juſtiz, der Kunſt und Wiſſenſchaft von der
Ueberwucherung durch das Judentum iſt eine
befreiende Tat, aber auch die zuſammenge
brochene Wirtſchaft kann dieſe Paraſiten nicht
mehr dulden. Die Erneuerung des deutſchen
Volkes kann bei der Wirtſchaft nicht Halt
machen. Der eiſerne Beſen muß alles
Undeutſche wegfegen und uns wieder den „ehr
baren Kaufmann“ erziehen.

Der Kampf um die jüdiſche Allmacht iſt
kein Phantom, wie der ſentimentale deutſche
Michel immer angenommen hat. Dies beweiſt
eine Aeußerung eines Leipziger Rab
biners, Fiſchl, im LeipzigerJsraelitiſchen Familienbl.“ Nr. 8
vom 15. Januar 1926:

„Wir Juden müſſen uns klar ſein, daß die
Preſſe noch der einzige Weg iſt, den erhabenen
jüdiſchen Gedanken und das uns ſtets und
immer widerfahrene Unrecht zu verkünden.

Unſer Kampf geht nicht nur um unſere
Exiſtenz, ſondern auch um die Erhaltung und
die Entwicklung unſers ganzen jüdiſchen Seins,
um unſere Allmacht, die uns vor
zweitauſend Jahren genommen worden iſt.“

Die neue Lügen- und Greuelpro
paganda der Juden muß für die ganze
Welt ein Fangal werden und jedem vor
Augen führen, wohin uns die jüdiſche An
maßnung bereits geführt hat und wie ſie die
Welt vergiftet.

Keine Bertererung der gutterimittel

Die Auswirkungen der letzten
agrar politiſchen Maßnahmen

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berklin, 31. März. Jn der Oeffentlichkeit

ſind in den letzten Tagen mehrfach Gerüchte
verbreitet worden, daß die Verteunerung,
insbeſondere der Futtermittel, auf Grund der
letzten agrar- politiſchen Maßnahmen der
Reichsregierung nicht zu umgehen ſei.
Demgegenüber wird von zuſtändiger Stelle
erklärt, daß die Reichsregierung
weder eine Verteuerung landwirt-
ſchaftlicher Produkte beabſichtige, noch
daß ſich als Folge der agrar- politiſchen Maß
nahmen der Reichsregierung eine ſolche Ver
teuerung eintreten könne. Das gilt auch für
die Futtermittel. Eine Verteuerung der
Futtermittel kann auch nicht dadurch herbei-
geführt werden, daß, wie es in einer der letzten
Verordnung geſchehen iſt, eiweißhaltige
Futtermittel in das Mais-Monvopol ein
bezogen worden ſind. Es liegt kein innerer
Grund dafür vor, daß in Deutſchland heute
mehr ausländiſche Futtermittel
eingeführt werden, als in den vergange-
nen Jahren. Jusbeſondere beſteht für die
nächſten Mongte ſo gut wie gar kein Einfuhr
Bedarf. Die Weidezeit ſteht kurz bevor und
die Vorräte im Jnland ſind noch ſo beträcht
lich, daß der inländiſche Bedarf gedeckt werden
kann. Durch die Sperrmaßnahmen des
Monvvols iſt allerdings einer Anzahl landwirt
ſchaftlicher Spekulanten, die ſich Vorräte
hinterlegen möchten, um ſie ſpäter mit Gewinn
zu verkaufen, das Konzept verdorben
worden. Das iſt aber ebenſo von der Reichs
regierung beabſichtigt, wie es im Jntereſſe des
Bauern liegt.

Anordnung des Kampfhundes des

gewerblichen Mittelſtandes

Jm Auftrage des Zentral-Komi-
tees zur Abwehr der jüdiſchen Greuel- und
Boykotthetze erfolgt nachſtehende Anordnung:

1. Alle Dienſtſtellen des Kampfbundes
ſetzen ſich ſofort mit den entſprechenden poli
tiſchen Dienſtſtellen der Partei in Verbin
dung zwecks Gründung von BohykottKomitees
gegen die jüdiſchen Geſchäfte und Firmen.

2. Ab Sonnabend, den 1. April, vorm.
10 Uhr:

a) wird der Kampfbund im ganzen Reich
im vollen Umfang für den Boykott gegen die
Juden im Geſchäftsleben eingeſetzt. Beſon
derer Nachdruck iſt hierbei auf die Volks
aufklärung und auf die Darlegung
der Gründe des uns aufgezwungenen Ab
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wehrkampfes zu legen;
b) ergreifen die örtlick zuſtändigen Dienſt

ſtellen des Kampfbundes die nötigen Maß
nahmen, damit aus den Verbänden und
Vertretungen der deutſchen Geſchäfts
welt die Juden entfernt und durch
maßgebenden nationalſozialiſtiſchen Einfluß
erſetzt werden;

c) iſt die deutſche Geſchäftswelt allerorts
durch die Aufforderung, ſich dem
Kampfbund des gewerblichen Mit
telſtandes anzuſchließen, im weite-
ſten Ausmaß zu gaktivieren;

ſind die deutſchen Geſchäftsleute durch
geeignete Maßnahmen aufzufordern, für keinen
Pfennig Ware bei jüdiſchen Lieferfirmen zu be
ziehen.

Die Mitglieder des Kampfbundes haben
eine entſprechende ſchriftliche Erklä-
rung abzugeben und auf Verlangen bei Stich
proben dem hiermit beauftragten Amtswalter
des Kampfbundes ihre Lieferfirmen vertraulich
mitzuteilen;

e) ſind deutſche Geſchäftsleute und
Vertreter in Berufsverbänden, die den be
rechtigten Abwehrkampf des deutſchen
Volkes gegen die Juden ſabotieren, den
zuſtändigen Dienſtſtellen d s Kampfbundes zu
melden, welche entſprechende Liſten über ſie
anzulegen und zu führen haben;

ſenden die Gaukampfbundführer jeden
Sonnabend eine kurze zuſammenfaſ-
ſende Ueberſicht über die ergriffenen
Maßnahmen und den Verlauf der Aktion an
die Reichskampfbundleitung.

Gewalttätigkeiten
ſind zu vermeiden

Mit alter nationalſozialiſtiſcher Energie
und Diſziplin iſt das Ziel zu erreichen:

Kein Deutſcher kauft beim Juden!
München, den 29. März 1933.

Renteln, Reichskampfbundführer.

Wirtſchaftsrundſchau
Die Reichsregierung warnt vor Preis

wucher. Jn der Erörterung um die Ent
wicklung der Margarinepreiſe ſpielt
neuerdings das Argument eine Rolle, daß ber
gleichbleibenden feſtſtehenden Generalunkoſten
und ſtark verringerten Produktionsmengen eine
Umlegung der Generalunkoſten ſchon allein
eine Preisſteigerung hervorrufen müſſe. Dem-
gegenüber wird von zuſtändiger Stelle darauf
hingewieſen, daß gerade bei der Margarine
Induſtrie eine weitgehende Gntlaſtungs
mög lichkeit in dem Fortfall der ziemlich
reich dotierten Reklameetats liege. Die Reichs
regierung hat in dieſem Zuſammenhang mit
nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit zu erkennen
gegeben, daß ſie jedem Preiswucher mit

gegen Perſonen

(Ohne Gewähr) Gerd Brief

der gebotenen Schärfeentgegenzu
treten gewilkt iſt.

Rach freundlichen veginn ſcwach
Berliner Effektenbörſe vom 30. März.

Nach ſchwacher Vorbörſe, an der Farben
mit 124——124,50 v. H. geſprochen wurden, war
die Tendenz zu Beginn etwas freundlicher, doch
wurden größtenteils noch die vortägigen
Schlußnotierungen unterſchritten. Die Ab
fchwächungen hielten ſich jedoch bis auf einzelne
Ausnahmen in mäßigem Rahmen. Auch ge
langte kein nennenswertes Material an die
Märkte. Anſcheinend haben die Banken die in
den letzten Wochen ſtarke Abgaben aus ihrem
Porteferillebeſitz vorgenommen haben, wieder
Ware aufgenommen. Aber auch aus Kreiſen
des Publikums ſollen vereinzelt ſchon wieder
Kaufaufträge eingetroffen ſein. Kunſt
feidenwerte waren befeſtigt. Bemberg ge
wann 1,50 v. H. Auch Braubank lagen feſter,
ebenſo Bauwerte. Contt Gummi konnten
auf den günſtigen Abſchluß 3 v. H. gewinnen.
Kaliaktien waren gedrückt. Aſchersleben
büßten 2,50 v. H. ein. Von Elektrowerten
verloren Siemens 1,50 v. H. AEG. waren be
hauptet. Ekektriſche Licht und Kraft verloren
4. Stärker rückgängig waren Bremer Wolle
(—4,50), Gesfürel Oberkoks (—1,75),
Tietz 50), Stöhr 50), Montan
werke gaben 1—1,50 v. H. nach, dagegen
Klöckner gewannen 1, Mansfeld Sieben Achtel
v. H., Phönix büßten 1,75 ein, Farben ſetz
ten mit 126,50 (128,50) v. H. ein. Maſchi
nenwerte waren 11,50 v. H. niedriger.
Am Rentenmarkt gaben Reichsſchuldbuch
forderungen um 1 v. H. nach. Neubeſitz waren
35—45 Pf. ſchwächer. Von Obligationen
verloren Vereinigte Stahl 050, Mittelſtahl
faſt 2 v. H. Am Auslandsrentenmarkt
waren Rumänien und Türken angeboten. Nach

den erſten Kurſen war die Tendenz bei ſtillem
Geſchäft vereinzelt weiter erhokt.

Tagesgeld erforderte 4,75 v. H. Valuten
waren wenig verändert. Die Mark in Newyork
28,83,50, der Dollar in London 8.417

DHeviſenkurſe vom 30. MärzBerliner

Geld Brief
Buenos Aires 60,818 9,822] Italien 21,53 21,58
Kanada 3467 3478 Sugoſtawien 5.155 5,165
Japan 9,899 60,901] Kopenhagen 64,04 64,16
Jſtambul 2 2 e Liſfabon 1807 1809London 1437 14,41 Oslo 73.48 73,62
Newyork 4,196 4204] Paris 16,47 16,51Rio de Janeiro 9239 o Prag.
Amſterdam 74,93 75,07Athen 362j Schweis 80,87 81,03Brüffeh. 2Soſtg „2.047 3053Bukareſt
Budapeſt
Dansig.
Helſin

Spanien
Stockholm 75,97
Wien

Berliner Produktenbörſe vom 30. März.
Jm Berliner Getreidemarkt ließ ſich die Hal
tung nicht ganz gleichmäßig an. Für März
Lieferung waren Realiſationen von Seiten der
Kommiſſäre zu beobachten, die insbeſondere
beim Weizen zu einem beträchtlichen Kurs
einbruch führten. Sonſt waren ſpätere Kon
trakte in dieſer Getreideart angeſichts der
wieder einſetzenden amtlichen Stützungen nur
auf etwas höherem Niveau abzuſchließen.
Auch Roggen notierte, abgeſehen von einem
unweſentlichen Verluſt im März-Kurs, am Lie
ferungsmarkt feſter. Der Promptkurs exfuhr
keine Aenderung, dagegen neigte der märkiſche
Weizen zur Feſtigkeit. Die Umſätze hielten ſich
im ganzen betrachtet wieder in kleinſten Gren
zen. Mehle waren unverändert gefordert und
ohne Geſchäft. Das nicht große Angebot in
Hafer trat mangels größerer Konſumfrage
mehr in Erſcheinung, doch hielten die Be
immer noch auf Preiſe. Das Gerſten geſch
iſt ganz klein geworden, Jnduſtriegerſte iſt
kaum noch abzuſetzen und auch Brauſorten
gehen nur noch in ganz verſchwindend kleinen
Partien, weil meiſt zwiſchen Gebot und For
derung eine zu große Differenz beſteht. Sonſt
lagen einige Nachfragen nach Wicken, Pe
luſchken und Erbſen zur Saat vor, doch
fehlte es an Zuſagen, da die gebotenen Preiſe
unter der Grenze der Forderungen blieben.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. März.
Auftrieb: 177 Rinder, 25 Ochſen, 53 Bul
len, 78 Kühe, 21 Färſen, 770 Kälber, 170
Schafe, 1689 Schweine, zuſammen 2806 Tiere.
Außerdem: 69 Rinder, 180 Kälber, 185 Schafe,
524 Schweine.

Preiſe: Ochſen: nicht notiert. Bullen:
1. 24-26, 8. 9228. Kühe: 1.
2. 22——24, 8. 18--21. Färſen: nicht notiert.
Kälber: 1. 2. 49-46, 3. 40-42, 4. 35-39,
5. 25——34. Schafe: nicht notiert. Schweine:
1. 2. 87, 8. 86 87, 4. 83 85. Geſchäfts
gang: Rinder ſchlecht; Kälber mittel;
Schweine langſam. Ueberſtand: 62 Rin
der, 15 Ochſen, 12 Bullen, 80 Kühe, 5 Kalben,
90 Schafe, 140 Schweine. Ausnahme-
tiere über und unter Notiz.
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Der dere Preiskdmmiſar
Weil dä „Mitteldeutſche National-Zeitung“

von Daag ze Daag immer mehr Leſer kriejt,
immer inntreſſanker un dicker wärrd, un
weil dä Hausfrauen un dä Bauern alleweil
dä Marktpreiſe wiſſen woll'n, ſaht nei
lich eener von där Redaksjohn ze mir: „Heda

Sie ſahte. „Ja? frahe ich. Se ſinn
doch ahler Hallenſer, nich?“ „Na un obl“
ſah'ch, „ſejahr mit Saalewaſſer jedooft!“
„Na ſähn ſe“ meende un ſetzt henzu: „Denn
jehn'ſe morjen frieh emmah uffen Wochen
markt un machen ä bischen „Schpannemann
von wäjen där Preiſe von Budder, Käſe, Eier,
Läwwerworſcht, Obſt, Jemiſe un ſo weider.
Von jetzt ab woll'mer rejelmäß z ä Markt
ber icht in unſere Zeidung bringen.“ „Mach
mer!“ nick'ch, ſchdecke merr n annern Morjen
Bleiſchdift un Notizbuch ein un ſchdiwwelle
los.

„Scheen n jun Morjenl“ ſahſch zunner
Hooken un lifte'n Hut. „Morjen, mei Härrel“
meend'ſe. „Na, was mechtenſe denn hamm?

Scheene Mohr'rriem', Blum' kohl, Ziw-
weln?“ „Was koſten där Weißkohl heide?“
frah ich. „Fimm Fennje s Fund, mei
Härrel“ „Un där Blum kohl?“ „Dreiß j
där Kobbl“ „Scheene“ ſahſch, „weider
woll chſe näm'ſch niſcht wiſſen!“ Notiere, liften
Hut un ſchdulkſe weider.

„Na, ä Schdickchen Budder mitnähm heer

Jndiſche Heſchäfte, Ferzte

Rechtsonwette enageben.
Anruf:
Kreisleitung 55917

ich. „Scheene Landkäſe Eier friſchen
Matzl“ „Neel“ ſah'ich, „awwer forr dä
Preiſe duh'ſch merr inn reſſiernl“ Dä
Frau ſchdutzt änne Weile, guckt mer von ohm
bis unnen an un meent denn leiſe: „Se ſinn
wo där neie Breis-Kommeſſar?“

„Nee!“ ſah ich un jrinſe, „nee, ſo weit
hawwichs noch nicht jebracht, un boſſemendier
ihr aus'nanner, waſſes midder „Preisbefra
gung“ forr'ne Bewandtnis hat „Ach ſo
meendſe un feixt iwwerſch janſe Jeſicht, daſſes
rot un blau worre. „Ach ſooool“ un ringsum
lachen alle mit.

Wie'ch meine Zahlen zeſamm'hawwe un
uffen Heemwej bin, fälltmer ä Markterlebnis
aus meiner Jugend ein: s war Enne där
neing jer Jahre. Kemmt da da hohe
Marktkommiſſion an der Spitze der wirk
liche Preiskommiſſar uffen Wochenmarkt,
um nach'm Rechten ze ſehn Preisprüfung

Qualitätsvergleiche Stichproben Nach
wiegen verſchiedener Butterſtücke uſw.
Aenne Hooken, bei der ſch Budderjewicht nich
ſo recht ze ſchdimm ſcheint, merkt Lunde un
drickt im letzten Moment midden Daumen
unner'n Boden von ä baar Budderſchdickchen
heemlich ä Zweemarkſchdicke.

Meine Mudder das ſeh'n un uffter
Schdelle fünf Schdickchen Budder koofen,
war eens. Dä Bauernfrau zohk ä langes Je
ſicht. Awwer was woll'ſe machn: Där Breis
kommiſſar ſchdann ſchon jans in där Nähe
Derrheeme anjekomm'n haddmer forr ä Dah
ler fünf Schdickchen Budder un ohm' drein
noch zehn Mark. „Komm' mei Haſe“, meende
Mudder, „loof in Ronneburjs Miele un hole
Mehl! Heide jiwwets zum Kaffe extrafein'n
Budderkuchen! Saht' un drickt mer eens
von'n fünf neien Zweemarkſchdickchen in dä
Hand.

Ooch heide noch hat unſer hall ſcher. Wochen
märkt ä Linschen ſeiner ahl'n Boeſie behal'n.
Awwer obmer noch ſolche Märchendreime wie
dunnemals erläwet, mecht'ch bezweifeln. Jch
weeß nur, daß heide jeder Hallenſer Intereſſe
an richtjen Jewicht un forr all n an Preiſe
hat. Deſterſchwejen o zum erſchtenmah där
Marktbericht. Nu los un nachjeguckt!

Karlemann.

Die Arbeitsloſigkeit geht zurück
Arbeitsmarktlage in Mitteldeutſchland

Mitte März 1933
Die Geſammtzahl der Arbeitſuchenden im Be

sirk des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland
ging in der erſten Märzhälfte von 514 659, am
28. Februar 1988 um 5794 auf 508 865 Perſonen
surück. Zur gleichen Zeit des Vorjahres, in der
gegenüber Ende des Monats Februar ſogar
eine Zunahme von 688 zu verzeichnen war,
waren bei den Arbeitsämtern im Bezirk des
Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland 556 375
Arbeitſuchende vorgemerkt. Auf 1000 Einwohner
entfielen daher am 15. März 1932 106 gegen
über 97 Arbeitſuchenden am 15. März 1933.

wiegend ſaiſonmäßig bedingt und erſtreckte ſich
hauptſächlich auf das Baugewerbe, die Land
wirtſchaft, das Verkehrsgewerbe und die Jn
duſtrie der Steine und Erden. Von den Nicht
ſaiſonberufen gab die Zahl der vorgemerkten
Arbeitſuchenden der Metallinduſtrie und die
des Bergbaues nach.

Der Rückgang der Arbeitſuchenden des Bau
gewerbes iſt faſt ausſchließlich auf die Vor
nahme von Umbauten und Jnſtandſetzungs-
arbeiten zurückzuführen; größere Neubauten
wurden noch nicht in Angriff genommen. Vom
Verkehrsgewerbe kehrte infolge des günſtigen
Waſſerſtandes eine Anzahl Schiffer, Bootsleute
und Hafenarbeiter zu ihren Arbeitsplätzen zu
rück. Die Landwirtſchaft war für jüngeres Per
ſonal ſehr aufnahmefähig. Auch Gartenarbei
ter wurden bereits in größerer Zahl abgerufen.
In der Induſtrie der Steine und Erden haben

die Steinbrüche, die Kalk- und Zementinduſtrie
und die Kies- und Sandgruben zur Wieder
eröffnung ihrer Betriebe einen Teil der
Stammkräfte zurückgerufen. Die Metallindu
ſtrie zeigte in einigen Bezirken Anſätze einer
leichten Belebung.

Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“.
Vom 3. bis 5. April findet in Berlin die erſte
Reichstagung ſtatt. Programm in Sonntags
blatt „Evangelium im Dritten Reich. An
meldungen ſind zu richten an Quartiermeiſter
Pg. Pfarrer Alfred Bierſchwabe, BerlinChar
lottenburg, KaiſerFriedrichStraße a. Pg.
Knipfer, Wielandſtr. 22, ſammelt die Anmel
dungen für gemeinſame verbilligte Bahnfahrt
ab Halle.

neue kommiſſariſche Oberbürgermeiſter

Pg. Br. Hr. Weidemann, der morgen

Kaleidoſkophaft rollte ſich geſtern vor dem
halleſchen Schwurgericht die Lebensgeſchichte
des Doppelmörders Becker ab. Der Ange
klagte iſt ein intelligenter Menſch, aber von
geſteigertem Geltungsbedürfnis beſeelt. Krank
hafte Unſtetigkeit zwang ihn zu einem ruhe
loſen Wanderer. So durchzog er wiederholt
Europa, Süd und Nordamerika, ohne irgend
wo Ruhe und Behagen zu finden. Durch dieſen
nomadenhaften Trieb, der Sucht in die Weite,
iſt ſein Charakter in weſentlichen Teilen be
ſtimmt worden, deswegen iſt er auch, trotz
ſeiner zweifellos guten Gaben, nicht zur
Bodenſtändigkeit gekommen.

Das größte Unglück für ſein Leben war
ſeine Heirat. Mit 26 Jahren heiratete er
ein 17jähriges Mädchen aus gutem Hauſe,
aber weit unter ſeiner Bildungsſtufe, und

damit war ſein Schickſal beſiegelt.
Auf der einen Seite ſeine ins Phantaſtiſche

geſteigerte Eiferſucht, die das Geſetz der Blut
rache bejahte; auf der anderen Seite eine
Frau ein Püppchen, die ihren erotiſchen
Gefühlen in hemmungsloſer Leidenſchaft nach
ging. Wo zwei ſolch extreme Pole aufein
anderſtießen, mußte es zu allerſchärfſten Aus
einanderſetzungen kommen. Und ſo kam es
auch.

Schon in den Flitterwochen, die Becker mit
ſeiner Frau in Spanien verlebte, trübte

ſich das neue Eheglück.
Es würde zu weit führen, alle Einzelheiten

zu erwähnen. Streitigkeiten und Verſöh-
nungen wechſelten in bunter Reihenfolge.
Streitigkeiten, die immer und immer wieder
durch den freien Lebenswandel ſeiner Frau
erzeugt wurden, Streitigkeiten aber auch, die
aus dem überdimenſionalen Ehrgeiz des An
geklagten erwuchſen. So kam es nach einem
angeblich erneuten Verſöhnungsverſuch zu der
bekannten Mordtat Beckers am Riebeckplatz.
B. erſchoß ſeine Frau. Dies war der Tragödie
erſter Teil. Drei Jahre Gefängnis die
Sühne.

Jn der Haſt reifte nun wieder bei Becker
der Gedanke (er will ihn ſchon einmal
früher mit ſeiner Frau beſprochen haben),
diejenigen zur Rechenſchaft zu ziehen,
welche durch ihren wiederholten Ehebruch
mit ſeiner Frau ſein Lebensglück vernich-

tet hatten.
So faßte der Gedanke der Blutrache in ſeinem
Jnnern Wurzel und nun beginnt der Tra

Der Abgang an Arbeitſuchenden war über gödie zweiter Teil.

Gachverſtändige lehnen
für den Doppelmörder Becker ab

ſeine Dienſtgeſchäfte in Halle aufnimmt
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Nach ſeiner Entlaſſung am 38. Dezember
1929 folgte wieder eine ruheloſe Wanderung
durch verſchiedene Erdteile. „Er wollte ein
Land mit geordneten Verhältniſſen ſuchen,
da er ſich in Deutſchland nicht heimiſch fühlen
konnte“, war B.s Antwort auf die Frage des
Vorſitzenden, warum er denn immer und
immer wieder ohne Ruh und Raſt von Land
zu Land gezogen ſei. Als Kohlentrimmer ging
die Fahrt nach längerer Zeit wieder heim
wärts, aber er kam nicht als gefeſtigter
Charakter wieder, im Gegenteil, eine ſchwere
Bluterkrankung hatte ihn weiter demoraliſiert.

So lebte er innerlich zerfallen, krank und
mit geſteigerter Spannung ſeines roman-
tiſchen, triebhaften Seelenlebens die näch
ſten Monate in Halle bei ſeinem Bruder,
bis ein geringfügiger Anlaß zu dem
grauſamen, brutalen Doppelmord führte.

Enorme Selbſtüberſchätzung und mimoſen
hafte Empfindlichkeit veranlaßten ihn ſich
über einen Lehrer zu beſchweren, der zwei
Kinder, die feine Frau hinterlaſſen hatte, an
geblich zu häufig mit einer „Kopfnuß“ be
dachte. Beckers Mutter hatte hiervon erfahren
und ſchrieb darauf ihren Sohn „Mache keinen
Quatfſch mit noch mehr Beſchwerden Du
haſt keinen Trieb zum Vorwärtskommen
man muß nicht immer ſein eigenes Jch
ſchützen“ und einige weitere belehrende
Worke. Dieſe kleinen Lebenswahrheiten löſten
bei Becker die innerliche Spannung, die zur
Siedehitze gekommen war aus. Er ſchritt zur
Tat zur Blutrache.

Sein erſtes Opfer wurde Dr. Boeß, der
einen unglücklichen Zufall mit dem Tode be
zahlen mußte. Frau Becker hatte an ihrem
Todestag ein Atteſt von B. abholen wollen.
Der Angeklagte vermutete aber auch hier ein
intimes Verhältnis zwiſchen Dr. B. und ſeiner
Frau, und er verrannte ſich mit der Zeit ſo in
den Gedanken der Schuld des Arztes (die
Verhandlung hat keinen Belveis erbracht), daß
ihm ſeine erſten Kugeln galten.

Kaltblütig betrat B. das Wartezimmer,
nachdem er auf dem Treppenflur die Waffe
ſchußfertig gemacht hatte. Keine Erregung
war ihm anzuſehen. Kaum hatte ihn
Boeß der zum Waſchbecken ging ein
gelaſſen, da krachte der Schuß. Flucht-
artig wollte der Arzt das Zimner ver-
laſſen er erreichte aber nur die Tür
3 weitere Schüſſe ſtreckten ihn nieder.

Boeß erlag ſeinen Verletzungen.

Becker gelang es unerkannt zu entkommen
und ſchon ſchritt er zur nächſten Tat. Der
Goldſchmied Buchhols aus Duisburg war das
nächſte Opfer. Buchholz hatte vor Jahren ein
Liebesverhältnis mit Frau Vecker unterhakten,
welches nicht ohne Folgen geblieben war. Auch
in Duisburg wurde das Verbrechen in ähn
licher Form begangen. Buchholz verſchied kurz
nach dem Attentat.

Vielleicht hätte der Mörder ſeine Blut
rache noch weiter geſtillt er wurde aber
gleich nach der Tat auf der Straße

verhaftet.

Beckers Ausführungen zu dieſen Taten
waren von einer ſadiſtiſchen Brutalität und
von einer Roheit des Empfindens durchdrun
gen, zu der jedes Wort zur Schilderung fehlt.
Zyniſch ſucht er zu beweiſen, daß er nur der
Rächer ſeiner Ehre ſei, dabei genau das Für
und Wider ſeiner Worte abwegend.

Die Vernehmung der Zeugen brachte keine
neuen Momente. Die Gutachten von Prof.
Dr. Siebert und Oberarzt Dr. Ziegelrath,
Nietleben, deckten ſich in ihren Grundzügen:

Der Angeklagte iſt erblich ſchwer belaſtet.
Er iſt ein ſchwerkranker Menſch von der be
ginnenden Form einer Paranoia. Trotzdem
ſind es bei ihm keine Wahnideen. Es ſind
Kombinationen und Konſtruktionen. Becker
dreht alles ſo, wie es in ſeinen Jdeenkreis
paßt. Gewiß hat der Angeklagte die letzten
Monate und Tage vor der Tat in grenzenlos
geſtiegener Affektſpannung geſtanden. Er hat
das Mittelmaß ſeiner Handlungen verloren.
Die Taten ſelbſt erſcheinen aber in hohem
Maße überlegt.

Becker iſt als beſonders geiſtig vermindert
zurechnungsfähig zu betrachten. Der F 51
kommt aber nicht in Frage. Nach bald zehn
ſtündiger Verhandlungsdauer war die Beweis
aufnahme geſchloſſen. Heute beginnen die
Plaidohers.

Todesſtrafe für Becker
beantragt

Jn dem Prozeß gegen den Doppelmörder
Reinh. Becker, der am 9. Sept. 1932 in Halle den
Hausarzt Dr. Bves, und am anderen Tag den
Goldſchmied Buchholz in Duisburg erſchoſſen
hat, weil ſie nach ſeiner Meinung ſeine Ehe
zerſtört hätten, beantragte der Staatsanwalt
die Todesſtrafe in zwei Fällen wegen Mordes.

Heute Abend Maſſendemonſtration gegen

jüdiſche Greuelhetze

Am heutigen Abend finden in Halle wuch
tige Kundgebungen ſtatt, die ſich gegen das
Weltjudentum und ſeinen haßerfüllten Krieg
gegen das neue Deutſchland richten. Die For
mationen treten 19.45 Uhr auf dem Hallmarkt
an. Dort findet zunächſt eine Kundgebung
ſtatt. Gegen 8 Uhr erfolgt der Abmarſch durch
die Talamtſtraße, Marktplatz, Schmeerſtraße,
Ranniſcheſtraße, Waiſenhausring. An der
Alten Volksſchule findet wiederum eine Kund-
gebung ſtatt. Der Weitermarſch geht durch
die Königſtraße über den Königsplatz, Francke
ſtraße, Riebeckplatz, Leipziger Straße, Große
Steinſtraße, Univerſitätsring und Paradeplatz
Auf dem Paradeplatz findet die dritte Kund
gebung ſtatt. Hier löſt ſich dann der Pro
pagandamarſch auf.

Schulaufnahme der
ABC-Schützen

Die Schulaufnahme der Neulinge in den
Volksſchulen findet am Sonnabend, dem
1. April d. J., vormittags 9 Uhr ſtatt, worauf
wir nochmals beſonders hinweiſen. Die
Oſteraufnahme bei der Handels und Höheren
Handelsſchule in Halle erfolgt am Montag
dem 3. April, vormittags 9 Uhr, im Stadt
gymnaſium, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſen-
ſtraße. Die Oſteraufnahme bei den Berufs
ſchulen, und zwar bei der gewerblichen Be
rufsfſchule und bei der Kaufmänniſchen Be
rufsſchule, beginnt am Sonnabend, dem
1. April. Berufsſchulpflichtig ſind alle im
Gemeindebezirk Halle in gewerblichen bzw.
kaufmänniſchen Betrieben beſchäftigten Ju
gendlichen beiderlei Geſchlechts, ſoweit ſie das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.
Probezeit ſowie vorübergehende Stellungs-
loſigkeit, mittlere Reife, die Reife für Ober
ſekunda oder der Beſuch einer kaufmänniſchen
Privathandelsſchule befreien nicht von der
Berufsſchulpflicht.

Stellungsloſe Schulentlaſſene haben ſich
ebenfalls bei einer der Berufsſchulen zu
melden. Jhre Einſchulung kann ebtl. als frei
willige Schüler erfolgen. Zur Anmeldung iſt
das letzte Schulzeugnis ſowie die Geburts
urkunde vorzulegen. Ferner iſt Schreibwerk
zeug mitzubringen. Für die Einſchulung iſt
lediglich der Beſchäftigungsort des Jugend
lichen, nicht der Wohnort maßgebend.

Unterlaſfung der pünktlichen Anmeldung
zieht die in den rtuten vorgeſehen
Strafen nach ſich. rweiſen im übriger
auf die bereits erfolgten Bekanntmachunge
in der Dienstagausgabe.
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Kleine Tageschronik
Schwere epileptiſche Anfälle.

Am geſtrigen Tage gegen 14 Uhr erlitt ein
Zeitungshändler im Poligzeipräſidium epilep
tiſche Anfälle. Da er ſich nicht wieder erholte,
wurde er mit dem Krankenwagen der Feuer
wehr der Nervenklinik zugeführt.
Radfahrer unter ſich

Am 30. März gegen 16 Uhr fuhren auf dem
Radfahrwege in der Reilſtraße eine Rad
fahrerin und ein Radfahrer zuſammen. Beide
kamen zu Fall. Die Radfahrerin erlitt Ver
letzungen.

und auf der Chauſſee.
Am 30. März gegen 19 Uhr ſtießen auf der

Leipziger Chauſſee vor dem Lokal „Leuchtturm“
ein Mann und ein Schüler mit ihren Fahr
rädern zuſammen. Der Mann würde verletzt
und mußte ſich in ärztliche Behandlung be
geben.

Angeſtellten und Arbeiterrechte
in jüdiſchen Geſchäften

Jn einer Unterredung mit dem Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen- Verband hät
der Leiter der Boykottbewegung der NSDAP.,
Pg. Julius Streicher, verſichert, daß
die NSDAP. bzw. die Reichsleitung der
Boykottbewegung entſcholſſen iſt, mit alken
Mitteln jede irgendwie geartete Bengach
teiligung der Angeſtellten und
Arbeiterſchaft in jüdiſchen Betrieben zu
verhindern

Schutentlagene junge Leute

finden be der Reichsbahn vo)chäfttanng

Etwa 320 junge Leute mit abgeſchloſſener
Volksſchulbildung werden von der Reichsbahn
ſofort als Junghelfer eingeſtellt. Sie müſſen
das 15. Lebensjahr vollendet haben und dürfen
nicht über 16 Jahre alt ſein. Wichtig iſt dies
beſonders für die zum 1. April 1983 aus der

Weidet die diſche Geſchäfte
Keinen Pfennig dem FudenKapital!

Schule Ausſcheidenden. Meldungen zum Ein
tritt werden von den einzelnen Reichsbahn
direktionen entgegengenommen.

Die Junghelfer gelten als Nachwuchs für
den unteren Beamtendienſt. Die Bewerber
müſſen einen guten Leumund haben und dürfen
gerichtlich nicht beſtraft ſein. Die Einſtellung
iſt vom Ergebnis einer Eignungs- Unterſuchung
abhängig. Außerdem wird völlige körperliche
Tauglichkeit verlangt. Der Dienſt der Jung-
helfer erſtreckt ſich vorwiegend auf die Tätigkeit
des unteren Bahnhofs und Abfertigungs-
dienſtes ſowie auf den Rechen und Schreib-
dienſt bei Bahnmeiſtereien oder Betriebswerken.
Dabei ſind leichtere körperliche Arbeiten nicht
ausgeſchloſſen. Die Junghelfer ſind verpflich
tet, an dem zu ihrer geiſtigen und körperlichen
Ertüchtigung beſtimmten Unterricht teilzuneh
men. Bei Beſuch einer öffentlichen Berufs
(Fortbildungs-) ſchule trägt die Reichsbahn das
für den Pflichtunterricht erforderliche Schul
geld. Die Zeit des Unterrichts wird in die
Arbeitszeit eingerechnet. Für die Tätigkeit der
Junghelfer wird von der Reichsbahn eine Ver
gütung gezahlt. Das Dienſtverhältnis dauert
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr. Bei nach
gewieſener Bewährung wird der Junghelfer

Butter.

pfund 1. 15
Butter an Hammonia
Verkaufsſtellen: Halle, Zennrrann“

7 oder anderenfalls über 100 Hühner halten.
Halle, 28. März 1933. Der Magiſtrat.

Deutſche Hausfrauen
kauft deutſche Butter!

Unſere ſchlesw.holſteiniſche
Marken-Butter iſt auf vielen
Ausſtellungen mit Gieger u.
Erſten Preiſen prämiiert. Gie
iſt ebenſo gut wie däniſche

nach dieſer Zeit als Tarifarbeiter eingeſtellt.
Für den Eintritt in eine Beamtenlaufbahn ſind
beſondere Richtlinien feſtgeſetzt.

Veuer Direktor der Provinzial
Taubſtummenanſtalt

Der Provinzialausſchuß hat den Taub
ſtummenoberlehrer Martin in Erfurt zum
Direktor der Provinzialtaubſtummenanſtalt an
Stelle des am 1. April in den Ruheſtand tre
tenden bisherigen Direktors Mohnhaupt er
nannt. Dr. Martin iſt 51 Jahre alt.

Kirchenmuſik in der Moritzkirche
Am kommenden Sonntag, dem 2. April,

abends 8 Uhr, findet in der Moritzkirche wieder
eine Kirchenmuſik bei freiem Eintritt ſtatt.
Zur Aufführung gelangen u. a. Werke von
Bach, Graun und Reger. Ausführende ſind
Exich Schröter, Lehrer an der Evangeliſchen
Kirchenmuſikſchule in Aſchersleben (Orgel)
und Charlotte Kegel (Geſang).

Ausbau der Gtraßenbahnlinie 6
Die Werke der Stadt Halle beabſichtigen

im Jntereſſe des allgemeinen Verkehrs den
zweigleiſigen Ausbau der Straßenbahn des
Böllberger Weges zwiſchen „Am Töpfertor“
und „Hafenbahn“.

Einwendungen gegen den Plan, der vom
1. bis einſchl. 15. April 1988 im Polizeipräſi
dium, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 118, zu jeder
manns Einſicht offenliegt, können von den Be
teiligten während dieſer Zeit im Umfange
ihres Jntereſſes beim Polizeipräſidium ſchrift
lich oder zu Protokoll erhoben werden.

Halle, den 30. März 19383.
Der Ppolizeipräſident.

Betriebsratswahl
beim Amtsgericht Halle

Einen glänzenden Erfolg hat die ſeit einem
Monat beſtehende Betriebszelle „Amtsgericht
Halle“ bei der Betriebsratswahl zu verzeichnen
gehabt. Von den 5 gewählten Betriebsrats
mitgliedern ſtellt die Liſte Nationale Sozia
liſten“ allein 4. Jm Bezirksbetriebsrat ſo
wohl wie im Hauptbetriebsrat iſt der Sieg
ein vollſtändiger geweſen. Es gibt kein Auf
halten mehr für den Nationalſozialismus,
das mag ſich ſo manch ein kleines Gewerk
ſchaftsbönzlein geſagt ſein laſſen, das heute
noch nicht die Umwälzung, begriffen hat. Wir
werden kämpfen, bis wir auch den letzten deut
ſchen ehrlichen Arbeiter gewonnen haben, ein
gereiht haben in die Nat.Soz. Betriebszellen
Organiſation unter dem Freiheitsbanner Adolf
Hitlers, des Volkskanzlers.

Betriebsratswahl bei der
Gchokoladenfabrik Moſt G. m. b. H.

Bei der am 24. und 25. März 1933 bei der
Firma Moſt G. m. b. H. ſtattgefundenen Be
kriebsratswahl konnte die NSBO. einen neuen
herrlichen Sieg an ihre Fahnen heften. Es
erhielt die Liſte „Nationgle Sozialiſten“ 5 Sitze,
während die freigewerkſchaftliche Liſte 8 Sitze
bekam. Dies iſt um ſo mehr zu beachten, da
die NSBO. zum erſten Male eine eigene Liſte
aufgeſtellt hatte, die von den Freigewerkſchaft
lern mit aller Gewalt unterdrückt werden
ſollte. Nur dadurch, daß die freie Gewerk
ſchaft auf ihrer Liſte einen Vertreter ſtehen
hatte, der immerhin noch einer von den weni
gen anſtändigen Freigewerkſchaftlern iſt, iſt
ihr eine größere Niederlage erſpart geblieben.

Richter's Kaffee
der Feinſte und Ergiebigſte

Kaßee Rößſt er ei
Paul Richter
Halle (S.) Steinweg 55, Ruf 220 79

Lieferung frei Haus

Betr. verbilligten Hühnerweizen.
Zur Förderung der Hühnerhaltung ſollen

erneut Bezugsſcheine für 7 Kilogramm Hühner
Weisen pro Huhn (einſchl. Hähne und Hücken,
nach dem Stande der Viehzählung vom 1. Des.
1932) ausgegeben werden.

Die Preisſenkung erreicht jedoch nur einen
Teil der Verbilligung von 8,50 je Zentner,
weil die Koſten zur Eoſinierungsſtelle und
zurück und die Koſten des Eoſinierens vom
Käufer zu tragen ſind.

Zur Vereinfachung der Angabe der Bezugs
ſcheine, die im Statiſtiſchen Amt, Unterplan 12,
bis zum 165. April ausgefertigt werden, emp
fiehlt ſich, daß die Hühnerhalter die Bezugs
ſcheine durch einen Bevollmächtigten (am ein
fachſten den jeweiligen Futtermittelhändler)
abholen laſſen. Die Vollmacht kann durch
Einzelerklärung oder in einer Sammelliſte (des
Bevollmächtigten) erfolgen.

Bezugsſcheinberechtigt ſind nur diefenigen
Hühnerhalter, die entweder unter 1 Hektar
Weißen oder Sommergerſte angebaut haben,

Wieder Vorkriegspreiſe:

Echte Heidſchnucken-Lämmer van
drollige Spielgefährten für Kinder, genügſam, anhänglich, bei unseren
im Herbſt dilikater Braten, auf ſchlechter Weide fett werdend,verſendet unter Garantie lebender Ankunft pro Stück o M., (0Serenten

ausgeſuchte Zuchttiere 41 M., Käfig für 2 Tiere 1,50 M.

Carl Fördens, Munſter (Lüneb. Heide) 722.

Von der pädagogiſchen

Akademie
Mit dem Ende des laufenden Semeſters

ſcheiden an der Pädagogiſchen Akademie eine
Anzahl Profeſſoren und Dozenten, die einen
auf ein Jahr begrenzten Lehrauftrag hatten,
aus dem Lehrkörper der Akademie aus. Zurück
zuführen iſt dieſe Tatſache auf die verminderte
Zahl der Studierenden: ab Oſtern 1933 nur
etwa 50 gegen 220 bisher.

Achtung, Parteigenvſſen! Am Sonnabend,
dem 1. April, abends 8 Uhr, große Bismarck
Feier in der „Saalſchloßbrauerei“ und im
Reſtaurant „Zoologiſcher Garten“. Es ſpre
chen die Parteigenoſſen Dr. Dr. Weidemann
(Kaſſel), Gauleiter Jordan, MdL., und
Pg. Wolkersdörfer, MöR. In beiden Sälen
Militärmuſik, ausgeführt von dem M. der
SA.Standarte 36. Eintritt 40 Pf., Erwerbs
loſe 15 Pf. Um 19 Uhr Abmarſch der SA.
mit Muſik vom SA.-Heim zur Bismarck-Feier.

Kreisleitung Halle.

Die Kleine Meſſe e. G. m. b. H., Halle
(Saale), Große Ulrichſtraße 37.

Geſtern fand eine Zuſammenkunft der Jntereſſenten der demnächſt zu eröffnenden, Die
Kleine Meſſe, e. G. m. b. H.“ ſtatt. Zweck und
Ziel dieſes Unternehmens iſt der Zuſammen
ſchluß des mittelſtändiſchen Gewerbes und
Handwerkes mit gleichzeitigem Verkauf der in
Frage kommenden Produkte. Um das Unter
nehmen auf breite Grundlagen zu ſtellen, fand
die Gründung einer e. G. m. b. H. ſtatt, der
ſich ſämtliche anweſenden Ausſteller anſchloſſen.

Die Verkaufsſtände ſind bis jetzt von Bran
chen wie folgt belegt: Zigarren, Porzellan,
Parfümerien und Seifen, Strumpf und Wirk
waren, Süßwaren, Obſt und Südfrüchte, Mol
kereiprodukte, Backwaren, Fleiſchwaren, Bouil
lonprodukte, Heren-Bedaarfsartikel uſw. (Siehe
Anzeige.

CT. Große Alrichſtraße
„Der goldene Gletſcher“

Dieſer Bergfilm weicht von ſeinen Vorgän
gern, wenn man überhaupt von ſolchen ſprechen
kann, inſofern ab, als hier die Bergbevölke
rung den Hauptteil der Darſteller bildet. Der
Beſucher erhält ſomit einen Einblick in das
Leben eines Gebirgsdorfes, in welchem die Be
völkerung hart um das tägliche Brot kämpft.
Die Gemeinde führt einen Straßenbau durch,
der im Winter eine Verbindungsmöglichkeit mit
der Außenwelt ſein ſoll und gleichzeitig eine
Verdienſtmöglichkeit für die arme Bevölke
rung iſt.

Eine Unruhe kommt in das ſtille Dörfchen,
als eine Minen- Geſellſchaft den Berg nach Gold
anbohrt, höhere Löhne zahlt und dadurch den
Straßenbau zum Stocken bringt. Die Gegen
vorſtellungen des Gemeindepräſidenten ſowie
einiger beſonnener Bewohner, die vor dem
Goldrauſch warnen, bleiben unbeachtet. Und
doch ſollten ſie ſchließlich recht behalten, denn
dem leitenden Jngenieur geht nach einigen
Wochen ein Telegramm zu: Bohrungen ein
ſtellen, Arbeiter entlaſſen. Jn die Handlung iſt
geſchickt eine Hochgebirgstour eingeflochten, wo
bei man einen gewaltigen Eindruck in die
Gletſcherwelt mit den donnernden Schnee und
Steinlawinen erhält.

Auch die Gewitteraufnahmen ſind natur
getreu wiedergegeben und. bilden mit der obigen
Handlung ein impoſantes Filmwerk, welches
lohnt, ſich anzuſehen. Jn der Wochenſchau

am 1.

bringt das E. T. die Kanzlerrede Adolf Hitlers
im Reichstag anläßlich der Annahme des Er
mächtigungsgeſetzes, das Hallenſportfeſt der
Berliner Schutzpoligzei uſw. per.

Wie ſie Deutſchland verhöhnten

Das „dümmſte Jdeal“
Der Held der Räterepublik in Bahern,

Ernſt Toller aus Krotoſchin, ſchrieb am
8. April 1927 im ebenfalls rein galiziſchen
„Berliner Tageblatt“:

„Es gibt kein dümmeres Jdeaäl
als das Jdeal des HeldenEs blieb dem Europäer vorbehalten, aus
ſeiner Not, ſeiner kosmiſchen Jſolierung,
eine Tugend zu machen.“

Jetzt ſind die mit dem „klügſten Jdeal“
(der Feigheit) auf und davon und begeifern
das anſtändige Deutſchland in aller Welt.
Sie haben Wind geſät, dieſe Verleumder der
deutſchen Nation ſie ſollen Sturm ernten!

S

u Parteiamtliche
Bekanntmachung

Achtung! Parteigenoſſen! Alle Partei
genoſſen haben ab heute die Mitgliedsausweiſe
in Ordnung bei ſich zu führen, da die SS.
jeden mit dem Parteiabzeichen anhält und die
Ausweiſe kontrolliert. Die mit Abzeichen an
getroffenen Perſonen, die ſich nicht ausweiſen
können, werden in Schutzhaft genommen.

Kreisleitung Halle.

Heute, Freitag, den 31. März, 19.45 Uhr,
Antreten aller Formationen auf dem Hallmarkt
zum Demonſtrationszug gegen die Lügen und
Greuelpropaganda des Weltjudentums.

Das WeltPanvramg bringt von morgen, Sonnabend,
ab, eine große Anzahl farbenprächtiger Bilder von Japan
zur Vorführung. Niemand verſäume die Beſichtigung
desfelben.

Walhallatheater. Heute zum letzten Mak: „Die goldne
Meiſterin Sonnabend Erſtaufführung anläßlich der
nationalen Erhebung die hiſtoriſche Operette: „Der alte
Deſſauer“ in großer Aufmachung und dem Parademarſch
von König Friedrich Wilhelm J. bis Adolf Hitler. Sonn
tag, Uhr, dieſelbe Vorſtellung zu kleinen Preiſen, jeder
Erwachſene 1 Kind frei.

TanzKaſino BlauGold. Ueber zwanzig der beſten
Tanzpaare der verſchiedenen Startklaſſen aus führenden
RPG.-Tanzclubs in Berlin, Se Jena, Erfurt,
Hamburg, Hannover Leipsig haben ihre Startmeldung
zum Nationalen Tauzturnier des BlauGold-Ckub Halle,

April im Hotel „Stadt Hamburg“ abgegeben.
Durch dieſe Beteiligung beſter Deutſcher Paare aus faſt
allen Teilen des Reichs wird das Turnier eine wirklich
auserwählte und für Halle einzigartgie Veranſtaltung.
Näheres im Anzeigenteil.

Philharmonie. Für das nächſte Philharmoniſche Kon
zert am Freitag, 7. April, konnten die Dresdener Phil-
harmoniker gewonnen werden. Sie haben kürzlich in
Venedig, München und Karlsruhe mit großen Erfolg
gaſtiert und werden hier unter Dr. Göhlers Leitung in
großer Beſetzung ſpielen. Profeſſorr Georg Kulenkampff,
zur Zeit neben Adolf Buſch der geſuchteſte deutſche
Geigenſpieler, ſpielt das Violinkonzert von Brahms, das
er unter Furtwängler im Gewandhaus ſpielte. Karten
bei Heinrich Hothan.

Herausgeber: Rudolf Jordan, M. d. L., Halle (Saale).
Hauptſchriftleitung: Dipl.Kfm. Dr. W. Trautmann.
Verantwortlich: Für Politik und Wirtſchaft:Dr. W. Trautmann; für Kultur und Beilagen: Hans

Rohkrähmer; für Provinz und Sport: Dr. H. W. Storz;
für Kommunalpolitik und Lokales: i. V. Kurt Lauterjung
für den Anzeigenteil: H. Brückmann. Sämtlich in Halle
(Saale), im Verlag „Die braune Front“, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47. Fernrufſammelnummer 336 67, Poſtſcheck
konto Leipgig 2454.

Schriftleitung Torgau Gerhard Konrad, Torgaut,
Fürſtenweg 11. Schriftleitung Naumburg MartinRedeker, Naumburg, Wenzelsſtraße 39.
Rotationsdruüuck: Walter Kerſten,
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m n e
Plätftwäsche hat ihre Tücken. Waschen und
Pläiten versteht nicht Jeder, immer aber sincl

Sie der Leidtragende, wenn eiwes nicht
klappf. Iragen Sie doch den

MEV-KRAGEN
mit dem feinen Wäschestfoffl
So ganz anders als Kragen sonst:
Nje haft man Arger mit ihm.
Er wird nichf qewaschen, nicht gepläsffet.
Man bindei ihn neu um und wirft ihn nach
Goebreuch einfach weg.

Das i des Columbus

Halle (Saale).

12 Stück (Originalpackung) M 2.50

6 Sfäch e M 1.25
3 Hü ch e re e re M 65
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Freitag, 31. März 1933

BildTeeHeute, Freitag
20 h ver iſchlerarbeitenDon Carlos
Oper von G. Verdi20 e e S ubr pg. Keindorf S
Die vier Musketiere

Rathansſtraße 14

Uaalla Theater
Heute zum lehhten Mal die herrliche Operette

Die gold ne FHeisterin
Sonnabend Erstaufführung

aniläBlich der nationalen Erhebung

Der eilte Desscuer
Operette von Rich. Kerster
mit der Schluß Apatheose

Parademarech von König Friedr. WUhelm I.
bis Adoit Hitler, 60 Mitwirkende
s Uhr Kleine Preise ab 50 Pfennig

sonntag auch 4 Uhr. Jed. Erw. 1 Kind

Nach kurzer ſchwerer Krankheit S
S verſchied unſer lieber Sohn und

Bruder
J Eberhard Petzold

im Alter von 18 Jahren.

Demts den 30. März 1933.

Familie
Bjarrer Petzold.

VBeetegnng Sonntag 12 uhr vom

Trauerhauſe aus,

Ein atelgender GroBertolg i

Wir müssen einlge Tage
Welter SpielenAlte Promenade eOtto Gebühr als Friedrich der Große

hatte in der zweiten Woche einen überwaltigenden Erfolg,
daß wir, veranlaßt durch die noch immer anhaltende stürmische
Nachfrage die Spielzeit abermals verlängern müssen: Daher

S. Woche
Auch in der Verlängerungszeit spricht Herr Dr. Hoffmann-
Kutschke Lt. d. R. im 6. Gardg-inf. Reg Sohn des AMit-
Raämpfers von 1866 und 7071 des Kiiechkeited- Dichters, der
Vorkämpfer des preußischen und völkischen Gedankens.

Das umfossende nationcle Beiprogrammn

Der Tag won Potsdam

2 r

Statt Kartenatt Karten n
Für die liebevolle Teilnahme beim

Hinſcheiden meines lieben Gatten
und unſeres lieben Vatis ſagen wir
allen Bekannten und Freunden ün
ſeren herzlichſten Dank.

S Insbeſondere Dank Herrn Paſtöre Schente, ſeinem verehrten Chef
Herrn Buchmann, desgleichen ſeinen
Mit arbeitern bei der Firma O. Buch
mann der Führung der NSDAP.
und den Kameradſchaften der SA
und SS für ihre troſtreichen Worte
am Sarge.

Halle, den 80. März 1033.

Charlotte Sparing
geb. Bärwald

nebſt Angehörigen

neſene vermag e Der Millionenfiim der Sensationen
TABMAT II R IER

n dte Wintermeisterschaft der Saale. Sonnabend S
den I. April 1933, Hotel „Stact Hamburg. Aus S
Kunſt und Startanmeldung in der Geschäftsstelle e
Gr. Ulrichstr. 47 (Taneschule Moran). Tel. 284 57 S

in deuts cher Sprache
Brennendes Rom Christenverfolgungen Arenakämpfe

Gigantisch wie das Thema ist die Gestaltung S
dieses Monumental-Films riesigster Ausmaße

Diesen Fiüim müssen Sie sehen
Für jugendliche verboten.

Welt Panoramae
Südstraße 61 Sücdstraße 61
Erwachs., 20 Pf. Geöffnet: 5-9 Uhr
Kinder 10 Pf. Sonntags 2—9 e Uhr

Taued we Lewfe w. oper

Promenaden Kaffee
Ab i. April Mia eanteren hapente Fred. Schat2z

Heu für Halle
Montag, Mittwoch, Donnerstag u. Sonnabend
Gesellschafts-Canz s Sonntags s Uhr-Tanz-Tee

Dienstag, Freitag und Sonntag
RonzertKbende.

Werkt. 400, 615, gio 229 Uhr

gehen W e hin9777 T fiäbenin
Ein sehönesSchmuckstüch,

ein gediegenes

Eßbesteck
T O L G Montblanc sunhalter u. StiſteMarkfemftoffe Leder ſahen er See

Fernsprecher: 33440 delthahnſtoffe Marmor- SchreibgarmturenLauchstäcdter Straße 1

Am I. und 2 TpriKonfirmations- der ehe e Tenflm Wanderzelte Elegante Brief papiere
Geschenſee, Das blutende Deutschland un Sriedrich 2wüller

aie alie aamit eglüelcten Deulig- r in Potsdam n r eder 256 16
Dedckenfabrt?

Fernſprecher 261 79
durchs ganze Leben

begleiten und noch nach Jahr-
zeſinten eine dankbare Erinne-ne dumn Jahrmarkt! Haloiſürgerbräu Lebe

Wo ght es die ſcönften Not erntete Aferlert in der Mitteldeutſchen Katonabheitune

Beginn der Vorstellungen: Am 1. 4, 5-5 Uhr Jugendliche, 5-7, 7-9,
9-11 Erwachsene Am 2. 4.: 2-4 Igdl., 410. 620 820, ſo rw.

zur Einſührung der neuen KapelleJuwelier Tittel bratwürſte und Brühwürſte? n r et n
Nur bei Orts Gehneider Seit BieſenS S Spezialität. NieſenWindbeutel mitm Eck Schmeerstrasse 12 Reideburg, an der kleinen Bude. und ſelbſtgebackenen Kuchen.

w e. GSwlachtefe s teuer Boerveiſeingerwagen Slehfcherei Reideburg areagr. 2 Seeße 15 Es e Laden en für die Vorzäge der guten
Straße 13. Es ladet freundlichſt ein

neneste odene, Meier„Lockke“ Assmange Kleidung50 schön und Sonntags Anterhaltungs konzertEmpfehle meine moderne
dahei s0 hillig Mah- u. Schuhmacherwerlestattg. Barl IOFGNI an in el 6bprachverelu

fertig am lager in reicher Ausvahl

Promenadenwagen r wiin Lorenz Frükejalbers Mäntelgarniert 37. t Haie (Saate, Sr eitestrase 4 Montag, 3. April 1933, 20 Ahr jFaliwagen 2378 26 üntverſttäts Aula n n nreinwollene Qualitäten, Ga-

bardine oder Cheviot auf
K-Seide gearbeitet

29.- 59.- 49. 59. 65.-
Modeſſe 75.- 65.- 95.-

Sakko Anzüge
rein voll. Qualitäten, beste
Innenausstattung und Ver-
arbeitung

26.- 36.- 46.- 56.- 65-

Elegante haltbare Garnituren Nudotf Kinan lieſt eigene und Werkev. x Zum Märzenbier am Sonnabend ſeines Bruders Sorch owunderbare neue Verdechausschläge den 1. 8. bis Montag, den 8. s lade

Steppäedken, Laommtelidedren en Karten 1,10 R itglindli ein arten 1,10 RM. bei Hothan, Mitgliederfr ſt und Schüler 0,70 RM. Lippert'ſche Buchhand
Alle Peparaturent Wie immer Eptzſt Kaſchel und Frau ans udelten 5n0 R bei Jnſpettor

un übertroffen billig! Floſte Bedienung Lippte, Abendkaſſe
Bruno Paris

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9Minuten vom arkt) II
ß fürSan Halle anat? d fannaſt. Tennls- Zigarren

Vochenenagosen Saſthaus Mahlen Plattdeutſcher Abend

S Kockey Spieler im solidenJ örhcher öchmeer mine Speziat- Gesaatt Modene 78-
jehcher Speck 5 m e e erkannler Fabriken Sport AnzügeShne Schwarte nur S lelehtathletſt rein Cheviot und fresko,Friych ſüſeſſch Touristik 6 Pf. 8 P. 10 Pf. 12 Pf. 15 Pf. gute Innen verarbeitung
Kalbflel 968 h um wlzesnort Weherökehittemanödanenner e r
nur ohne Knochen V Atlg, 36. 45. 54 65.KalbsKjerenbratenKalbsgrikaßee ne en 76.-A. F. EbermannKalbsdungen ur 90 z tHalle, Gr. Steinstr. 84
KalbsKoteletten nur 765 und Brlgerstr. 2

ſChccchKalbsKenle nur 823
Asstmnann

Das aus der Herren-, Jünglings- und Knabenmodendarte Vorderſchinkon 6ö, Wert Staotspreis Beriin Gr. Ulrichstraße 49 Gegrändet 1848

A. Knäu e ee wo e fär unsere Dresse?



Vorſchriften des Reichsbierſteuergeſebes.

deſſen Adreſſe die Bierſendung gerichtet iſt.

Ziff. 3 werden nachſtehende in Gel

Gemeindeabgaben-
Auf Grund des Artikels I der

Aenderungsverordnung 1932 vom
8. April 1932 Geſ.“S. S. 161. und
dem hierzu ergangenen Runderlaß d.
M. d. J., d. F. M. u. d. M. f. H. u
G. vom 1. April 1932 IV St 40t,
I B 740 und V 2992 Abſchnitt C

tung befindliche Steuer Ordnungen
veröffentlicht.

Halle, den 31. März 1933.
Der Magiſtrat.

Bierſteuerordnung
für die Stadt Halle.

Auf Grund des S 15 des Reichsgeſetzes über
en Finanzausgleich in der Faſſung des Sees von e Rpru 927 R. 99), der

S8. 13, 18 und 82 des Kommungalabgäben
geſetzes vom 14. Juli 1893 in ſeiner gegen
wärtig geltenden Faſſung, des zweiten Ab
ſchuitts 58 1 und 2 der Verordnung des
Reichspräſidenten zur Behebung finangieller,
wirtſchaftlicher und ſozialer Notſtände vom
26. Jult 1980 (RGBVl. I S. 311), des Erſtenen Kapitel 1, Artikel I 88 8 und der
Verordnung des Reichspräfidenten zur Siche
rung von Wirtſchaft und Finangen vomDezember 1930 (RGBl. L S. 517 ff.), ſowie
des Erſten Teils, Kapitel I 88. 3 und 4 der
Verordnung des Reichspräſidenten über Bier
ſtenerſentung, Realſteuerſperre 1932 und ſon
ſtige ſteuerliche, wirtſchafts und gollpolitiſche
Maßnahmen vem t9. März 1932 (RGVl. I
S. 135) wird für die Stadtgemeinde Halle mit
Zuſtimmung des Begzirksausfchuffes an Stelle
der Stadtverordnetenverſammlüng gemäß 8. 79
der Städteorduung in Verbindung mit s 17
Abſ. 1 Ziffer 3 des Zuſtändigkeitsgefetzes
Beſchluß vom 15. März 1933) folgende

Bierſtener Ordnung
ür Stadt Halle erlaſſen:

S. 1. Der örtliche Verbrauch des BVières
das entweder im Stadtbegzirk hergeſtellt oder

die
1

in den Stadtbegirk eingeführt worden iſt,
unterliegt der Beſteuerung nach folgenden
Vorſchriften

2. Die Steuer beträgt
vei Einfachbier RM. 8,75

Schankbier 4,50
Vollbier

J Starkbier efür ein Hektoliter.
Die Zugehörtgkeit des Bieres zu einer der

vorſtehenden Bierarten veſtimmt ſich nach den

S. 3. Die Steuerpflicht tritt ein.We dem in Halle hergeſtellten Bier, ſobald

es aus den Herſtellungsſtälten in den freien
Verkehr innerhalb des Stadtbezirts gebracht
oder in einen mit der Herſtellungsſtätte
verbundenen Ausſchank überführt der in
der Herſtellungsſtätte oder im Haushalt
des Herſtellers verbraucht wird.
bei dem in die Stadt Halle eingeführten
Bier, 3

5 ſoweit es von dem Empfänger unmittel-
bar an hieſige Verbraucher abgegeben
wird, mit dem Zeitpunkt des Empfanges.
Als Verbraucher gilt dabei jeder Ab
iehmer, der nicht Händler oder Wirt iſt;

2. ſoweit es von dem Empfänger an hieſige
Händler oder Gaſtwirte abgegeben wird,
mit dem Zeitpunkt der Abgabe. t

S Steuerſrei iſt nBier, das als unbrauchbar in die im Stadt
bezirk gelegene Herſtellungsſtätte zurück
genommen wird (ſogenanntes Retourbier);
Bier, das durch den Stadtbezirk nur durch

geführt wird. arc) Bier, das von Brauereien an ihre Angeſtellten und Arbeiter an Ort und Stelle
als Haustrunk abgegeben wird, ſoweit es
auch von der Reichsbierſteuer befreit iſt.

Für verſteuertes Bier wird die Steuer zu

d

rückerſtattet, wenn glaubhaft nachgewieſen
wird,

daß es aus dem Stadtbezirk ausgeführt
worden iſt, oder
daß es als unbrauchbar in die im Stadt
besirk gelegene Herftellungsſtätte zurück
genommen worden iſt.

S 5. Steuerpflichtig iſt:
a im 3a der Herſtelker;

5 3b. der Einführer.
Als Einſührer gilt derjenige, der das Bler

entweder ſelbſt einführt oder auf deſſen Ver
anlaſſung die Einführung erfolgt oder ar

a Falle des S
im Falle d

S 6. Herſteller und. Einführer von Vier
ſind verpflichtet, die Eröffnung ihres Betriebes
binnen 8. Tagen nach der Eröffnung der
Steuerbehörde anzuzeigen. Jnhaber ſolcher
Betriebe, die bel Erlaß der Steuerordnung
bereits beſtehen, haben ihren Betrieb binnen
8 Tagen nach Veröffentlichung dieſer Steuer
ordnung anzumelden.

J 7. Die nach S. 6 anmeldepflichtigen Unter
nehmer ſind verpflichtet, Steuerbücher nach
einem vom Magiſtrat vorgeſchriebenen Muſter
über Ein- und Ausgang ſteuerpflichtigen
Bieres unter Bezeichnung der Empfänger zu
führen. Soweit der Ein und Ausgang ſtener-
pflichtigen Bieres auf Grund der Reichsſteuer
geſetze in beſonderen Steuerbüchern auf

gegseichnet iſt oder ſoweit die ſonſtigen Geſchäf
vücher die für die Beſteuerung erforderlich
Angaben nach Anſicht der Steuerbehörde ar
reichend erkennen kaſſen, kann die Steuer
behörde Befreiung von der Führung eines
beſonderen Steuerbüches gewähren.

Betriebs- und Lagerräume der
nach S 6 Anmeldepflichtigen unterliegen der
S. eueraufſicht

Die Aufſichtsbeamten ſind befugt, die Räume
dieſem Zwecke in den üblichen Geſchäfts

Die

zu
ſtunden des Unternehmens zu betreten. Die
Inhaber der Räume ſind verpflichtet, den
Beamten die zur ordnungsmäßigen urch
führung der Aufſichtsobliegenheiten erforder-
liche Hilfe zu leiſten oder leiſten zu laſſen.

J 9. Die Steuerpflichtigen haben das in
jedem Kalendermonat ſteuerpflichtig gewordene

er der Steuerbehörde auf dem vom Magiſtrat
vorgeſchriebenen Vordruck ſpäteſtens am
10. Tage nach Ablauf des Monats zur Ver
ſteuerung änzumelden und die ſich danach er
gebende, von ihnen ſelbſt zu berechnende
Steuer in der gleichen Friſt an die Steuerkaſſe
zu entrichten

Jn allen Fällen bedarf es der Erteilung
eines Steuerbeſcheides nur, wenn die Steuer-
behörde einen höheren Steuerbetrag als den
ſelbſt errechneten feſtſetzt. Jn dieſen Fällen iſt
der Mehrbetrag ſofort nach Erhalt der Feſt
ſetzung zu zahlen. Erfolgt bis zum nächſten
Abrechnungstermin keine Beanſtandung der
eingereichten Steuererklärung, ſo gilt ſie als
endgültige Veranlagung, deren Rechtsmittel-
friſt von dieſem Abrechnungstage zu laufen
beginnt.

Unterbleibt de Anmeldung, erſtattet der
St nörpflichtige die Anmeldung nicht recht
zeit oder lann er auf die Aufforderung der
Steuerbehörde ausreichende Aufklärung für
ſeine Angaben nicht geben oder verweigert er
welere Aus t. ſo kann die Stenerbehörde

ſteuerpflichtigen Betrag, nötigenfalls unter
hung von ftändige ſchätzen undurr danach en.

Sachv
feft

weinähnlichen

entgeltlich verabreicht werden,

10. Wer, ohne Einführer im Sinne des
8.5 dieſer Ordnüng zu ſein, als Frachtführer,
Verfrachter oder in ähnlicher Eigenſchaft die
Beförderung des von auswärts nach hier ein
geflhrten Pieres ausführt. (z. B. die Eiſen
bahn), iſt verpflichtet, der Steuerbehörde über
die von ihm ausgeführken Beförderungen nach
näherer Vorſchrift des Magiſtrats Auskunft
zu geben und auf Erxfordern die zu denSendungen gehörigen Besgleitpapiere, Fracht
briefe uſw. vorzuzeigen.

S. 11. Die Steuerbehörde kann die Steuer
in einzelnen Fällen aus Billigkeitsgründen
ganz oder teilweiſe erlaſſen.

8 12. Die Vorſchriften der 88 12t, 162,
166, 167, 168 Abſ. 2, 171, 173, 778, 178, 181,
184, 188, 189, 190, 198, 194, 195, 197, 204
bis 208, 210 Abſ. 1 und 217 der Reichsab
gabenordnung find ſinngemäß anzuwenden.

S 13. Zuwiderhandlungen gegen die Steuer
ordnung und die vom Magiſtrat zur Aus
führung erlaſſenen Beſtimmungen werden mit
einer Geldſtrafe bis zu 150, RM. beſtraſt,
ſofern nicht nach ſonſtigen Geſeten eine höhere
Geldſtrafe oder Freiheitsſtrafe verwirkt iſt.

8 14. Gegen die Heranziehung zur Bier
ſteuer ſteht dem Steuerpflichtigen binnen einer
Friſt von 4 Wochen, beginnend mit dem erſte
Tage nach erfolgter Zuſtellung des endgültigen
Steuerbeſcheides bzw. nach Ablauf der im S 9
Abſ. 2. Satz 3 genannten Friſt Einſpruch beim
Magiſtrat zu. Gegen die Entſcheidung des
Magiſtrats iſt innerhalb einer mit dem erſten
Tage nach der Zuſtellung beginnenden Friſt
von zwei Wochen die Klage bei dem Bezirks
ausſchuß zuläfſig. Durch Einſpruch und Klage
wird die Verpflichtung zur vorläufigen Zah
lung nicht aufgeſchoben.

8, 15. Dieſe Steuerordnung tritt mit dem
1. April 1933 in Kraft. Mit dem gleichen Zeit
punkt verliert die den gleichen Gegenſtand
betreffende Ordnung vom 21. Juni 1927 nebſt
Nachträgen ihre Gültigkeit.

Rechtsvorgänge, die vor dem Jnkrafttreten
dieſer Steuerördnung ſteuerpflichtig geworden
ſind, unterliegen der Beſteuerung nach
bisherigen Steuerordnung.

Halle, den 20. Februar 1988.
Der Magiſtrat.

Rive. Dr. Mahy.S.

Beſchluß.
Die vom Magiſtrat der Stadt Halle a. S

runterm 20. Februar 1933 heſchloſſene Bier
ſteurordnung für die Stadt Halle a. S
welcher der

5. März 1933.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

B 830 II.
E. S. Dr. Knolk.

Getränkeſtenerordnung

für die Stadt Halle.
Auf Grund der 88 13, 18, 69, 70 und 82

des Preußiſchen Kommunälabgabengeſetzes vom
14. Juli 1893 in ſeiner gegenwärtig geltenden
Faſſung und des II. Abſchnittes S 3 der Ver
ordnung des Reichspräfidenten zur Behebung
finanzieller, wirtſchaftlicher und ſozialer Not
ſtände vom 26. Juli 1930 (RGBl. J S. 31)
in der Faſſung des erſten Teils, Kapitel J.
Artikel s 3 der Verordnung des Reichs
präſidenten zur Sicherung von Wirtſchaft und
Finanzen vom 1. Dezember 1930 (RGvBl. 1
S. 517 ff.) wird mit Zuſtimmung des Begirks
ausſchuſſes an Stelle der Stadtverordneten
verſammlüng ger 79 der Städteordnung
in Verbinduag mit g. 17 Abſ. 1 Ziffer 3 des
Zuüſtändigkeitsgeſetzes (Beſchluß vom 15. März
1933) folgende

Getränkeſtenervrdnung
für die Stadtgemeinde Halle erlaſſen.

81 entgeltliche Abgabe von Wein,
w h und weinhaktigen Getränken,Schaumwein, ſchaumweinähnlichen Getränken,
Trinkbranntwein, Mineralwäſſern, künſtlich
bereiteten Getränken, ſowie Kakgo, Kaffee, Tee
und anderen Auszügen aus pflauglichen Stof
ſen zum Verzehr an Ort und Stelle, ins
beſondere in Gaſt und Schankwirtſchaften und
an ſonſtigen Stätten, wo derartige Getränke

e unterliegt einerSteuer nach Maßgabe dieſer Ordnung
Der entgeltlichen Abgabe der oben genüunnten

Getränke ſteht es gieich, wenn ſtatt dieſer die
eingelnen, Beſtandteile verabreicht werden, aus
denen der Gaſt ſich das Geträntk zum Verzehr
an Ork und Stelle herſtellt.
S 2. Die Steuer beträgt zehn v. H. des
Entgelts (Kleinhandelspreiſes) für die in S 1
bezeichneten Getränke.
S 3. Zur Entrichtung der Steuer iſt verpflichtet, S wer ſteuerpflichtige Getränke zum

Verzehr an Ort und Stelle entgeltlich abgibt
(Steuerpflichtiger).
S Die Steuerſchuld entſteht,Z 1 ſteuerpflichtige Getränke zum Verzehr an
Ort und Stelle abgegeben werden, mit dem
Zeitpunkt der Abgabe des Getränkes.

S 5. Der Steuerpflichtige hat bis zum
10. Tage eines jeden Monats die Getränke,
für die im vergangenen Monat eine Steuer
ſchuld entſtanden iſt, bei der Steuerſtelle nach
Art, Menge und Kleinhandelspreifen anzu
melden und die Steuer dafür zu entrichten.

6. Wenn der Steuerpflichtige die ihm
durch dieſe Steuerordnung auferlegten. Pflich
ten nicht erfüllt, insbeſondere die Meldung
iber die von ihm abgegebenen ſteuerpflichtigen
Getränke nicht rechtzeitig oder nicht vollſtändig
erſtaltet, kann die Steuerſchuld geſchätzt werden.

S. 7. Die Vorſchriften der Reichsabgaben
ordnung in der Faſſung der Bekanntmachung
des Reichsminiſters der Finanzen vom 22. Mai

l. I S. 161 ff.) ſind entſpreche
ſoweit durch Ortsgeſetz nich

anderes beſtimmt wird.
S S. Die Steuerſtelle kann mit dem Steuer

pflichtigen Vereinbarungen über die zu ent
richtende Steuer (z. B. über ihre Berechnung,
Fälligkeit, Erhebung, Paufchalt ung) treffen,
ſoweit dieſe die Beſteuerung vereinfachen und
das de Ergebnis bei dem Steuerpflich-

ntlich verändern.
i Steuerbpflichtigen ſtehen gegen die

Heranziehung zur Steuer die in den S8 69 ff.d

des Kommünalabgabengefetzes angeordneten
Rechtsmittel zu.

Die

wenn gemäß

S 10. Zuwiderhandlungen gegen die Vor
ſchriften dieſer Steuerordnung und die von
dem Magiſtrat erlaſſenen Ausführungsbeſtim
mungen werden mit Geldſtrafe bis zu dem
nach dem Kommunagalabgabengeſetz in Ver
bindung mit der Verordnung über Vermögens
ſtrafen und Bußen vom 6. Februar 1924
(RGBl. I S 14) und etwaigen ſpäteren
Aenderungen zuläſſigem Höchſtmaß veſtraft, fo
fern nicht nach ſonſtigen Geſeten eine höhere
Geldſtrafe oder Freiheitsſtrafe verwirkt iſt.
S 11. Der Magiſtrat äßt die zur Aus
ührung dieſer Steuerord ung erforderlichen

Vorſchriften.

F. 12. Die Steuerordnung tritt mit dem
1. Abril 1933 in Kraft.

Mit dem gleichen Zeitpunkt verliert die den
gleichen Gegenſtand betreffende Ordnüng vom
16. Oktober 1931 ihre Gültigkeit. Rechtsvor-
gänge, die vor dem Jnkrafttreten dieſer Ord
nung ſteuerpflichtig geworden ſind, unterliegen
der Beſten g nach der bisherigen Ordnung.

Halle, den 25
Der Magiſtrat.

L S. Rive. Dr. May

der

Freitag, 31. März 1933

HOrdnungen der Stadt Halle
Beſchluß.

Die vom Magiſtrat der Stadt Halle (Saale)
unterm 20. Februar 1933 bveſchloſſene Ge
tränkeſteuerordnung für die Stadt Halle,
welcher der Bezirksausſchuß heute gemäß 8 79
Städteordnung zugeſtimmt hat, wird vis zum
31. März 1935 genehmigt.

Merſeburg, den 15. März 1938.

g Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
B 830/33 IV. Dr. Knoll.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche
hiermit meine Zuſtimmung aus.

Dieſe Zuſtimmung findet ihre Rechtsgrund
lage in der mir durch den Runderlaß des
Miniſters des Jnnern und des Finanzminiſters
vom 26. Juni 1907 (Miniſterialblatt für die
Preußiſche innere Verwaltung. S. 236) erteilten
Ermächtigüng, die ihrerſeits auf S. 77 Abfatz
des Kommunalabgabengeſetzes in der Faſſung
des Artikels 5 Nr. 8 des Kriegsgefetzes zur
Vereinfachung der Verwaltung vom 13. Mai
1918 Preußiſche Geſetzſammlung S. 53) in
Verbindung mit dem Geſeß vom 3 Januar
1928 zur Wiederinkraftfetzung des Kriegs
geſetzes zur Vereinfachung der Verwaltung
(Preußiſche Gefetzſammlung S. beruht.
Anſprüche irgend welcher Art gegen den
Staat oder das Reich auf Gewährleiſtung des

ich

Steuerertrages oder in ähnlicher Beziehung
können aus er Zuſtimmung nicht. hergeleitet
werden.

Magdeburg, den 22. März 1933.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

Jn Vertretung: Unterſchrift.
G. P. 3220 J. II. Ang.

Ausführungsbeſtimmungen
zur Getränkeſteuer Ordnung

der Stadt Halle.
Artikel Zu S E. a) Steuerpflicht. Steuerpflichtig iſt. jede entgeltliche Aboare e S

der Steuerordnung aufgeführten Getränke zum
Bergzehr an Srt und Stelle. Darunter fatt
nicht nür der Verzehr in öffentlichen Lokalen
ſondern an allen übrigen Stätten, wo der
artige Getränke entgeltlich verabreicht werden,

B. in Kaſtnos, Klubs, Logen, Kantinen;
Sport und Vereinsheimeir, einſchließlich der
Heime von Studentenverbindungen, privaten
Penſtonen, Sanatorien, Erfriſchungshallen
und ſtänden an fahrbaren Erfriſchungsſtän
dte an Privatmittagstiſchen, veim Zimmer

ieten.

Befreinngen. Vefreit iſt die entgeltliche
Abgabe von ſteuerpflichtigen Getränken: in
Krankenhäiufern ünd Kliniken, im ſtädtiſchen
Sbdach Und in ſonſtigen gemeinnützigen oder
wohltätigen Unterlünftsſtätten, ſoweit die Ab
gabe an die Patienten. bzw. Jnſaſſen erfolgt.

Steuer bei Abgabe ſteuerpflichtiger Getränte

Kleinhandelspreis, wobei Rabatte, Zinsver
gütungen, Zahlüngsabzüge, Steuern, insbe
ſondere Verbrauchsſteirern des Reichs nicht ab
gezogen werden dürfen. Als ſteuerpflichtiger

geltende Wert anzuſetzen.
Bei der Berechnung der Steuer darf für

übliche Beigaben, deren Preis herkömmlicher
weiſe im Preiſe für das Getränk mit enthalten
iſt (z. B. Zucker und Milch bei Kaffee, Zi
trone bei Tee uſw.), nichts abgezogen wer
den dagegen gehört das Bedienungsgeld nicht
zum Kleinhandelspreiſe.

Jſt in einem Preiſe der ſteuerfreie und der
ſteuerpflichtige Verzehr zuſammengefaßt (wie
ä. B. beim Gedeck in den Kaffeehäuſern, dem
Frühſtück in Hotels und Penſionen oder bei
dem Penſionspreis in den Sommerfriſchen
uſw. ſo iſt als Preis für das ſteuerpflichtige Getränk der Betrag anzünehmen, der in
dem betr. Betriebe für gleichartige Getränke
bei geſondertem Ausſchank erhoben würde,
oder aber der Betrag, welcher als ortsüblich
anzuſehen iſt

Für die Berechnung und Erhebung der Ge
tränkeſteuer iſt es gleichgültig, ob bet der ent
geltlichen Abgabe von Getränken ein Gewinn
ergielt wird Oder nicht.

Artikel III. Zu S 3. Stetterpflichtiger iſtder Jnhaber des Betriebes 18 Gewerbe
ſteuer Verordnung).

Für alle ſteuerlichen Obliegenheiten haftet,
auch wenn dieſe in Händen von Beauftragten
oder Angeſtellten liegen, der Steuerpflichtige
(Haftung bei Zuwiderhandlungen, Steuerver
kürzungen und Steuerhinterziehungen) Die
88. 111 und 416 der Reichsabgabenordnung
find entſprechend anwendbar.

Der Steuerpflichtige hat ſeinen Betrieb bin
nen 3 Tagen nach öffentlicher Aufforderung,
und ſoweit es ſich um einen ſpäter eröffneten
Betrieb handelt, binnen 3 Tagen nach Er
öffnung der Steuerftellke anzuzeigen. Die An
zeige muß die genaue Angabe des Namens
und der Wohnung des Stelterpflichtigen ſowie
die Bezeichnung des Betriebes und ſeiner
Lage und den Tag der Eröffnung enthalten.
Vordrucke ſind bei der Steuerſtelle abzuholen.

Bei Auflöſung des Betriebes oder bei Ab
gabe an einen anderen Jnhaber hat binnen
3 Tagen nach Einſtellung des Betriebes ent
weder im Getränkeſteuerbüro oder auf ſchrift
lichem Wege Abmeldung von der Getränke
ſteuer zu erfolgen,

Artikel V. Zu S 4. Die Steuerpflichtigen
oder deren Beauftragte haben gleichzeitig bei
der Bezahlung der verabfolgten ſteuerpflich
tigen Getränke Getränkeſteüermarken in Höhe
von 10 v. des Entgeltes auszugeben, auch
wenn der Verabfolger d Getränk dieSteuer ſelbſt trägt oder in den Preis einge
rechnet hat.

Die Steuermarken ſind ſichtbar vor den
Augen des Gaſtes der Reihenfolge der fort
laufenden Nummern entſprechend aus dem
Block abzutrennen, durch Abreißen des kleine
ren Abſchnittes oder durch Zerreißen zu ent

t und dann beide Markenteile dem
weiteren Vernichtung zu übergeben.

Steuermarken lauten über volle Pfennig

oder bei ſeiner Abgabe an einen anderen Jn
haber, oder bei Aufhebung der Getränkeſteuer
an die Steuerſtelle zurückzugeben bzw. ſoweit
ſie verbraucht ſind, an die ſtädtiſche Steuer
laſſe zu bezahlen.

Ueber die Höhe der erſtmalig vorſchußweiſe
zu iefernden« Steuermarken entſcheidet die
Steuerſtelle endgültig.

des Komnmunglabgabengeſetzes vom J
1893 in. ſeiner gegenwärtig geltenden Faſſung

Artikel I. Zu S 2. Für die ſfi wird für die Stadt SAbgang ine ſtimmüng des Bezirksausſchuſſes an Stelle der
gilt der für die Waren in Rechnung geſtellte Stadtversrdnetenverſamimiing gemätz S. der

Abſ. 1 Zifferſchluß vom 15.

BVorgang gilt auch jede Hingabe von Geträn- Hetreffe ie Erhebung einer Hundeſteuerken an Zahlungsſtatt oder die Abgabe im n es e er alte erkaſſen:
Wege des Tauſches. Als Kleinhandelspreis iſt
in Dieſem Falle der zur Zeit der Abgabe in 8 1. tder Regel für die abzugebenden Getränke 1. Für jedes Rechnungs vi jahr

Die Einreichung der Bedarfsanmeldungen
gilt als Steuérerklärung im Sinne der Ge
kränkeſteuerordnung. Einer veſonderen
anlagüng bedarf es in der Regel nicht.
die regelmäßige Einreſchung der Bedarf
anmeldungen wird der Vorſchrift des S 8 der
Getränkeſteuerordnung Genüge getan.

Steuerſtelle im Sinne der Getränkeſteuer
ordnung iſt das ſtädtiſche Steuerbüro.

Artikel VI. Zu g 6. Hat die Steuerſtelte
Bedenken gegen die Steuererklärung (Bedarfs
anmeldungen), ſo hat ſie ihre Bedenken dem
Steuerpflichtigen mitzuteilen und ihn zur
Aeußerung und Angabe ſeiner Umſätze zu
veranlaſſen. Wird keine ausreichende Auf
klärüng gegeben, ſo tritt Schätzung ein.

Falls die Angaben über die Umſätze unter
bleiben oder bedenklich erſcheinen, ſo iſt das
Finanzamt Um Auskunft zu erſuchen

Die Schätzung iſt an Hand der Geſchäfts
Und Lagerbücher und der ſonſtigen Aufgeich
nüngen, nötigenfalls unter Hinzugiehnng von
Saächverſtändigen, vorzunehmen. Auch können
die bekannten Verhältniſſe gleichartiger Be
kriebe bei der Schätzung berückſichtigt werden.

Artikel VII. Zu g. 8. Vereinbarungen mit
den Steuerpflichtigen ſind erft dann abzu
ſchließhen, wenn die Steuerſtelle eine ar
reichende Ueberſicht über den durchſchnittlich
ſteuerpflichtigen Umſatz erlangt hat.

S

mit

Von dieſer Vorausſetzung kann in Aus
nahmefällen Abſtand genommen werden,
wenn die von dem Steuerpflichtigen ange
botene Pauſchale der von anderen Betrieben
gleicher Art und Lage gezahlten Steuer ent
ſpricht.

Die Vereinbarungen mit den Steuerpflich
tigen ſind unter Vorbehalt jederzeitigenWiderrufs ſchriftlich zu treffen. Rachpr
ſoll in gewiſſen

Artikel VII. Steueraufſicht. Den mit Aus
weis verſehenen ſtädtiſchen Beauftragten i
von dem Betriebsinhaber ſowie deſſen Ange
ſtellten der Zutritt zu den Betriebs und
Lagerrälmen zu geſtatten ſowie jede ge
wünſchte einſchlägige Auskunft zu erteilen.

Auf Verlangen ſind ihnen die Nachweiſün
gen, Geſchäftsbücher, Belege und ſonſtige Auf
zeichnungen zur Einſicht vorzulegen.

Zeitabſchnitten exfolgen.

Artikel IX. Dieſe Ausführungsbeſtimmün-
gen treten mit der Getränkeſteuerordnung
vom 20. Februar 1939 in Kraft.

Halle, den 20. Februar 1933.
Der Magiſtrat.
Rive. Dr. May.L. S.)

Hundeſteuerordnung

für die Stadt Halle.
Auf Grund der S8. 16, 18, 63, 82 und 90

14. Juli
Halke mitStadtgemeinde Zu

in Verbindüng
des Zuſtändigkeitsgefetze
Märs 1933) folgende

Ordnung

Städteordnung mit S 1Ge

prik bis 39. Juni
September, 1. Oktober bis
und Jannar bis 31. Märgz) hat imStadtbezirk der Halter eines nicht mehr
an der Mutter ſaugenden Hundes eine
Steuer von fünfzehn Reichsmark' und für
jeden weiteren Hund fünfundzwatzig
Reichsmark vierteljährlich zu entrichten. 5

2. Dem Halten eines Hundes wird es gleich
geachtet, wenn ein zugelaufener Hund
länger als zwei Wochen vehalten, oder
wenn ein Hund in Pflege genommen wird.

3. Hunde, die von Familienmitgliedern der
ſonſtigen zu einem. Hausſtande gehörigen

alsPerfonen gehalten werden, gelten
vom Haushaltungsvorſtande ſelbſt gehalt
Für die Steuer iſt in dieſen Fällen
Haushaltungsvorſtand haftbar. Werden
von einer Perſon an mehreren Stellen
innerhalb des Stadtbezirkes Hunde

c

e) von den ſtädtiſchen Wieſen und
aufſehern zur Begleitung
wegen oder

H von den hier wohnhaften
Jagdbeamten des Dienſtes
von blinden oder taubſtummen oder
tauben Perſonen zu ihrer Unter
ſtützung gehalten werden,

b) von Tierſchutz und ähnlichen Vereinen
in ihren Anſtalten zu vorübergehender
Bewahrung untergebracht ſind.

2. Unter Hunden, die zur Bewachung un
entbehrlich ſind, werden nur ſolche ver
ſtanden, die zur Bewachung einzeln
liegender, mit leicht überſteigbaren Ein
friedigungen umgebener, Gebäude (nicht
Wohn-, Schrebergärten Kleingärten-Laäuben und dergleichen)) oder Gehöfte
oder zur Bewachung im Freien oder auf
Hofräumen lagernder Warenvorräte, für
die geeignete Gelaſſe nicht vorhanden ſind,
benutzt werden.
Unter Warenvorräten ſind nur zum Ver
kauf beſtimmte Gegenſtände (Handelsgut),
nicht. aber Haus Und Wirtſchaftsbedarf zu
verſtehen.

4. Selbſt unter dieſen Porausſfetzungen wird
Steuerfreiheit nur dann bewilligt, wenn
der Hund den Tag über dauernd entweder
in einem befonders dazu beſtimmtenRaume eingeſperrt oder an der Kette ge
halten wird.

zum

Feld
uf Dienſt

Forſt und
wegen oder

c

Gewerbebetrieb unentbehrlich

a) Hunde, die zum Viehrreiben erforderlich
und geeignet ſind,

Hirtenhunde, die zur Leitung und Be
wachung der Heerde beſtimmt und ge
eignet ſind,
abgerichtete Hunde, die von ihren Be
ſitzern gewerbesmäßig zu Schauſtellun
gen benutzt werden,

d) Zughunde ſolcher Perſonen, die nach
den von dem Magiſtrat zu veränlaſſenden Ermittlungen wegen ihrer
Vermögens verhältniſſe andere geeignete
Zugkräfte zum Fortſchaffen eines zum
Betriebe ihres Gewerbes unentbehr
lichen Karkens oder Handwagens nicht
zu beſchaffen vermögen.

6. Für die ſteuerfreien Hunde wird ein Frei
ſchein erteilt und mit Ausnahme der
unter S 4 Abſ. 1a, e Und h. aufgeführten
Hunde eine Freimarke verabfolgt.
Die Steuerfreiheit gilt nur für die im
Freiſchein angegebene Zeit. Wird ſie weiter
beanſprucht, fo iſt vor Ablauf der Zeit
ein neuer Antrag zu ſtellen.
Für einen verſteuerten Hund iſt dieSteuer freiheit vor Beginn des Steuer
vterteljahres, in dem die Steuerfreiheit
beim Zimmermleten ufw. eintretenſoll, und in allen übrigen Fällen
jpäteltens zugleich mit der An
meldung des Hundes 5 Abſ. 1) zuPeautragen. Wird der Antrag hiernach
verſpätet geſtellt, ſo iſt die Steuer für
das laufende Steuervierteljahr auch dann
zu zahlen, wenn der Anfpruch guf Steuer

freiheit än ſich begründet iſt
9. Die Steuerfreiheit erliſcht,

ſteuerfreien Hunde:
nicht mehr vder nicht mehr ausſchließ
kich zu den Zwecken vbentttzt werden,
wegen derer die Steuerfreiheit gewährt

worden iſt,
entgegen der Beſti

J

c

wenn die

v mung des Abfatzes
den Tag Uber nicht dauernd ent

wo don in Wrforebess Sagpeſtimmten Raume eingeſperrt oder an
der Kette gehalten werden.

S.
Wer einen Hund anſchafft oder mit einem

ſolchen neu zuzieht oder einen neugeborenen
Hund über den Zeitpunkt des Eintritts
Steuerpflicht hinaus hält, hat den
binnen zwei Wochen bet. dem Magiſtr.
zumelden. Bei der Anmeldung iſt diefrühere Steuerquittung vorzulegen, ſofern
gemäß s 3 Anſpruch. auf Anrechnung
begzahlter Steuer erhoben wird.
Jeder Hund, der abgeſchafft worden, ab
handen gekommen oder eingegangen ift, iſt
ſpäteſtens innerhalb der erſten vier Wochen
nach dem Ablauf des Steuerviertelſahrcs,
innerhalb deſſen der Abgang erfolgt iſt, vei
dem Magiſtrat abzumelden. Bei der A
mekdung eines Hundes iſt die Hunden e
und gegebenenfalls der Freiſchein zurück
zugeben.
Auf die im S 4 Abſ. 1 unter e vegzeichneten
Hunde finden die Vorſchriften dieſer Parg
graphen keine Anwendung.

halten, ſo werden dieſe als in e S. Fremde, werche Hunde mit ſich führen,
Haushalte gehalten betrachtet. haben für ihre Hunde keine Hundeſteuer zu

4. Hundezüchtern, die mehr als zwei Hunde, alen ſofern ſte ſich nicht jänger als vier
darunter mindeſtens eine Hündin zu Wochen im Stadtgebiete aufhalten
Zucht und Handelszweden halten, kann s 7.
auf Antra die Vergünſtigung einer S rSinger gewahrt er gen wenn ver Die Hundemarken ſind am Halsbande oder
Zwinger und die Zuchttiere in ein von am. Maukkorbe der Hunde ſichtbar zu
einer Züchterorganiſation anuerkanntes vefeſtigen
Zucht oder Stammbuch eingetragen ſind. 2. Für eine verlorene Hundemarke wird gegen

eines Zwingers,
müſſen derſelben

Mindeſtens zwei Hunde
darunter eine Hündin,
Raſfe angehören und ſämtlich in dem vom
Pflichtigen genutzten Grundſtück gehalten

fürwerden. Ob die Vorausſetzungen
eine derartige Beſteuerung v
ſcheidet nach freiem E
Magiſtrat.

5. Die Zwingerſteuer beträgt. vierteljäh
für drei Hunde fünfundzwanzig

mark und für jeden weiteren Hund ſe
Reichsmark mehr.

6. Die Steuer iſt mit dem vollen Viertel
jahresbetrage auch dann zu zahlen, wer n

ind auch nur während eines Teiles
des Vierteljahres gehalten wird oder ge
halten worden iſt. Der Magiſtrat kann
auf Antrag im Wege der Billigkeit d
Steuer herabſetzen, ſofern der Hur
weniger als s chen im Vierteljahr ge
halten wird
9c

Die Steuer iſt in den e
eines jeden Stellervie
die Steuerpflicht erſt
jahres eintritt, binnen zwei
Beginn der Steuerpflicht fällig.
Ueber die Steuerzahlung wird
Empfangsbeſcheinigung erteilt, auch
bei der erſtmaligen Entrichtung der
Steuer eine Hundemarke ausgehändigt.
Der Magiſtrat kann die Ausgabe ande

nd wenn
Vie

t

Hundemarken zu Beginn eines Ste
vierteljahres anordnen.

3. Steuer tände werden im Wege

Vorzeigung der Steuerquittung oder des
Freiſcheines und gegen Erkegung eines
Betrages in Höhe des zehnten Teiles der
in dem gleichen Vierteljahr für einen Hund
zu zahlende Steuer eine andere Marke von
dem Steuerbüro verabfolgt. Der gleiche
Betrag iſt zu zahlen, wenn bei der Ab
meldung des Hundes die Hundemarke nich
zurückgegeben wird.

S 8.
Die Aufnahme der im Stadtbezirk vor
handenen Hunde erfolgt allfährlich minde-
ſtens einmal durch Hausliſten, die den
Hauseigentümern oder ihren Stellvertretern
vom Magiſtrat zugehen Jn die Liſten ſind
ſämtliche in jedem Grundſtück gehaltenen
Hunde einzutragen Die Liſten ſind durch
die Hauseigentümer mit einer Beſcheinigung
über die richtige Ausfüllung zu verſeher
und eine Woch noch Empfang zur
holung vereitszuhalten.
2. Die Hauseigentümer können die Eintra

gungen in die Liſten durch die Mieter für
die von dieſen gehaltenen Hunde vewirken

ſen. Eine Weigerung der ieter zurtsfüllung der Liſten iſt vom Haus
gentümr in den Liſten zu vermerken.

Den vom Magiſtrat it Ermittelungen
das
Perſ

erteilen.zu

Gegen die Herar
kann binnen einer Friſt
welche mit dem erſten Tage
lung der Veranlagung vbeginnt, beim

c

beträge. Bei der Berechnung der Steuer ſind Verwaltungszwangsverfahrens eigetriee giſtrat Sinſprun ten en tPfennigbritchbeträge auf volle Pfennige nach ben. ren vier t r neteoben aufzurunden. S Wer einen vereits verſteuerten Hund binen er mit dem erſten Tage na5H8. e r en gorhen gen angeht der Zuſtellung begtnnenden d vonArt Zu 8 5 Die Steuermarken erwirbt oder mit einem ſolchen neu angkeb zwei Wochen die Klage im Verwaltungs-walten be der Stelergene Kachhef e Lecg ſode nen Huhd geh rer e werſchren urſſs. Dur Kurt
pen) in Blocks zu je 50 Stück geliefert. Der ſgenen verſteuegen Hundes e die nachwets und Klage wird die Verpflichtung ur
Steiterpflichtige erhält bet Anmeldung ſeines e Aite Slener an die u gahlende Sahlung der teger nit akfgebrene e g J ereits ges e Steuer auf die z lenSetriee eraſichiltgen Monatabedart n Anrechnung Leingen S. t0. Zuwiderhandlungen gegen die Vor
gar en e ung on ſchriften dieſer Steuerordnung unterliegenvorſchußweiſe ausgehändigt Er iſt verpflich S 4. n einer Strafe bis zur he von 150 NM.tet, die ſpäter benötigten Marken gegen ſo Steuerfreiheit wird auf Antrag für Hunde Außerdem iſt im Falle der Steuerhinterzie
fortige Zahlung bei der Steuerkaſſe zu er gewährt, die hung die Hinterzogene Steuer nachzuzahlen.
werben. Die vorſchußweiſe ausgehändigten a) entweder zur Bewachung oder D zeſtrafung unterliegen insbeſondere auch
Marken ſind bei Auflöſung des VBetriebes, zum Gewerbebetrieb unentbehr Hau zer, die ihrer Verpflichtung zur rich

Hin gemeinnützigen Inſtituken oder gen und vollſtändigen Ausfüllung der Haus
öffentlichen Krankenanſtalten zu wiffenfiſten (8 nicht nachgekommen ſind.
ſchaftlichen Zwecken oder

d) von der örkkichen. Polizeibehörde oder St. Wird ein Hund von mehreren B
auf deren Veranlaſſung von ihren Be Vereinen Studentenverbindungen) geha ten,

amten im Jntereſſe der öffentt ſs haftet ein jeder von ihnen für die Steuer
Sicherhett für den Außendienſt (Poli-j und die Erfüllung der ſonſtigen durch vor
zeihunde) od r ſt ehende Beſtimmungen begründeten Verpfkich
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Bat.

Schankerkaubnisſteuerordnung für die

1893 in ſeiner gegenwärtig geltenden Faſſung

ſtimmung des Bezirlsausſchuſfes an Stelle der

„Städteordnung in Verbindung mit

iſt

10 v. H. des Ertrages.

im Sinne des Reichsbewertüngsgeſetzes.
veranlagung für das Steuerjahr, in dem die

Betriebsvermögen zu ſchätzen und die Steuer

Freitag, 31. März 1933

tungen, ſofern nicht ein einzelner, mittels
ſchriftkicher, an den Magiſtrat gerichteter Er
klärung die alleinige Haftüng übernommen

8 12. Dieſe Steuerordnung tritt mit dem
Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Mit dem gleichen Zeitpunkt verliert die den
gleichen Gegenſtand betreffende Ordnung vom
239. Juni 1915 nebſt Nachträgen ihre Gültig
keit. Kechtsporgänge, die vor dem Jnkraft
Lreten dieſer Steuerördnung ſteuerpflichtig ge
worden ſind, unterliegen der Veſteuerung
nach der bisherigen Ordnung

Halle, den 20. Februar 1983.
Der Magiſtrat.

W. 5 Rive. Dr. May.
Beſchluß.

Die vom Magiſtrat der Stadt alle (Saale)
anterm 20. Februar 1933 veſchloſſenie Hunde
ſteuerordnung für die Stadt Halle, welcher
der Begirtsausſchuß gemäß S. 79 Städteord
nung zugeſtimmt hat, wird bis zum 31. Märs
1935 genehmigt.

Merſeburg, den 15. Märg 1988.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
Dr. Knoll.

B. 836/33 II.

Stadt Halle.
Auf Grund der s 18, 18, 63,

d Kommungkabgabengeſetzes vom 14.
82 und 90

Juli
wird für die Stadtgemeinde Halle mit Zu
Stadtverordnetenverſammung gemäß S 79 der

5 17 Abſ. 1
Ziff. 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes Beſchluß vom
75. März 1933) folgende

Ordnung
vetreffend die Erhebung einer Gemeindeſteuer
für die Erlangung der Erlaubnis zum ſtä
Digen Betriebe der Gaſtwirtſchäft, Schankwir
ſchaft oder des Kleinhandels mit Branntwein
ber Spirikus in der Stadt Halle erlaſſen.

Die Erlangüng der Erlaubnis
ſtändigen Betriebe

einer Gaſtwirtſchaft,
einer Schankwirtſchaft,

eines Kleinhandels mit Branntwein oder
Spiritus

unterliegt nach näherer Vorſchrift der 88 2
bis 4 einer Steuer

Für die Steuer haftet:
1. derjenige, welchem die

worden iſt,
2. falls das Gewerbe für einen Verein, eine

eingetragene Genoſſenſchaft oder ſonſtige
juriſtiſche Perſon durch einen die Erlaubnis

beſitzenden Vertreter (5. B Geſchäft
Lagerhalter, Kaſtelkan)
neben dieſem ſolidarifch die

betreibende Iuriſtiſche Perſon.
S 2. Die Steuer beträgt, wenn die Erlaub

nis zur Errichtung einer neuen Wirtſchaſt
oder eines neuen Kleinhandels erteilt. worden

5 v. H. des dem erxlaubnisſteuerpflichtigen
gewidmeten Betriebsvermögens und

zum

Erlaubnis erteilt

S S S d

ausgeübt ird,
das Gewerbe

Betriebe
Maßgebend iſt hierbei das Vetriebsvermsgen

Als Ertrag gilt der bei der Gewerbeſteuer
Erlaubnis erteilt wird, ermittelte gewerbliche
Ertrag, mindeſtens ein Satz von 20 des in
dem erlauhnisſteuerpflichtigen Petriebe ergielten
JahroeumſfatzssIſt der Betrieb zurzeit der Veranklagttüg
der Steuer noch nicht zur Gewerbeſteuer ver
anlagt und das Betriebsvermögen noch nicht
feſtgeſetzt, ſo iſt der Gewerbeertrag und das

vorbehaltlich ſpäterer endgültiger Feſtſetzung
zu verankagen und zu erheben.

Für die Erlaubniserteilungen für
Dielen, Lilörſtuben, Kabaretts und
Betriebe wird der vierfache Betrag der
mäßigen Sätze erhoben.

Wird die Erlaubnis an Perſonen erteilt, die
ihren ſtändigen Wohnſitz außerhalb des Deut
ſchen Reichs haben, ſo wird die Steuer auf

Bars,
chehe

regel

Vertreter auf die Ausubung des Betriebes
endgültig verzichtet hat, einem anderen Ver
treter der juriſtiſchen Perſon die Erlaubnis
erteilt wird. Dieſe Befreiung gilt nicht,
wenn der Vertreter zu einem Unternehmen
der vorſtehend bezeichneten Art im Verhält
nis eines Pächters oder in einem ähnlichen
Rechtsverhältnis ſteht.

s 6. Der Magiſtrat kann
währen:wenn die Erlaubnis zum Betriebe der Gaſt

oder Schankwirtſchaft auf den Ausſchank
alkohotfreier Getränke beſchränkt wird,

2. wenn die Wirtſchaft für Rechnung der
Stadtgemeinde, einer gemeinnützigen Ver
einigung oder für einen wohltätigen oder
gemeinnützigen Zweck betrieben wird.
Wird dem Jnhaber einer Wirtſchaft, welche

gemäß Abſ. 1 Ziff. 1. von der Steuer befreit
geblieben iſt, die Erlaubnis zum Ausſchanke
von geiſtigen Getränken erteilt, ſo iſt dieſe
ebenſo wie die Erlaubnis zur Errichtüng einer
neuen Wirtſchaft zu verſteltern.

s 7. Zum Zwecke der Veranlagung iſt der
Steuerpflichtige Abſ. 2) gemäß 8 68
Kommungkabgabengefetzes vom 14. Juli 1893
gehalten, auf die an ihn ſeitens des Magi
ftrats ergehende ſchriftliche Aufforderung über
beſtimmte, für die Beſteuterung erhebliche Tat
ſachen innerhalb der ihm zu veſtimmenden
angemeſſenen Friſt ſchriftlich oder zu Proto
kolk Auskunft zu erteilen.

S 8. Die Veranlagung der Steuer erfolgt
durch den Magiſtrat und wird dem Pflichtfgen
durch Zuſtellung des Steuerausſchreibens be
kannt gegebenDis Ter wird mit dieſer Zuſtellung fäl
lig und nach vergeblicher Aufforderung zur
Zahlung im Verwaltungsswangsverfahren ein
gezogen.

S 9. Der Einſpruch gegen die Veranlagung
binnen einer Friſt von vier Wochen nach

3 lUung des Steuerausſchreibens bei dem
Magiſtrat ſchriftlich anzubringen Ueber den
Einſpruch veſchließt der Magiſtrat; gegen dieſen
Beſchluß ſteht dem Steuerpflichtigen binnen
einer mit dem erſten Tage nach erfolgter Zu
ſtellung veginnenden Friſt von Zwei Wochen
die Klägèe im Verwaltungsſtreitverfahren (an
den Begirksausſchuß) offen. Durch Einſpruch
Und Klage wird die Verpflichtung zur Zahlung
der Steuer nicht aufgehoben.

S 10. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Steuer
ordnung werden mit einer Geldſtrafe bis zu
dem nach dem Kommungakabgabengeſetz zu
läſſigen Höchſtmäß veſtraft, ſofern nicht nach
den ſonſtigen Geſetzen eine höhere Geldſtrafe
oder eine Freiheitsſtrafe verwirkt iſt.

S 11. Dieſe Steuerordnung tritt mit dem
Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Mit dem gleichen Zeitpunlt verliert die den
gleichen Gegenſtand betreffende Ordnung vom
9. Juni 1909 nebſt Nachträgen ihre Gültigkeit.

Steuerfreiheit ge

c

g 8 rgä 3 je r J 9 etenRechtsvorgänge, die vor dem Jnkrafttre
dieſer Steunerordnung ſteuerpflichtig geworden
ſind, unterliegen der Beſteuerung nach der
bisherigen Ordnuns.

Halle, den 20. Februar 1933.
Der Magiſtrat.

Rive. Dr. Mahy.8

Beſchluß.
Die vom Magiſtrat der Stadt Halle unterm

20. Februar 1998 veſchleſſene Schänkerlaubnis-
ſteuerordnung für die Stadt Halle welcher der
Hegirksausſchuß heute gemäß S. Städteord
nung zugeſtimmt hat, wird bis zum 31. März
1935 genehmigt

Merſebürg, den 15. März 1933.

S e Der Besirksausſchun zu Merſeburg.

B. 880 8 Dre Knoll.
Zu vorſtehender Genehmigung

hiermit meine Zuſtimmung aus.
Dieſe Zuſtimmung findet ihre Reochtsgrund

ſpreche- ich

lage in der mir durch den Runderlaß des
Miniſters des Jnnern und des Finangzminiſters
vom 26. Junt 1907 (Miniſterialblatt für die
Preußiſche innere Verwaltung S. 236) erteilten
Ermächtigung, die ihrerſeits auf S 77, Abſ. 3
des Kommungalobgabengeſetes in der Faſſung

Nr. 8. des Kriegsgeſetzes zur
Vereinfachung der Verwaltung vom 13. Mai

1918 (Preußiſche S
des Artikels 5

Geſetzſammlung S. 539) in
das Zehnfache des regelmäßigen Betrages er

höht.
Wird die Erlaubnis zum nicht ſtändigen Be

träge einer Gaſt oder Schänkwirtfchaft oder
eines Kleinhandels mit Brannkwein der Spir
tus Levteilt,, ſo werden folgende Sätze erhoben

bei einer Dauer des Betriebes bis zu

8 Tagen tbei einer Dauer des Betriebes bis zu
2 Wochen

bei einer Dauer

4 Wochen 2der für den ſtändigen Betvieb geltenden Sätze.
Bei einer Dauer von über vier Wochen tritt

eine Ermäßigung nicht ein.
g. 3. Wenn für einen beſtehenden Betrieb,

auf deſſen Ausübung der bisherige Jnhaber
endgültig verzichtet hät, einer anderen Perſon
die Erlaubnis übertragen wird, ſo werden er

34

des Betriebes bis zu
1

hobena) bei Uebertragung innerhalb des erſten
Jahres nach der Erlaubniserteilung an den
Vorgänger die Steuer in Höhe der Sätze

für neue Betriebe (8
bei wiederholter Uebertragung
innerhalb des erſten Jahres.

e) bei Uebertragung innerhalb des
zweiten oder dritten Jahres
bei Uebertragung innerhalb des
vierten oder fünften Jahres

e) bei Uebertragung innerhalb des
ſechſten, ſiebenden oder achten

Jahres 70 v. H.bei Uebertragung innerhalb des
neunten oder zehnten Jahres
bet Uebertragung nach Ablauf
von zehn Jahren 50 v. H.der Steuerſätze für neue Betriebe

200 v. H.

90 v. H.

80 v. H.

60 v. H.

Die Steuer kann zur Vermeidung von H
len in den Fällen des Abſatzes 1

zu a) auf 90 v. H.zu. auf 100 v. H. ermäßigt werden.
S 4. Nur die Hälfte der im S 2 feſtgeſetzten

Steuerbeträge wird erhoben, wenn
T. der Jnbaber einer Erlaubnis unter endgül

tigem Verzicht auf dieſe und unter Ein
ſtellung ſeines bisherigen Betriebes eine
neue Erlaubnis zu einem Betriebe derſel
ben Art für ein anderes Grundſtück des
Stadtbezirkes erhält.

2. die Erlaubnis nur auf die räumliche Er
weiterung eines beſtehenden Betriebes e
nur auf den Kleinhandel mit Spiritus
Branntwein) gerichtet iſt, und

8. für einen Schrankbetrieb, der zum Aus
ſchank von Bier' oder anderen nichtunter den griff von Branntwein fallen
den geiſtigen Getränken konzeſſionfert iſt,
oder für einen Kleinhandel, der nur in
verſtegelten oder verkapſelten Flaſchen zum
Handel mit Branntwein oder Spiritus be
rechtigt iſt, die Erlaubnis zum Ausſchank
von Branntwein bzw. zum unbeſchränkten
Kleinhandel erteilt wird.

S 5. Eine Steuer wird nicht erhoben:
wenn die Wirtſchaft (der Kleinhandel) von
einem Ehegatten auf den anderen Ehegatten
oder auf einen Abkömmling übertragen
wird,
wenn die Erlaubnis zum Betriebe der
Wirtſchaft. (des Kleinhandels) der Witwe
des bisherigen Jnhabers oder nach deren
e regung ihrem Ehegatten erteilt
wird,
wenn der bisherige Erlaubnisinhaber die
Erlaubnis für den Betrieb in anderen
Päumen oder einem Neubau des bisherigen
Betriebsgrundſtücks erhält, ohne daß der
Betrieb räumlich erweitert wird,

4. wenn für den beſtehenden Betrieb eines
Vereins, einer eingetragenen Genoſſenſchaft
der einer ſonſtigen juriſtiſchen Perſon 1
Abſ. 2 Ziff. 2), nachdem deren visheriger

v

wo

à

Verbindung mit dem Geſetz vom 3. Januar
1928 Zur Wiederinkraftſetzung des Kriegs
geſetzes zur Vereinfachung der Verwaltung
(Preußiſche. Geſetzſammlung S. 1) beruht.
Anſprüche irgendwelcher Art gegen den Staat
der das Reich auf BGewährleiſtung des
Steuerertrages oder in ähnlicher Beziehung
können aus dieſer Zuſtimmung nicht hergeleitet
werden.

Magdeburg, den 22. März 1933.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Jn Vertretung: Unterſchrift.

L. SO. P. 3220 J. I. Ang.

Ordnung
betreffend

die Erhebung von Gebühren für die
Benutzung der ſtädtiſchen Kanäle im

Bezirke der Stadtgemeinde Halle.
Auf Grund der S8 4, 7 und 82 des Kom

munakabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in
ſeiner gegenwärtig geltenden Faſſüng wird für
die Stadtgemeinde Halle mit Zuſtimmung des
Begzirksausſchuſſes an Stelle der Stadtver
ordnetenverſammkung gemäß S 79 der Städte-
ordnung in Vervindung mit 8 17 Abſ. 1
Ziffer 3 des Zuſtändigkeitsgeſeßes (Beſchluß

März 1933) folgende
Ordnung
betreffend

die Erhebung von Gebühren für die Benutzung
Stadt

vom 15.

der ſtädtiſchen Kanäle im Bezirke der
gemeinde Halle

r die Benutzung der ſtädtiſ
le durch mittelbare oder unmittel

bare Zule von Fäkalien und von Ab
wäſſern aus den angeſchloſſneen Grundſtücken
werden fortlaufende Gebühren nach Maßgabe
der folgenden nmungen erhoben:

tzungsgebühr wird erhobens 2. Die B
r die Zuführung von
Fäkalien, die m ſt s von beiden

eſetzten Spül
werden,

tſchafts oder
herrührende

mittelſt einer ur
sanlage zufließen.

Grundſtückseigen
haftet außer dem

z und

dem Gewerbebetrieb
die dem Kanal

terirdiſch
Gebühr

tümer.

Grundſt derNutzungspfandgläubiger des s
Unerheblich für die Gebührenpflicht iſt

ob der Eigentümer oder der nutzungsber
tigte Dritte Befreiung von der Grundſteue
nach 8 24 des Kommunalabgabengeſetzes
genießt.

S 3. Die r wird alljährlich bei Feſt
ſtellung des Stadthaushaltsplans durch Be
ſchluß der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften im
Verhältnis zu den durch die Kanaliſation er
wachſenden Koſten nach folgenden Grundſätzen
und mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß beim
Eintritt von Mehrausgaben im Laufe des
Rechnungsjahres die Gebühr durch Gemeinde-
beſchluß entſprechend erhöht werden kann.
Zunächſt ſind die Ausgaben zu berechnen,

die für Kanaliſation in dem

iſt der
Gebühr

rundſtücks

betreffenden

a)

und Betriebskoſten

Fällen niederſchlagen, wenn deren zwangs-
weiſe Beitreibung die Pflichtigen in ihrem

durch die Verzinſung und Tilgung der von
der Stadtgemeinde Halle eingegangenen
Verbindtichkeiten für Kanalifationszwecke.

Dieſe Ausgaben werden auf die Pflichtigen
nach dem Verhaltnis der Summe der Friedens
mieten des Grundſtücks im Sinne des S 27
Abſ. 3 der dritten Steuernotverordnung vom
14. Februar 1924 (RGl. 1 S. 74) bzw. des
S 5 dieſer Ordnung mit der Maßgabe verteilt,
daß der Gebührenſatz nach Z 2 Abſ. 1 Ziffer 1
für die Zuführung der Fäkalien) jeweils nur
die Hälfte des Gebüihrenſates nach S 2 Abſ. 1
Ziffer 2 ausmachen darf

Der zu erhebende Vomhundertſatz iſt nach
oben auf volle Zehntel abzurunden.

s 4. Die Friedensmiete des geſamtenGrundſtücks wird ſtets auf 10 Reichsmärk, und
zwar Beträge vis einſchließlich 5 Reichsmart
nach unten, ſolche über 5 Reichsmark nach
oben abgeründet. Als Veranlagungsgrundlage
dienen die auf Erfordern einzureichenden
Friedensmietennachweiſungen.

g. 3. Jſt für Grundſtücke oder Räume eine
Friedensmiete nach dem Stande vom 1. Juli
1914 im Sinne des 8 27 Abſ. 3 der dritten
Steuernotverordnung vom 14. Februar 1924
(RGBl. 1 S 74) weder vereinbart noch feſt
geſetzt worden, oder weicht ſie von dem orts-
ſiblichen Friedensmietwert um mehr als 10
vom Hundert ab, ſo wird der der Veranlagung
zugrunde zu kegende Mietbetrag unter An
kehnung an die Friedensmiete gleichgelegener
und gleichartiger Grundſtücke bzw. Räume
vom Magiſtrat geſchätzt. Dies gilt insbeſondere
für die nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig
gewordenen Grundſtücke und Gebäudeteile.

S 6. Die Verankagung zu den Gebühren
erfolgt durch den Magiſtrat. Gegen dieſelbe
kann binnen einer mit dem erſten Tage nach
Zuſtellung des Veranlagungsſchreibens begin
enden Ausſchlußfriſt von Wochen ſchriftlich
oder zu Protokoll Einſpruch bei dem Magiſtrat
erhoben werden. SGegen den hierauf ergehenden Beſchluß des
letzteren ſteht dem Pflichtigen binnen einer mit
dem erſten Tage nach Zuſtellung des Beſchluſ
ſes beginnenden Friſt von 2 Wochen die Klage
im Verwaltungsſtreitverfahren offen SDer Einſpruch hat keine auffchiebende Wir
lung.

S 7. Die Verpflichtung zur Entrichtung Her
Gebühren tritt vezüglich der bereits beſtehen
den Entwäfſerungsanlagen mit der Rechtskraft
dieſer Ordnung, vezüglich der ſpäter hinzu
kretenden mit dem Ablauf des Kalenderviertel
jahres ein, in welchem eine Benutzung des
ſtädtiſchen Kanals im Sinne der Ziffer T oder
2 des S 2 ſtattgefunden hat. Entſteht bei den
vorhandenen Entwäſſerungsanlagen die Ge
bührenpflicht im Laufe eines Vierteljahres, ſo
beginnt die Zahlungsverbindlichleit, ſofern
jene vor dem 15. des zweiten Monats ein
getreten iſt, mif dem Anfange des laufenden
anderenfalls mit dem des ſolgenden Viertel
jahres.

Die Zahlung der Gebühren hat in Teilbeträgen im voraus zu erfolgen, und zwar in
den für die Hebung der Gemeindegrundſteuern
feſtgeſetzten Zeiten.
Wegen vorübergehender Nichtbenutzung ge

bührenpflichtiger Räume werden die Gebühren
nicht in Abgang geſtellt. Fallen dagegen die
im g. 2 für die Gebührenpflicht begelchneten
Vorausſetzungen gang oder teilweiſe fort, ſo
wird die Gebühr von dem Ende des Monats
ab entſprechend ermäßigt, in welchem jener
Wegfall ſich ereignet hat und hierüber Anzeige
ſchriftlich oder zu Protokoll an den Magiſtrat
erſtattet worden iſt,Der Magiſtrat kann die Gebühr in einzelnen

wirtſchaftlichen Beſtand gefährden oder wenn
das Beitrelbungsverfahren vorausſichtlich vhne

Exfolg ſein würde. nS s8. Die Eigentümer und Verwalker von
Grundſtücken, die den Beſtimmungen des 82
unterliegen, ſind verpflichtet, dem Magiſtrat
auf Erfordern jede auf die Bemeſſung der
Gebühren erforderliche Auskunft waährheits
gemäß zu erteilen. Zuwiderhandlungen werden
mit einer Geldſtrafe bis zu dem nach dem
Kommunalabgabengeſetz zuläſſigen Höchſtmaß
beſtraft, ſofern nicht nach den ſonſtigen
ſetzen eine höhere Geldſtrafe oder eine Frei
heitsſtrafe verwirkt iſt.
S 2. Die durch dieſe Ordnung feſtgeſetzten
Gebühren unterliegen gemäß S 90 des Kom
mungakabgabengeſetzes der Beitreibung im Ver
waltungsswangsverfahren nach Maßgabe der
Verordnung vom 15. November 1899.

S 10. Dieſe Gebührenordnung tritt mit
dem Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.
Mit dem gleichen Zeitpunkt verliert die den
gleichen Gegenſtand betreffende Ordnung vom
17. Januar 1905 nebſt Nachträgen ihre
Gültigkeit.
Rechtsvorgänge, die vor dem Jnkrafttreten

dieſer Ordnung gebührenpflichtig geworden
ſind, unterliegen der Veranlagung nach der
bisherigen Ordnung.

Halle, den 20. Februar 1938.
Der Magiſtrat.

Rive. Dr. Mah.

Beſchluß.
Die vom Magiſtrat der Stadt Halle (Sagle)

unterm 20. Februar 1933 veſchloſſene Ordnung
betreffend die Erhebung von Gebühren für die
Benutzung der ſtädtiſchen Kanäle im Bezirk
der Stadtgemeinde Halle (Saale), welcher der
Betirksausſchuß. heute gemäß S. 79 Städte
ordnung zugeſtimmt hat, wird bis zum
31. März 1935 genehmigt.

Merſeburg, den 15. März 1933.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

J Dr. Knoll.0/33. V.
L. S.
B. 83

Gemeindebeſchluß
über die Erhebung von Zuſchlägen

zur Grunderwerbſteuer.

3

zum Finanzausgleichsgeſetz von 1.
in ſeiner gegenwärtig geltenden Faſſung wird
für die Stadtgemeinde Halle mit Zuſtimmung
des Bezirksausfchuſſes an Stelle der Stadt

erordnetenverfammlung gemäß S 79 der
Städteordnung in Verbindung m 7 Abf. 1
Ziffer 8 des Zuſtändigkeitsgeſetz Beſchluß
vom 15. März 1933) folgender Beſchluß über
die Erhebung von Zuſchlägen zur Grund
erwerbſteuer gefaßt:

S 1. Beim Uebergang des

8 1

l

Eigentr
zrundſtücken, die im Städtbesirk Halle belegen

ſind, ſowie bei ſonſtigen nach dem G derwerbſteuergeſetz vom 11. März 1927 (RG
2) ſteuerpflichtigen Rechtsvorgängen, die

ſich auf im Stadtbegzirk Halle belegene Gr
ſtücke oder Berechtigungen im Sinne de
des Grunderwerbſteuergeſetzes beziehen,
zur Reichsgrunderwerbſteuer ein chla
Höhe von zwei vom Hundert des nach den
Grunderwerbſteuergeſetz ſteuerpflichtigen Wer
tes erhoben.

s 2. Beim erſtmaligen Verkauf von Wohn
hausgrundſtücken, deren Bau in der Zeit vom
i. Januar 1925 bis 31. Märs 1935 in An
griff genommen wird, wird der Zuſchlag zur
Grunderwerbſteuer nicht erhoben, wenn und
inſoweit der erſparte Betrag innerhalb zwölf
Monaten nach Fälligkeit der Steuer für den
Neubau eines Wohnhauſes oder zu einem es
Wohnungsvermehrung bewirkenden Um
eines Hauſes innerhalb des Stadtbezirkes ver
wendet wird. Unter den gleichen Voraus-
ſetzungen wird ein bereits gezahlter Grund
erwerdſteuerzuſchlag dem Veräußerer erſtattet,

S 3. Zu der nach 88 10, 17 des Grund
erwerbſteuergeſetzes zu verankagenden Reichs
grunderwerbſteuer der im Stadtbezirk Halle
belegenen Grundſtücke wird ein Zuſchlag von
eins vom Hundert und bei der erſtmaligen
Erhebung nach S 28 Abſ. 2 des Geſetzes ein
ſolcher von einhalb vom Hundert des ſteuer
pflichtigen Wertes erhoben.

S 4. Dieſer Beſchluß tritt mit dem Tage
nach ſeiner Bekanntmachung in Kraft. Mit
dem gleichen Zeitpunkt verliert der den gleichen
Gegenſtand re hade Gemeindebeſchluß vom
30. November 1928 ſeine Gültigkeit. Rechts
vörgänge, die vor dem Jnkrafftreten dieſes
er Muth ters geworden ſind, unter

r Beſteuerun herSe n g nach dem bisherigen
Halle, den 20. Februar 1933.

Der Magiſtrat.
L. 8.) Rive. Dr. May.

Ordnung
für die Erhebung von Verwaltungs

gebühren.

Auf Grund der S8 6 bis s des Kommunal
gbgabengeſetzes- vom 14. Juli 1893 in der
Faſſung des Geſetzes vom 26. Auguſt 1927
wird mit Zuſtimmung der Beſchlüßbehörde
gem. S 79 der Städteordnung folgende Ord
nung für die Erhebung von Verwaltungs
gebühren im Bereiche der ſtädtiſchen Ver
waltung zu Halle erlaſſen.

S 1. An Gebühren ſind zu erheben:

Gebührenpflichtige Amts Gebühr
handlüng RM

1 Aufnahme einer Erklärung an
Stelle einer ſchriftlichen Ein
gabe, ſofern nicht die Eingabe von Amts wegen im
dienſtlichen Jnkereſſe veran 9,20
laßt iſt, für jede ängefangene mindeſt.

Seite 0,502. Anfertigung von Abſchriften
Auszügen aus Alten, Büchern
uſw. für jede angefangene
Seite3. Schriftliche Auskünfte der Ar
chivverwaltung, für jede an
gefangene Seite

4. Statiſtiſche Aufſtellungen, für

die Seite(Für Aufſtellungen einfache
rer Art wird die Gebühr
nach Ifd. Nr. 2 berechnet.)

Für Zeugnisabſchriften (Schul
abgangszeugniſſe uſw.)

6. Für Beglaubigung von Zeug
nisabſchriften, Unterſchriften

0,20
mindeſt.

,50

mindeſt,

I

0,50

einzelne
gungen

b) für mehrere Ausferti
gungen zuſammen

7. Für ſchulärztliche Zeugniſſe zur
Befreiung von der Verpflich
tung zum Grundſchulbeſüch

8. Beſichtigung von Wohnungen
durch das Stadtgeſundheits
amt auf Antrag des Vermieters

9. Für Gewerbeanmeldebeſcheini
gingenGelwerbeſteuerfrei veranlagte
Gewerbetreibende ſind von
der Zählung der Gebührbefreit.

10. Für die

Ausferti

b.

2

ſchriftſiche Auskunft hord. in
über die vorausſichtliche Höhe Ausſicht
der Wertzuwachsſteuer genomm.

Veräuß

S Preiſes11. Für zweite oder weitere Aus e
fertigungen der Grunderwerb-
ſteuerbeſcheinigungen 24
Gr. Erw. St. G.

12. Für Umſchreibung von Schre
bergärten und Kleinpachtland
parzellen auf neue Pächter

13. Für Prüfung von Anträgen
auf Grund des Preuß. Ge
ſetzes über den Verkehr mit
Grundſtücken vom 10. Febr.

1928 e14. Für Beurkundung von Grund zſtcksübereignungsverträgen r
gem. Artikel 12 52 des Aus Kaufpr.
führungsgeſetzes zum Bür- einſchl. d.
gerlichen Geſebbuche Verteder

ausbe
dungenen Leiſtungen und
vorbehaltenen Nutzungen)
oder des Grundſtückswer
tes, fälls ein Kaufpreis
nicht in Frage kommt oder
dieſer geringer iſt als der
Grundſtückswert.

15. Für Beſcheinigung über den
Unterſuchungsbefund geſchlach
teter Tiere

16. Für Abſchriften von Freibank
abrechnüngen l 0,0

S 2. Zur Zahlung der Gebühr iſt derjenige
verpflichtet, der die Tätigkeit der Verwaltung
im eigenen Intereſſe oder im Jntereſſe und
im Auftrage eines Dritten in Anſpruch nimmt.
Jm letzteren Falle haſtet der Auftraggeber mit
für die Zahlung der Gebühr.

Die Gebühren ſind im voraus zu entrich
ten und auf volle durch 50 teilbare Pfennig-
beträge nach oben abzurunden.

Gegen Entrichtung der Verwaltungsgebühren
werden zum Zwecke der Empfangsbeſcheinigung
Marken ausgegeben, die auf die betreffenden

hriftſtücke aufzukleben und amtlich zu ent
werten ſind.

S 3. Die Beitreibung rückſtändiger Gebühren
erfolgt im Wege des Verwaltungsswangs-
verfahrens.

S 4. Gebührenfrei ſind
überwiegend im öffentli
folgen, insbeſondere Amtshandlungen in Aus
übung der geſetzlichen rſorgetätigkeit.

Die Gebühr kann, wenn die Erhebung eine
beſondere Härte bedeuten würde, erlaſſen oder
ermäßigt werden. Dies gilt insbeſondere dann,
wenn die amtliche Tätigkeit in Unterſtützungs

ntenſachen zur Erlangung von Hono-

Amtshandlungen, die
chen Intereſſe er

c

rarerlo von Stipendien, euer, Stempel-,
Fahrpre oder Kurtaxern igungen in An
ſpruch genommen wird.

S 5. Dieſe Ordnung gilt nur inſoweit,
nicht anderwe Gebühren feſtgeſſind oder h fe en, die ein Ent
gelt für ner ausgeführ-ten Handlunge

S 6. Dieſe Ordnung tritt mit dem 1. April
1933 in Kraft. Zu dem gleichen Zeitpunkt tritt
die Ordnung für von Verwaltungsgebühren vom 1924 außer
Kraft.

Halle, den 6. rs 1933.
Der Magiſtrat. Rive. Mah.

Beſchluß.

Magiſtrat der Stadt
1933 beſchloſſenen

wird a S
vom F.gelöſten Stadt

immt und gem
K j. bis zum 31.
hmigung erteilt.
Merſeburg, den 15. März 1933.

Der vom
M

gebührenordnung
Verordnung

3

ne

Gemäß S. 4 des Kommunalabgabengeſetzes
vom 14 Juli 1898 werden unter Aufhebung
der bisherigen Gebühren- Ordnung zur Fried-
hofsordnung vom 12. Februar 1916 für die

19. März
Benutzung der ſtädtiſchen Friedhöfe und der
für das Begräbnisweſen getroffenen Einrich
tungen folgende Gebühren berechnet:

I. Für die Beiſetzung von Leichen in
1. Reihengräbern? a) für Erwachſene 15 RM.

b) für Kinder im Alter von 5 vis 14 Jahr
9 RM. e) für Kinder im Alter unter

Jahren 6 RM.
2. Rabattengräbern 25 B.3. einfachen Erbbegräbniſſen 30 RM4. doppelter Tiefe 860 RM.5. desgleichen bei einer bereits be

legten Stelle 99 W.6. Grabbö gen 40 RFür die BDeiſetzung Auswärtiger wird ein
Zuſchlag von 50 erhoben.

II. Die Gebühr für die Beiſetzung von
Aſchenreſten beträgt bei 1. Reihenſtellen
5 RM. 2. Wahlſtellen 15 RM. 3. einem be
legten Reihengrabe 5 RM.; 4. einem belegten
Erbbegräbnis 15 RM.

Für die Beiſetzung Auswärtiger
Zuſchlag von 592 erhoben.

II. Für die Ueberlaſſung von Exbbegräb
nisſtellen 6 ff. der Friedhofsordnung) ſind
zu entrichten:
1. auf dem Stadtgottesacker (bis 1984) 700 RM.
2. auf den übrigen Friedhöfen: a) für ein

Rabattengrab mit dem Beiſetungsrecht
innerhalb 10 Jahren 100 RM., auf weitere
10 Jahre 50 RM. b) für eine Parkiſtelle
mit dem Bei nsgsrecht auf 60 Jahre pro
r ter 100 RM. c) für eine ſonſtigeelle mit dem Beiſetzungsrecht

Jahre 250 RM.Hecken- Erbbegräbnisſtellen erhöht ich
die Gebühr für jede Stelle um 100 RM.

4. für ſolche Grabſtellen an der Umfaffungs
mauer beträgt die Erhöhung für jede Stelle
(ſ. S 6. letzter Abſatz der FriedhofsOrd
nung) 150 RM.
IV. Für die Umſchreibung- der

einer Grabſtelle iſt außer dem
Stempel eine Gebühr von 50 RM. zu
richten.

Für die Weitererhaltung eines Reihen
grabes auf eine Zweite Ruhegeit t 16 der

wird ein

Rechte an
geſetzkichen

ent

FriedbofsOrdnung) iſt eine Gebühr von
30 RM. zu eentrichten.

VI. Für jeden Aſchenreſt, welcher in dem
zur Weitererhaltung zugelaſſenen Reihen
grabe ſich vefindet, ſind weitere 10 RM. zu
entrichten.

VII. Für die Weitererhaltung eines Rabat
tengrabes auf die zweite Ruhegzeit ſind 100
RM. zu entrichten. Für die Verlängerung
der Ruhezeit eines Rabattengrabes un
10 Jahre 50 RM.

VII. Für die Ueberlaſſung von
tätten ſind zu enkrichten1. für eine Reihenſtelle 15 RM.

2 im Kolumbarium: a) für eine Kalimer
niſche auf 20 Jahre 100 RM. b) füreinen Niſchenplaß auf 20- Jahre 100 RM.

3. in Urnenhainen und Urnengärten- tdem Stadtgottesacker auf 20 Jahre pro
Huadratmetker 50 RM. b) au dem Siadt
gottesader: bis 1984 pro uadra: meter
70 RM. e) auf den übrigen Friedhöfen:e en Wahlſtelle auf 20 Jahre Frs
Quadratmeter 50. RM. z

4. für eine Mauerniſche auf dem Gertrauden
friedhofe und zwar für Niſche 150 RM.
für RNiſche B. 250 K. fur Niſche S
350 RM. für Riſche D. 250 RM.

X. Für die Weitererhaltung von Aſchen
ſtellen auf weitere 20 Jahre find die tarif
mäßigen Gebühren für die Ueberlaſſung der
Stellen (F. Ziffer Vi) zu entrichten.

X. Für die einmalige Benutzung des Segier
raumes Linſchließlich Heizung, vBekenchtung,
Reinigung, ſowie Aus und Einſargen der
Leiche 10 RM.

X. Für die Ausgrabung einer Leiche vor
oder von Gebeinen nach Ablauf der Ruhezeit
wird eine Gevühr erhoben für die Aus
grabung einer Leiche in der Abteilung für

von 75 RM.; desgleichen inder Abteilung für Kinder 40 RM. für die
rabung von Gebeinen nach Ablauf der

Aſchen

S

grabe betragen die Gebühren das Doppelle.
XII. Für die Ausgrabung eines Aſchen-

reſtes 5 RM.
V. Für die Genehmigung zur Ausmäuerung: einer einfachen Gradſtelle

50 RM. b) einer Doppelgrabſtelle 100 RM.
XV. Einfaſſungen und Denkmäler- Für

die Genehmigung
a) einer Stetneinfaſſung

40 RM.b) eines Grabkreuzes, Denkmals oder einer
anderen Baulichteit im Werte von über 56
bis 100 RM. S 5 RM. von über 100 bis
200 RM. 10. RM. von über 200 bis300 R. 20 R. von mehr als
300 RM. 102 des Wertes. Denlſteine im
Werte von unter 50 RM. ſind gebührenfrei.

e) für Kreuze aus Holg und Eiſen, ſowie für
kiegende Steine im Werte bis zu 56 RM.
werden Gebühren nicht erhoben. Bei
höheren Werten kommen „die Gebühren zu
b in Anwendung.

Halle, den 16. September 1930.
15.. Dezember

Der Magiſtrat.
geg. Rive. gez. Reiwand.

in Erbbegräbniffen

Nachtrag zur Gebrauchs- Ordnung
für die Feuerbeſtattungs- Anlage der

Stadt Halle.
s 10 der Gebrauchs Ordnung für die Feuer

veſtattungs- Anlage der Stadt Halle vom
16. Juni 1915 erhält unter Aufhebung der
24. Auguſtbisherigen Nachträge folgende Faſſung

Die Gebühr für die Einäſcherung einſchließ
lich des dem Sarge anzuheftenden Tonſchildes
und des für die Aufnahme der Aſche beſtimm-
ten Metallbehälters mit Schild beträgt.

für Kinder zu 5 Jahren 20 RM. fü
Kinder über 5 J RM.Halle, den 16.

Der Magiſtrat.
gez. Reiwand.

Körperſchaften zu
September 1930von den

(Saale)

heſchloſſene Nachtra
für die Feuerbeſ

Halle v ider neuer
ordnung werden

B. A. 8031
Merſeburg, den 16. Janugr 193Januar 1931

L.

Beſchluß.
Die sdaner der Gebührenordnun

ir nung der Stadt Halle vom16. 1930 und Nachtrags zur
S

G

15. Dezember
Märg 1935 genehmigt

Merſeburg, den 15. März 1933.
59(L. S.)

ſobald mit dem Neubau oder Umbau begonnen
ngen ſowie wird

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
ges. Dr. Knoll.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
gez. Dr. Knoll.
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Freitag, 31. März 1933

Gebührenordnung für den Schlacht rind von 85 bis 200 kg Lebendgewicht e Siuck: Großvieh 6 RM. Jungrind Kleinvieh für die erſten 50 kg 0,15 RM. geſchmolgenein Fett 19 der verkauften
1,50 RM., Kalb bis 85 Ke Lebendgewicht RMN., Schwein 4 R. Kalb e R. ür alle weiteren kg 0,10 RM. Zuſchlag Menge abgegogen.und Viehhof zu Halle. 076 RM. Schwein einſchl. Trichinenſchau Schet oder Ziege 1. RM., Spanfertei r Die Wiegegebühr wird für jede Wiegung s 2. Die en der Gebnh h

Auf Grund des Geſetzes, betr. die Erriche gebühr 1,b0 RM. Spanferkel bis 10 iegſ 0,60 RM. Zidlein BM., Pferd, Maul berechnet. Teile der Tiere (Hälften, Viertel erfolgter Leitung an der Ka i er S vor3 tung öffentlich ausſchließlich zu benutzender Lebendgewicht 0,80. RM. Schafe oder tier, Fohlen, Eſel RM. Viertel und und Stücken) koſten den ihrem Gewicht ent und Viehhofes u erfolgen ſſe de ſtSchlachthäuſer vom 18. März 1868 und der Ziegen 0,60 RM., Pferde, Viaultiere/ Fohlen Hälften den eniſergerden Beträg. ſprechenden Satz.
Albänderungsgeſetze vom 9. März 1881 und und Eſel 1,50 do. 4. Stallgebühren: Großvieh und Jungrinderſq. Sonſtige Gebühren:? Wagen-Waſchgebührſe s 3. Sämtliche Gebühren unterliegen gem.
vom 29. Mai 1902, ferner der S und 112. Fhlagtgebnhren je Stück: Großvieh ver e Stüc und Tag 0,80 RM. Kleinvieh und 060 KraftwagenWaſchgebühr 1 RM. J 80 des Fommunglabgabengeſetzes vomDes Koimnmunglabgabengeſetzes vom 14. Juli 200 Lebendgewicht 6 RM., Jungrind Schweine je Stück. Und Tag o,20 R. Vesinfektibn einſchl. Waſchgebühr für Vieh Juli 1893. der Veikreibung im Ver1893, des Reichsgeſetzes die Schlachtvieh von z vis 200 kg Lebendgewicht 4. RM., Pferde, r Fohlen, Eſel je Stück transportwagen 8 R. Desinfettion bei waltungszwangsverfahren.

und Fieiſchbeſchan vom 3. Juni 1892 des Pr. Kalb vis 865 Lebendgewicht 1,76 K. und Tag 0,80 RM. Seuchen mindeſtens 10 RM tier ärztliche S Dieſe Sebührenordnung tritt unterAusfg. G. vom 25. Juli 1962 und des Ab Schwein 4 R Spanferkel bis 10 kel8. t Für ein Stück e cheinigungen über Veſchlagnahmen Aufhebung der bisherigen am Tage nach ihrer
ünderungsgeſetzes vom 26. Auguſt 1921 wird e 76 RM., Schafe oder Zlegen Großvieh 0,30 RM., Jungrind 0,380 RM., M., Viehmarktgebühren: Großvieh und amtlichen Bekanntmachung in Kraft.
mit Zuſtimmung der Beſchlüßbehörde gemäß 0 RM. Pferde, Maultiere, Söhlen und Kleinvieh 6,15 RM. Schwein 0,15. RM. wie 1 RM. Kleinvieh 0,60 RM. Halle, den 20. Märg 1933.S 79 der Städteordnung folgende Ordnung für See 6,50 RM. Pferd, Maultier, Fohlen, Eſel 6,380 RM. Schweine 0,80 RM. Der Magiſtrat.
die Erhebung von Geblhren im Vereiche des Bet Schrach lungen außerhalb der Betriebs Gleisbenutzungs und Rangiergebühr für 8. Freibankgebühren: FreibankVerkaufsgebüthr gez. Rive. Roediger.
ſtädt. Schlacht und Viehhofes zu Halle er geit 1009 Aufſchlag, bet Notſchlachtungenß Empfänger, die nicht das Fleiſchergewerbe je be Fleiſch hieſtger Schlachtung elaſſen. nnerhalb der Betriebszeit 5090 Aufſchlag ausüben und nicht Schlachthof fbeünser ſind auswärtiger Schlachtung 6,20 RM Fur

8 1. Es ſind folgende Gebühren zu ent bei Vtſclachtungen außerhalb der Bekriebs e Wasgon 4 RM. Abtkochen eines jeden kg rohen Fieiſches Genehmigung des e zurichten öeit 1002 Aufſchlag 8. Wiegegebühren: Großvieh und Schweine für 9,06 RM. Für Gewichts- und Hauverluſte Merſeburg vom 29. Märs 1938 B. 1130/83.
Z. Unterſuchungsgebühren je Stück Großvieh 8 Gebühren für das von auswärts eingeführteß die erſten 100 kg 0, RM. für alle veim Verkauf des rohen oder gekochten Veröffentlicht.

über 200 kg Lebendgewicht 1,50 Rom., Jung ZFleiſch: n Platz und Hakenmiete) l weiteren kg 0,10 R e Sleiſches werden 526, vei rohem und aus Saue, 31. 1933 Der Magiſtrat

S I e o ufen ne vorteilhaft in meinen Serchaften

Leipelger Str e 65
Gulschein wer 59

bis 10. April gültkg
Nur gegen Vorläge diefer Angeige!

Bitte gusſchneiden!
Gonder- Verkauf

vom 51. März bes 10. April

rern nse Welt Ines
nur in bewährten guten Qualitaten
in groß. Auswahl billigst empfiehlt

e ten reGeltestes Spozjalgoschät am Platze

Marktplatz 1011 Gegründet 1892

Oberhemden, Werte Binder, Sochen,
Handschuhe, Strümpfe, Woll- und Weißwarenleipsiger Straße 45
Erstlingsausstattung und Kinderbekleidung

Willy Horn, Halle a. S.,
m 65 h er gnſsen, bringt hohe Ersparnis in

f und schmeckt so gut, wenn Sie ihre r24 Preiſe 44 Aeberraſchungen r und Liköre e selbst S
hen. Nichts künstliichest Died A. Spirituoſen onfirmations örſehen Geschmacks- und Geo billfg wie noch nie ruchsstoffe des Likörs in konzen-e e e eng Geſchenke Wo h meinen Haus nee t h t 4 srhältlic m Reichels Rezept-Jordhäuſer 822ig n Wer e h bvei M. Wedel hueoh daselbst umsonst. Für gutes

2) Weinbrand-Verſchnitt 2.25 5 Gelingen bürgen die ECH TENJamgica Rum erſchnitt e D. c Soharz be Halle 7 e Rei 2 75 e n 5 S reise Zeitgemäa teſtel S.e g. sie ss u n5) Echter Marken Weinbrand gegenilber Viktoria-Apotheke. h a s)ujardin 3 Stern“ 3.00
6) do. rdin Blaue Arte 3.507) do. Dele rand 4.50

E. Beſonders preiswerte
Slaſchenmwetne?

Dürkheim. Fenerberg, rot 0.65
9) Maikammerer Heiligenberg,

weiß e e 9. 754930er Liebfraumilch r e 1.10
11) 1930er Zeller ſchwarzer

Herrgott 126
Zwei Löllige Frankentweine

in BVogbenteln:
12) 493 er Sommeracher WilmKatzenkopf ingervereim 1.30
13) Eſchendorfer ſten berg

Rießtinng 1.70
C. Varttäten

in Origönglabfäelangen, ſolange
die Beſtände veichen:

14) 1931er r Shtofberg 1.00

2

e. G. m. b, H.

EMEEIIIIIIIIIIIITIITTVEVBEEEiuummmuuntEröffnung demnächst!
die x s ein reindeutsches Unternehmen
u. gehört einer seit Jahr
hunderten in der sächs.
Oberlausitz seß haften
christlichen Familie
Alle anderen Gerüchte vi-
e den ſatsachen.

e Noch einige Stände zu günstigen Bedingungen
e Zu vermieten. Beste Absatzmöglichkelten

re für preiswerte Produkte1930er Srarheser Sutobers

S nut e1929er do. natur 5019) 1921er Trarbacher Schloßberg 2.80

265 192 ler n re
Auskunft Grobe Ulrichstraße 37

VWachst. Boil. Vetter 1.80 e S Weratese Mann an u m e e Schokolgcienfabrik, NM-OderwitzSa.e 1920er Lorcher Overflur

Wachst. O. A. Graf Walder Herren r S eSlotle Hie vornehmſte Pflicht Eme ſorgendorff 2.00
auch Sie im Beſitze meiner Broſchüre: Rot u. Leberwurſt Pfd. nur R. O,70

22) Meru Binger Hintere Eiſei
O. A. Kom.-Rata

23) 192 er Johannisberg. Kochs

O. A. Freih. v. Muntm 2.20
Dürkheimer Neuberg

St. Winsergenoſſenſchaft 2.50 ionalſozialiſten i l Landbutter Stück. M. 0,4525) gen e gbh Kleider 7 r Nati ſt zig n „Mebe glüchic tebe glücklich jeinſte 2Nolkereibutter M. 0/55
a tet v sziplin zu halten Rnnn, Aarnberge Sinſ e 41 Paul Aeudt Hars 31gchst. ter I 2.40 Stoffe e n u n m a Z gegenüber Thanaſale
Rüdesheimer Kieſel sSeiden 7Stoffe Kauſt nur bei unſeren Jnſerenten

in großer

Auswahl ezu sehrvigen pretgen i Droßer Ga;ſon
äkuinn Kollerbon-Ousverkan

e Jilius Eſpenſchied 2.50
Oeſtricher Deez

Gebr. Schiek 2.751920er Eitviller Sonnenberg
Langwert v. Simntern 2.90

Hochheimer Stein
ling O. A. Domdechant

Herr e 296Haut Sauternes,
5 z Bordeaux, ſüß 132) Spaniſcher Weißwein, ſüß 1.

33) Tarragona, weiß 1D. Weine vom Saß:
Literpreiſe:

Wermuth Liter 1.00 u. 0.7
35) Dürkheimer Feuerberg

Das Wort nur 6 P, Uebersehrifts wort 15 Et.

bei 15 bei 30 Pl.
l Sienen- ngevete Wermietangenj

Guter

42) 1930er r ſettaſwareer verr 10-—-12, 17—18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnavbd.gott
43) Deſſeriwein, golden, n
44) Deſſertwein, rot, ſüß

Liköre Schaumweine u. ſonſtige nicht
aufgeführte Weine in reicher Auswahl

und ebenſo preiswert!
Spirituoſen einſchl. Weine ausſchl. Fl.

Angabe der Nr. genügt.

Junge Kontoriſtin mit guten Zeugniſſen
ſucht

e z Wagenpfleger Klelnwotznungenv Rotwe u 1 7 i J sAllerf. echt ſpan. Rotwein 1.24 Preussenring J. e für 1 Tag in der Woche geſucht. en e n e ar38) e Heiligenberg Friedrich Müller Moritzzwinger 8 zu verm zeten(Rheinpfälzer) weiß .95 Ace——— 2 yr2 2 e39) Nitteler Kleinberger (Moſ.) 100 Beachten Sie die billigen Preiſe J l van Halle40) 198 er Nierſt Domtal 120 ellenGeſuche einwohnungs41) Ihsder e 1.40 St Je Akt. Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. b.
1

1

2 PfundDoſeMeine Gem. Gemüſe 9,75 0,65 M.
HaushaltsMiſchung O,57

S 5 Gchrittbohnen 0,45 0,40e Anzeigen Gemüſe Srbſen OD,55

e Märabellen. O,95

S Stenun a die „MN8Z.“, Geiſtſtr. 47. Gartesßtadt Nietleben
direkt an der Heide einige möblierte ar

Akademiſch gebildete 23jährige techniſche evtl. mit Penſion, für ſofort oder ſpäter z
Lehrerin (Handarbeit, Hauswirtſch, Werk dermieten. Zuſchriften unter L. 345 an die
e ſucht zu ſofort eine Tätigkeit „MN8.“, Geiſtſtraße 47.Erzietzerin GSartengrundſtückS T Er es dbeer e T J 9,95 zu Kindern (Frauenoberſchule u. Pädagogik 5 Zimmer, Vad, am Heiderand ſofort zu

Pflaumen mit Gtein O,52 legte ten oder als Hanetecter,! erkaufen fur 18000 M. Anzahlung.
G n Tuſerhet ſchon r Gut n In Neu Dölau 2-, 4 u. 5- immer e
m liebſten außerhalb von Halle. Zuſchr- v t KenSvlan, WaldſtrFel. 53227 z und noch 5 Rabatt (Hall. Rab. Spar Verein) unter E. s an die Mat Gentſtrate a

ß chtedenesRanniſche 6traße 1 r Anze en Autoßahzven
x erlernen Sie ſchnell und ſicher beiMar Schachtſchabel, Automobile Ankerſtr.s Kögdergartes

u ter e r e aGamtüche Manrerarbeiten eAnfertigen von Zeichnungen, Koſtenan

gehören in die

n e Werbt für die N.i Zuſchr. u. L. a505 an die M. Geiſtſtr.

II -eeehh am M
ne hl jür die mor

Richard Wagnerſtraße 52

am Wettiner Platz



Zur Konfirmation Je a
formenschönesGtrümgße Handſchuhe Unter J Speiſsezimmer

zertge Damentwäſche GSchür D. Ausführg. mit 6 Stühl. Rompl.

zen Saſchentücher Ober nur S
hemden Krawatten Hoſen J r reträger eingßfehle in bekannt t e
guten Qualitäten und billig 295,- 950,- 450,- 530, 695,

Wir zeigen Ihnen gern u. unver-
bincl. unsere ſchönen Zimmer

[07 O cr. JangvintMax nam Neileck Vußf 252 56

reppiche Gardinen Ken äneä
Beste Qualiteten z Oſtern
Schönste Muster nen modernen Schirm

ſeuft men im Einrichtol e aus e mar Man gtgga Ein schön gehleideter Fuß
aber von ist ein Genuß im Frühling.Tcaorficis 2 Und schsne Schuhe RauftHaſie e. S., Am alten Markt Schuiwnnnteiauzes e a du

man billig
Ein un Leipziger Straße 98 99

Nicht kostspielio
nd dennoch voll. weit
geschnittenm aus Vor-
züolichen, Wwetterfesten,
rein wollenen Stoffen.

Smpfehle der geehrten Sin- 9wohnerschaft von meinem r ſchön biſt vu!
5 tzös 16 Pfennig Geäck Lade alle Freunde und Gönner zu dem am

mm reicher Aauswahl, Kaffee- Sonnabend und Sonntag ſtattfindenden

schässel von 2 MR. an frei Srühlingsfeſt
Haus, Gebrauch zu machen. herzlichſt ein.
Sis von 5 and 10 an „Pfälger Hoß“, Leung.

Gurt Schmifalt, Peuno. Sbertetrahe 2 un BIevyIe-
Pullover, Westen, Hosen

siersebur o
Größte Formen- u. Farbenauswahl be

H. Schnee Nachfolger

Gr. Stelnstraße 84.

Bevor Sie eine neue kKucheAchlun Am Apr. Keyerdfnung aufen, erst die gediegenen

Gruc o Mmodelie mit
SA. Vorſchriſtsmäßige Bekleidung, J HJ. patentierten Doppeiltüren

pei
SS. Nusrüſtung, Fahnen u. partei- V. Gebr. Scheibe
po. amtliche Abzeichen, Fackeln pg. ansehen

n n billigſen Preiſen sehmalestraßs 25 6r. Shutistraße 10 x e r re n a rti ke

NG.Wirtſchaſtsverlag

EuropaPalaſt Bitterfeld

Das braune Zeugh aus Werbt gür en el wen er Sonntag die ſchönſte Tonfilm-
Inh. Rudolf Menge, Merſeburg, Oelgrube 19 unſere Preſſe Damenstrümpfe „Enblschen lebe flr Den

Eine luſtige Geſchichte aus dem goldenen Wien
6 Lieblinge haben die Hauptrollen.

Horher d. große bunte Teil.

—„«-S—————— Joh. Goldmann
Bitterfeld Hallesche Str. 29

Sie decken Jhren Oster- aunck Fruhjchrs- Richtige 6-Pfg.-Zigarren J

e wie vor 20 Jahren!Bedarf in allen Abteilungen der meeEine ſeltene Gelegenheit.

hehleidungs I. Ausstattungs Branehe a Müet Allerſed
nur Kalſerſtraße 3

Außerdem die große aktuelle Berichterſtattung

Feierlicher StaatsAkt in Potsdam
anläßlich der Eröffnung des Reichstages der nationalen

Erhebung im ausführlichen Eildienſt.

Kaſſenöffnung 4.45 Beginn s.o0Keine Filialen mehr!
wie immer am preiswertesten und vorteil- Amtliche Bekanntmachungen

haftesten in dem seit her Jahren et v wen eur T m enAnan wird lege Walter ein vollkommenes Lager in kleidſamenf 7 meindebehörde in Bitterfeld die Walterbewchrten, fortschrittlichen en en Welt n Kſſet Kappentraße“ umbenannt.Halle, 27. Märs 1933. Der Polizeipräſident. I

Veröffentlicht! undBitterfeld, 30. März 1933. Der Magiftrat. 7 H i t e nFeschäftshaus am sntenplan ded en e e er de Heuhlahremode gird Sia in
ihr vernt tags Kprir de S ſeiner Preiswürdigreit überraſchen

Bitterfeld. den 30. März 1938OTTOo DoBOWIIZ e MERSEBuRG Kauft e Anny Paechnatz
Bitterfeld

bei unſeren Injerenten Rathenau Straße 56

A h D P ifZur Belebung d. Wirtscheft
Auslosungq von Kümmel, Leipzlger Str. 16R. 114 Fillionen Schulze, Brücderstraße 33

der Preuß -Südd. Stocts. Ziehung I. Kl. 21. u. 22. April Arncdt, Leipziger Straße 33

mee

e

vßeusststh süpoeursche

Ka LOTERIES



Freitag, 31. März 1933

Es iſt ſchon eine alte Weisheit, daß die
Sozialdemokratie längſt im Stadium
ſchnellen Abſtieges ſich befände, wenn nicht die
Gewerkſchaften da wären. Es bleibt die
ſchwere Schuld des Vorkriegsdeutſchland, daß
die Gewerkſchaften durch die Vertreter des da

maligen Shyſtems dem internationalen
Marxxismus in Geſtalt der SPD. in die Arme
getrieben worden ſind. Davon iſt hier ſeiner
zeit geſprochen worden. Heute handelt es ſich
um eine andere Tatſache, die von ſeiten der
nativnal ſozialiſtiſchen Bewegung größte Be
achtung verdient; nämlich, daß ſich die Freien
Gewerkſchaften zurzeit in rückläufiger
Bewegung befinden. Das betrifft auch
den Rückgang ihrer Beiträge. Es iſt natür
lich, daß die ſozialdemokratiſchen Blätter über
ſolche Erſcheinungen womöglich nicht oder nur
mit größter Vorſicht ſprechen. Gleichwohl
brachten die Blätter der linken Preſſe beſorgte
Ausführungen, unter anderen das „Berliner
Tageblatt“. Sie warfen zum Beiſpiel die
Frage auf: „Wie wird aber die Finanzenk
wicklung ausſehen, wenn die Gewerkſchaften
doch gezwungen ſein ſollten, anders als im
tariflichen Stillhaltsjahr 1930 größere Streiks
zu führen oder Ausſperrungen abzuwehren?

So eröffnen ſich für die geſamte deutſche
Gewerkſchaftsbewegung ſehr bald trübe Per
ſpektiven. Die Radikaliſterung der Maſſen
droht ſtärkere Wirkungen auf die Gewerk
ſchaft zu erzeugen als in früheren Zeiten“;
der offenbar ſehr unterrichtete Verfaſſer des
Aufſatzes ſtellt außerdem feſt, daß die Oppo
ſikionsbewegung innerhalb der freien Gewerk
ſchaften „auch in ihren Spitzen ſtärkere Aus
dehnung und praktiſche Formen bekommt, als
in der ſozialdemokratiſchen Partei.“ Dieſe
Oppoſition innerhalb der Partei richtet ſich
ja in der Hauptſache gegen die Politik der
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion und
eren Unterſtützung für das Kabinett Brü

ning. Die Oppoſition gegen die Par
tei leitung innerhalb der Freien Gewerk
ſchaften dagegen hat ganz andere und tiefere
Urſachen, die auch ſchon ſeit längerer Zeit be
ſtehen. Das Bewußtſein wächſt und breitet
ſich aus, daß die Politik der SPD.
eine in der Wurzel un richtige ge
weſen ſein müſſe. Jn der Gewerk
ſchaftspreſſe ſagt man ſo etwas natürlich nicht
laut, denn bei der Verflechtung der Gewerk
ſchaften mit der SPD. kann man die Politik
der letzteren nicht namentlich angreifen. Um
ſo deutlicher greift man in der Gewerkſchafts
preſſe von Zeit zu Zeit die Politik an, die
zum Dawes-Plan, vor allem zum
Noung- Plan geführt hat. Vor Jahr
und Tag ſind ſolche Aeußerungen von uns
feſtgenggett und beſprochen worden.

Jn der Tat haben die Gewerkſchaften an
geſichts der jetzigen Kriſis allen Grund, ſich
und di ihrigen zu fragen: wwie hat es ſo weit
mit uns kommen können, was für eine Poli
tik und Wirtſchaftspolitik hat uns in dieſe
entſe zliche Lage, die ſogar noch weitere Ver
ſchlinmerung zwangsläufig einſchließt, ge
braht? Wir möchten auch glauben, daß
die noch nicht in der SPD. verbonzten, noch
al .em Selbſtdenken entwöhnten Führer der Ge
vwerkſchaften recht unſanft erwacht ſein dürf
en. Sie mögen auch daran denken, daß noch
oor ganz wenigen Monaten der „Vorwärts“
die hohe politiſche Weisheit verzapfte, das
Mittel zu ſicherer, erfolgreicher Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit beſtehe in ausländiſchen
Anleihen! Das Blatt wird heute ungern
daran erinnert ſein und ebenſo an ſeine da
malige Zuſatzbemerkung, das Ausland ſei ja
bereit, Deutſchland weiter Anleihen, Darlehen
zu gewähren. Heute dürfte jeder Führer im
Bunde der Gewerkſchaften begriffen haben,
daß gerade die Anleihepolitik einer der Grund
fehler geweſen iſt, die zur Kataſtrophe und
nicht zum wenigſten zur Arbeitsloſigkeit ge
führt haben und führen mußten. Dieſe
frivole Politik des fort währenden
Borgens hat die Sozialdemokra-
tie führend getrieben. Auch die anderen
Parteien haben den Schwindel mitgemacht,
teils wegen der Gewinne, die dabei heraus-
ſprangen, teils in dem alten deutſchen Duſel:
es würde ſchon gehen; es würde ſchon ſo
ſchlimm nicht werden, es würde wahrſcheinlich
ein Wunder eintreten, denn ein ſo arbeit-
ſames Volk wie das deutſche könne doch nicht
zugrunde gehen, das werde der liebe Gott
nicht zulaſſen! Die deutſchen Banken ver
dientkten in jenen Jahren der Maienblüte der
Borgpolitik ungeheure Summen. Wo ſind
dieſe? Nur die NSDAP. hat ſich, ſchon
ſeit 1924, grundſätzlich und von Fall zu Fall

gerade gegen dieſe Anleihepolitik
gewandt und ſie als das Verfahren eines
Bankerotteurs bezeichnet. Der VBankerott iſt
heute da und der Augenblick eingetreten, wo
die Anleihen ſich als feindliche Angriffswaffen
gegen die deutſche Wirtſchaft zu kehren be
gonnen haben.

Für den Arbeiter und für ſeine natürliche
Vertretung, die Gewerkſchaft, iſt es die Frage
aller Fragen: wie kommt der Arbeiter
wieder zur Arbeit, wer bringt ihm
wieder Arbeit? Wie kann die Wirtſchaft ge
ſunde Grundlagen erhalten? Wer kann ihr
dieſe geben? Der Zweifel iſt im Wachſen, o b
die Sozialdemokratie dazu fähig
ſei. Er müßte zur Gewißheit geworden ſein
für jeden Arbeiter und Arbeiterführer, der
bedenkt, daß ja gerade die SPD. mit Einſatz
aller Kräfte dieſe Kataſtrophenwirt-
ſchaftspolitik in Deutſchland zur Herr
ſchaft gebracht hat. Für den Gewerkſchafts
mann, der dies erkannt hat, bleiben nur zwei
Wege, der eine zur KPD., der andere zur
NSDAP. Es liegt auf der Hand und die Er
fahrung beſtätigt es, daß viele in Verzweif
lung und Wut an der SPD. irre geworden,
doch zum Kommunismus gehen, der trotz aller
Feindſchaft internationaler Marxismus iſt.

An die Arbeiter u

Das Ende der Gewerkſchaften
Von Graf E. zu Reventlow, M. d. R.

NSDAP. erhält ja bekanntlich, beſonders
nach den letzten Wahlen, wachſenden Zu
zug aus der Arbeiterſchaft, beſonders
aus der KPD. Die SPD. und der Ge
werkſchaftsmann ſtehen dem Nationalſozialis
mus bedenklicher und mißtrauiſcher gegenüber.
Die lügneriſchen Darſtellungen
über ihn aus der ſozialdemokratiſchen Preſſe
und Literatur haben in erheblichem Maße ge
wirkt; das wollen wir in aller Nüchternheit
klar machen. Die Wahrheit über den Natio
nalſoziglismus wiſſen ſie nicht. So ſehr ihnen
auch als Männern der Arbeit und Ordnung
die KPD. eigentlich im Grunde zuwider iſt,
ſie ſtrömen ihr doch zu; und fragt man je
manden, dann ſagt er: ja, wo ſollen wir denn
anders hin, die NSDAP. iſt ja leider reak
tionär!

Hier hat die nationalſozialiſtiſche Arbeit
einzuſetzen und ſchon, beſonders auch in
emſiger Zellenarbeit, ſehr erfolgreich eingeſetzt.

der Augenblick iſt jetzt günſtiger denn je und
erfordert im Intereſſe des Arbeiters und der
großen Sache des Ganzen, daß dem Arbeiter
geſagt und gezeigt wird, daß die NS
DAP. tatſächlich eine Arbeiter

Ipartet iſt.

Angeſtellten

des Leunawerkes
Ein NRachwort Zur Betriebsratswahl!

Wir veröffentlichen hiermit nochmals das Reſultat der Betriebsratswahl im Leungawerk
vom 21./22. März d. J.
Arbeiterrat:

(Jn Klammern die Zahlen der Wahl im Jahre 1931.)
Stimmen: Sitze:Freie Gewerkſchaften 2981 (2933) 10 (9)Chriſtliche Gewerkſchaften 285 542)

Nationale Einheitsliſte 1043 (1064) 3 (2)Nationale Sozialiſten 2094 (1060) 7 (3)
Rote Einheitsliſte 884 (3510) 2 (10)Angeſtelltenrat:

Afa 451 (1043) 4GdA. 85 287) S (2)Gedag (DHV.) 248 860) 2 (5)Nationale Sozialiſten 603 6
Dieſes Ergebnis reiht ſich würdig an die Siege der NSBO. in anderen Betrieben an.

Ueberall ein ſiegreiches Vordringen unſerer Betriebszellen-Organiſation und auf der ganzen
Linie ein kataſtrophaler Rückgang
chriſtlichen Gewerkſchaften.

der marxiſtiſchen, wie auch der
Die Belegſchaften bringen damit deutlich zum Aus

druck, daß ſie ihre Geſchicke nicht mehr den alten Führern, ſondern den jungen agktivi
ſtiſchen Kämpfern unſerer Bewegung anvertrauen wollen. Nachdem die NSBO. bereits in
den nächſten Tagen durch Geſetz mit den Gewerkſchaften gleichgeſchaltet wird, entſteht für
uns die Aufgabe, die Betriebszellen weiter auszubauen.

Wir werden deshalb mit einer großen Werbegaktion im Leunawerk in der nächſten
Zeit beginnen. Große Aufgaben ſind durch uns zu löſen. Noch iſt die Zwei-Millionen
Angelegenheit der Kreisſiedlung in Dürrenberg ungeklärt, noch iſt die Pen-
ſionskaſſen- Angelegenheit nicht zu unſerer Zufriedenheit erledigt. Die Ausgleichung
der Löhne und Gehälter an die Sätze der anderen J. G.-Werke, die bedeutend höher ſind,
wird ebenfalls zu unſerer vornehmſten Aufgabe gehören. Wir wollen hier nicht auf alle
ſonſtigen Einzelheiten eingehen, wir ſind aber davon überzeugt, daß die Arbeiter und An
geſtellten mit uns zufrieden ſein werden.

Damit unſere Arbeit eine vollſtündige ſein wird, bitten wir, wie es ſeither in dankens
werter Weiſe geſchehen iſt, uns auch fernerhin
von Mißſtänden zukommen zu laſſen.

Anregungen zur Beſeitigung
Wir werden nicht eher ruhen, bis daß auch in

dem größten Unternehmen Mitteldeutſchlands, dem Leunawerk, unſere Arbeit total geſtaltet
worden iſt. Mit dem Hiſſen der Hakenkreuzfahne allein iſt es nicht getan,

unſer Ziel iſt, unſeren Sozialismus auch im Leunawerkin die
Tat umzuſetzen!

LeungArbeiter, LeungAngeſtellte, ihr habt uns gewählt,
nun hinein in die

Natiponalſogialiſtiſche Betriebsgellen--Orgamiſation!

Rechtsbeugung im Arbeitsgericht
Kahn Freund ſtellte Freiſcheine für Kommumiſten aus

Einen geradezu unerhörten Juſtizſkandal
vollbrachte dieſer Tage der jüdiſche Amts
gerichtsrat Kahn Freund vom Arbeits
gericht Berlin, der in der Streitſache der ent
laſſenen Techniker der Reichsrundfunkgeſell
ſchaft, Lubczinſky und Genoſſen zu ent
ſcheiden hatte. Anläßlich der erſten Sport
palaſtkundgebung Reichskanzler Hitlers be
ſtand bekanntlich die dringende Befürchtung,
daß Störungsverſuche von kommuniſtiſcher
Seite vorkämen. Jm Zuſammenhang damit
ſtellte die politiſche Polizei das Beſtehen einer
kommuniſtiſchen Zelle in der Reichsrundfunk
geſellſchaft feſt, die enge Verbindung zu Mos
kauer Stellen hatte. Einige ſchwer belaſtete
Techniker wurden ſofort friſtlos entlaſſen.

Die Entlaſſenen liefen zum Kadi und fan
den beim Arbeitsgericht in KahnFreund (1)
einen „einſichtsvollen“ Genoſſen, der ihnen eine
Entſchädigung zuſprach.

Ohne jede Beweisaufnahme, vhne Wür
digung der Tatſache, daß ein ſo wichtiger
Betrieb, wie der Rundfunk, in allen ſei
nen Gebieten der ſtagatspolitiſchen Aufbau
arbeit und Aufklärung des Volkes zu
dienen habe, ſtellte ſich dieſer eigenartige
Arbeitsrichter auf die Seite der kommu

niſtiſchen Staatsfeinde.

Er bewies damit, daß er von dem oberſten
Grundſatze eines deutſchen Richters, der nur
danach zu urteilen hat, was dem deutſchen

Volke nutzt oder ſchadet, keine Ahnung hat.

Nicht verwunderlich, denn ſicherlich kennt ſich
keiner dieſer Richter im Talmud beſſer aus,
als im deutſchen Rechte. Sein ganzes Ver
halten in der Verhandlung bewies die offene
Parteinahme für die Volſchewiſten; er ſcheute
ſich nicht, rabbuliſtiſche Polemiken gegen Er
klärungen der nationalſogtaliſtiſchen Staats
männer in den Prozeß hineinzutragen.

Nach alle dem kann man ſich über das
Urteil nicht wundern, das eine glatte

Rechtsbeugung iſt.
Das Landesarbeitsgericht wird das Unrecht
gut machen, da die Reichsrundfunkgeſellſchaft

IEIEIE nDie kapitalgeſättigten Zeitungen in un
ſerem Gau ſind in der Leſerzahl
faſt erreicht, in der Zahl der deutſchen
Anzeigen längſt geſchlagen,

Schlagt ſie reſtlos
Schafft Euch die größte und beſte

Zeitung im Gau!
Vorwärts!

Aen hlrnnnnnnnnnnnn
ſelbſtverſtändlich Berufung eingelegt hat.
Ueber den kommumniſtenfreundlichen Arbeits
richter aber ſind die Akten noch nicht ge
ſchloſſen.
Seine bolſchewiſtiſche Sympathie ſchreckte
ſelbſt vor einer glatten Rechtsbeugung nicht
zurück. Herr Kahn Freund iſt der Typ des
Syſtemjuriſten. Erſt 832 Jahre alt, bekleidet
er heute bereits einen derart einflußreichen
Poſten, auf den verdiente deutſche Richter un
ter dem marxiſtiſchen Regime Jahre lang ver
gebens gewartet haben.

Kahn-Freund iſt vrthodoxer Jude, poli
tiſch ausgeſprochener Salonbolſchewiſt

und kam auf Grund ſeiner marxiſtiſchen Ver
bindungen bereits im Jahre 1929 alſo mit
29 Jahren in ein verantwortungsvolles
Amt am Arbeitsgericht; bald darauf wurde
er Arbeitsgerichtsrat. Zuſammen mit dem
marriſtiſchen Min. Rat Flatow vom Handels
miniſterium bearbeitete er bisher das Be
triesrätegeſetz. Dieſe Herrlichkeit wird vald
ein Ende haben, die deutſche Arbeiterſchaft von
ſolchen volksfremden Arbeitsrichtern befreit
werden.

—S——-cqckchh-

Gewaltiger Sieg
der NGBO.

Betriebsrätewahlen im Ruhrbergbau
Eigene Drahtmeldung.)

„„Eſſen, 31. März. Jm Ruhrbergban
findet zurzeit die Betriebsrätewahl
ſtatt. Da jedoch auf vielen Zechen Feierſchich
ten eingelegt ſind, verzögert ſich die Wahl, ſo
daß das endgültige Ergebnis erſt am
Ende der Woche zu erwarten iſt. Bis Don
nerstag Nachmittag lagen von 92 von 155
Schachtanlagen folgende Ergebniſſe vor.

Es erhielten
Freie Gewerkſchaften
NSVBO.
Gewerksv. chriſtl. Bergarb.

31 498 Stimmen
29 270 Stimmen

21 249 Stimmen

RGO. (Kommuniſten) 10 692 Stimmen
Deutſche Arbeiter 2344 Stimmen
Kampfbl. Schwarz-weiß-rvt 1501 Stimmen

Svnſtige 502 StimmenHirſchDuncker 33 Stimmen
Aus den bisher vorliegenden Zahlen iſt zu

erſehen, daß die Liſte der NSBO. einen ge
radezu ge waltigen Erfolg erringen
wird, da die NSBO. mit einer eigenen Liſte
bisher überhaupt nicht vertreten war. Die Na
tionalſozialiſtiſchen Betriebszellen marſchieren?!

Flucht aus der GPD.
Braunſchweig, 31. März. Von den

38 Kandidaten der SPD. für die Stadtverord-
netenverſammlung in Braunſchr-eig ſind jetzt
noch neun übrig geblieben, nachdem
am Donnerstag Abend drei weitere Liſten-
nachfolger auf die Ausübung ihrer Mandate
verzichtet haben.

Dresden, 31. März. Jn der Sitzung der
Dresdener Stadtverordneten am Donnerstag
teilten drei Sozialdemokraten, dar
unter der langjährige Vorſteher, ihren Aus
tritt aus der SPD. mit.
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e Sfenckt za Fou
Reichsgtche fur Haushetger

Merſeburg. Wie der Magiſtrat bekanntgibt
konnte von den Merſeburger Hausbeſitzern in
einer großen Anzahl von Fällen der Zeitpunkt
für den Beginn von Jnſtandfetzungsarbeiten
Teilung von Wohnungen und Umbau gewerb

Wohnungen nicht mehr einge
Mit Rückſicht hierauf iſt jetzt

kicher Räume zu

halten werden. hieraufals letzter Tag für den Beginn ſolcher Arbeiten
über die noch kein Vorbeſcheid erteilt worder
iſt, der 1. Juni und als Fertigſtellungsfriſt der
1. September 1988 feſtgeſetzt worden. Es kön
nen daher, ſolange die Verfügung ſtehenden
Mittel nicht verbraucht ſind, auch noch weiter

Reichs
zuſchüſſen geſtellt und die hierzu erforderlichen
hin Anträge anf Getvährung von
Antragsvordrucke im Rathaus am Markr
Zimmer 51, angefordert werden.

Finang ordnung legt aus
Die vom Merſebürger Regie

c

Merſeburg.
rungspräſidenten inzwiſchen genehmigte
nanzordnung der Stadt Merſeburg
fatzung über das Haushalt, Kaſſen und Re
nungsweſen liegt in der Zeit vom 31. Mär-
bis 7. April im Rathaus am Markt aus und
kann dort während der Dienſtſtunden von 8 bis
12 Uhr von jedermann eingeſehen werden.

Plakat zur Taufendjahrfeter
vor der Vollendung

Merſeburg. Das Plakat für die Merſeburger
Tauſend ſahrfeter, deſſen Ausführung der er
folgreichen jungen Künſtkerin Ertka Juckoff,

in Arbeit und Drusfertig geſtellt ſein. T
auf Wunſch der Künſtler de
wirkſame Werbeſpruch: „Zum Deutſchen

wird demnächſt zum

ſchloß
gegangenen Landesrat Geheim n
ſtamnmt, der ihn als Umſchrift für das Ehren
geſchenk der Proving Sachſen anläßlich der
Tauſendjahrfeier der Rheinkande geprägt hat.
Der Provinzialverband ſchenkte damals der
Rheinprovinz eine aus Mansfelder Silber ge
prägte KönigHeinxichPlakette, die durch jenem,
die nationale Bedeutung König Heinrichs in
wenigen Worten zuſammenfaſſenden Spruch
beſonderen Wert erhielt. Es iſt erfreulich daß
dieſe Deviſe ſetzt nochmals zur Gektung kommt.

Merſeburg. (30 Jahre Eifenbahn-
begam ter.) In dieſer Woche kann der Reichs
bahnoberſekretär Karl Heiſch, Kleiſtſtraße 7
wohnhaft, auf eine 30jährige Dienſtzeit bei der
Deutſchen Reichsbahn zurückblicken. Der Jubi
lar kam im Jahre 1911 von Eilenburg nach
Merſeburg und erfreut ſich hier allgemeiner
Beliebtheit.

Leiche aus der Gaale gelandet
Merſeburg. Jn der Mittagsſtunde des Mitt

woch wurde am „Strandſchlößchen“ eine weib
liche Leiche aus der Saale gelandet, die ſchon
mehrere Wochen. im Waſſer gelegen haben
muß. Die Perſonalien der Toten konnten noch
nicht feſtgeſtellt werden, doch vermutet man,

e e 1903 zu
Lauenſtein geborene Meta Linke, geborene Opel
handelt, die ſeit den erſten Märztagen vermißt

daß es ſich um die am 27.

wird. Die ſichergeſtellten Kleidungsſtücke kön-
nen im hieſigen Polizeiamt beſichtigt werden.

(Sprechſtunde für Ner-
Der Chef

Merſeburg.
ven- und Gemütskranke.)

arzt der Landesheilanſtalt AltScherbitz, Dr.
von Rohden, wird am Mittwoch, dem
5. April, in der Zeit von 9 bis 11 Uhr, in den
Räumen der Lungenfürſorgeſtelle im ſtädtiſchen
Gefundheitsamt, Chriſtianenſtraße 23, ſtatt

findet. Die ärztliche Beratung an der auch
Kranke aus der Merſeburger Umgebung teil
nehmen können, iſt unentgeltlich

Sie ging in Flarnmen auf
r Schotterey. Beim letzten Fackelzuge wurde

die ſchwarzrot goldene Gemeindeflagge bei der
am Gefallenenehrenmal abgehaltenen Feier-
ſtunde verbrannt. Anſchließend hielt Gemeinde
vorſteher Wegeleben eine Anſprache

GPD. verſpricht ſachliche Arbeit
Goddulag. In der erſten Sitzung der neuen

Gemeindevertreter, bei der unſer Ortsgruppen
führer zum Gemeindevorſteher gewählt wurde,
gaben die beiden Sozialdemokraten die Zu
ſicherung, auf fruchtlofe Oppoſition zu vergich

ten und mit ganzer Kraft zum Wohle der Ge
meinde mitzuarbeiten.
Beurlaubungen ſogialdemokratiſcher

Magiſtrats mitglieder
Staßfurt. Der ſozialdemokratiſche Bürger

meiſter Mölkler und die ſozialdemokratiſchen
Stadträte Gehre und Weißflog ſind vom kom
miſſariſchen Erſten Bürgermeiſter Dr. Del
brügge beurkaubt worden.

März 1933
er

Wiederum ergebnistdier Berſeigerungetermin

wegen der Alerenherger „Muſterſſedlung
Merſeburg. Unter dem Vorſitz von Ge

richtsaſſefſor Buck fand vor dem hieſigen
Amtsgericht ein weiterer Verſteigerungstermin
der Dürrenberger „Muſterſiedlung“ ſtatt. Die
Siedlung enthält 4294 Wohnungen, von denen
augenblicklich etwa 50 Prozent nicht an den
Mann zu bringen ſind. Wie bisher, gab der
Kreis Merſeburg, nachdem der Antrag
der Thüringer Landes und Hypothekenbank,
die Grundſtücke, deren Wert vorher auf
4622 536 Mark feſtgeſetzt. worden war, en bloc,
alſo nicht einzeln, auszubieten, ſtattgegeben
worden war, mit 1650 960 Mark das Höchſt
gebot ab.

Bei der nun folgenden Verſteigerung bot die
Aktiengeſellſchaft für induſtrielle und land
wirtſchaftliche Unternehmen, Berklin, 1 300 000
Mark. Die von der Bietenden in Form von
zwei beſtätigten Reichsbankfchecks der Reichs
kredit geſellſchaft im Betrage von je 150 000 M.
vorgewieſene Sicherheit lehnte das Gericht als
nicht ordnungsgemäß ab. Das von der Thü
ringer Landes und Hypothekenbank gemachte
zweite Gebot über 1 350 000 Mark wurde von
der erſtbietenden Geſellſchaft ſofort um weitere
50 000 Mark erhöht. Die jetzt als Sicherheit
vorgewieſenen Goldpfandbrieſe erkannte das
Gericht an. Ehe es jedoch zu der Zuſchlags

TWefhenfels Stadt an reis
Schkopau, übertragen worden iſt. befindet 7 die eerne Glgung des nene Gtadtpartament

Der Denkmalsausſchuß teilt
tlerin mit, daß der ſo

Reich

der Sachſenſproß, auf ewig uns zuſammen
von dem vor ainigen Jahren heim

Geheimrat Hennicke

Weißenfels. Vom Vorſitzenden des Bezirks
ausſchuſſes iſt unſer bisheriger Stadtverord
neter und Liſtenführer der nationalſogialiſti
ſchen Liſte, Oberſteuerſekretär Richard Klacke,
zum Kommtſſar ernannt worden. Diefer hat
nunmehr für Montag 3. April 19883, 18 Uhr,
nach dem Stadtvervrdwetenſitzungsſagal die ge
wählten Stadtverordneten mit Ausnahme
der Kommuniſten eingeladen.

Die Tagesordnung lautet- 1. Ein
führung der Stadtverordneten.* 2. Wahl des
Vorſtandes. Wahl der Abteilungen. 4. Wahl
der unbeſoldeten Magiſtratsmitgkieder. 5. Wahl
der Deputationen, Kommiſſionen uſw.

Die nationakjogiakiſtiſchen Stadtvervrdneten
treffen ſich bereits 17.45 Uhr vor Schumanns
Garten“ zum geſchloſſenen Abmarſch nach dem
Sitzungsſaal.

Amtsenthebung beim Arbeitsamt
Weißenfels. Die durch der Präſidenten der

ArbeitsvermittkungReichs anſtalt SArbeitsloſenverſicherung im Landesarbeitsamt
für und

Marienhoſ Weißenfels

Mitteldeutſchland vorgenommene Entbindung
von verſchiedenen Vorſitzenden und
ſtellvertretenden Vorſitzenden der Arbeits
ämter von ihren Aemtern hat auch dem ſtell
vertretenden Vorſihenden des hieſigen Arbeits
amtes, den Sozialdemokraten Sehnert, be
troffen

Fenerwehrübung
Weißenfels. Am vorigen Freitag war auf

der Robinſoninſel ein Ferter gemeldet worden,
jedoch hatte ſich dieſe Meldung nicht bewahr
hettet. Um jedoch auch für einen derartigen
Brandfall gerüſtet zu ſein, fand am Mittwoch
gegen 18 Uhr eine Feuerwehrübung in der

Geſtalt ſtatt, daß angenommen wurde, daß die
Wirtſchaftsgebäude auf der Robinſoninſel in
Flammen ſtehen. Dieſe Uebung hatte eine
große Anzahl Zuſchauer auf die Beine gebracht,
die die nicht leichte Aufgabe der Feuerwehr
mit großem Jntereſſe verfolgten. Da zurzeit
kein Uebergangsſteg zur Jnſel beſteht. wurde
eine kleine Motorſpritze an der Markwerbener
Straße in Stellung gebracht. eine Schlauch
leitung von etwa 50 Meter verkuppelt und dieſe
mit einem Kahn über die Saale nach der
Robinſoninfel gebracht. Zuerſt erfolgte der
Angriff auf das Feuer mit einer B, ſpäter
mit zwei CLeitungen.

Auftakt gegen die Hetze
der Juden im Ausland

Weißenfels. Als Auftakt gegen die Juden
hetze im Ausland veranſtalten heute Abend.
20 Uhr. die beiden Ortsgruppen in den „Stadt
hallen“ eine öffentliche Maſſenverſammlung, in
welcher Pg. Richard Kkacke über „Die Mobil
machung gegen die Judenhetze im Auslandſprechen wird. Anſchließend findet eine Mit
gliederverſammlung ſtatt. Erſcheint in Maſſen!

Weißenfels. (Meiſterprüfung.) Die
Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk beſtanden
Martin Heimbold aus Langendorf und Bern
hard Wolkowiak von hier.

Kirchenräuber
Teuchern. Jn der Montagnacht iſt in der

Kirche ein gemeiner Einbruchsdiebſtahl verübt
worden. Offenbar hatten es die Einbrecher auf
Geld abgeſehen, denn Tiſchkäſten und Opfer
käſten wurden aufgebrochen und durchfucht. Von
den Kirchenräubern, die die Schlüſſel zu den
Opferkäſten mitnahmen, fehlt bisher jede Spur.

erteilitng kam, gab Regierungsaſſeſſor Jung
für den Kreiskommunalverband Landkreis
Merſeburg ein Gebot auf t 450 000 Mark
ab. Die neben dem Landkreis an dem Ver
ſteigerungsobjekt am meiſten intereſſierte Thü
ringer Landes und Hypothekenbank beantragte
Sicherheitsleiſtung. Dieſem Erfechen gab das
Gericht mit der Begründung nicht ſtatt, daß
nach Artikel 9 des Ausführungsgefetzes zum
Zwangsberfteigerungsgeſetz eine Sicherheits
leiſtung für Gebot eines Kommunalver
bandes, Um den es ſich doch hier handle, nicht
verlangt werden könne. Eine Aenderung diefer
geſetzlichen Beſtimmung ſei bisher nicht vor
genommen worden und das Gericht deshalb
auch nicht in der Lage, die Sicherheitsleiſtung
zu verfügen.

as

Wie bereits erwähnt, blieb der Landkreis
Merſeburg nach weiteren Geboten mit 1 650 060
Mark Meiſtbietender. Zur Zuſchlagserteilung
kam es indeſſen nicht. da die beiden Haupt
intereſſenten die Erklärung abgaben, hierauf
inſofern keinen Wert zu kegen, als man doch
zu einer Einigung zu kommen verſuchen wollte.

Das Gericht wurde dem auch von der Ge
meinde Dürrenberg unterſtützten Antrage da
durch gerecht, daß es den neuen Verhandlungs-
termin auf den 25. April feſtfetzte.

Die Eteklkiztertng der 6krece
Halle Magbeharg

Halke, 30. März. Der Verwaltungsrat der
Deutſchen Reichsbahn tagte am 27. u. 28. März
in Berkin. Er ſtimmte der Ekektrifigierung der
Strecke Halle Köthen Magdeburg zu. Es
wird dadurch das elektriſche Netz zwiſchen Leiv
zig Deſſau Magdeburg und Halle geſchloſſen.
Die Arbeiten ſollen ſofort in Angriff genommen
werden. Das Jntereſſe der Reichsbahn liegt be
kanntlich darin, daß ſie nach Schließung des
ekektrifchen NetzVierecks Leipzig Deffau- Mag
deburg Halle den elektriſchen Maſchinenpark
gang anders ausnutzen kann, als dies jetzt ge
ſchieht. Bei der Strecke Halle Magdeburg
handelt es ſich in der Hauptſache um die Her
ſtellung für die Hauptgeletfe und einige An
ſchluß und Ausweichgeleiſe auf kleineren Sta
tionen. Die Elektrifizierung bedeutet außer
dem eine Verbeſſerung des Zuſanrmenhanges
der Provinz Sachfen, eine ftraffere Zuſammen
faffung auf der Baſis der Ueberbrückung der
Entfernungen durch Zeiterſparnis. So werden
die elektriſche Züge nur noch wenige Minuten
über eine Stunde von Halle nach Magdeburg an
gefamter Fahrzeit brauchen

Bifaratten im Mansfeſder Land
Siersleben. Ein Eifenbahner fand in der

Nähe des Sierskeber Bahrrhofs auf den
Schienen eine ausgewachfene Bifamratte, die
vom Zuge überfahren worden war. Das Tier,
das eine Länge vor 29 Zentimeter aufweiſt,
ſoll der Schule zu Studienztwecken überlaſſen
werden, denn es ift dringend notwendig die
Jugend über die gefährliche Wühlarbeft dieſes
Nagers zu unterrichten.
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Neu Mätttelcecgts ch
Die Halleſche Gchupo

aus Eisleben zurückgegogen
Eisleben. Seit dem kommuniſtiſchen Feuer

überfall auf einen Umzug der SA. am 12. Fe
bruar war zur Verſtärkung der kommunalen
Polizei ein Kommando der Halleſchen Schutz
polizei in Eisleben ſtationiert worden. Dem
beſonnenen, aber auch energiſchen Einſchreiten
der Schutzpolizei iſt es zu verdanken, daß ſich
die Erregung in der Stadt bald wieder gelegt
hatte und weitere Zwiſchenfälle vermieden wur
den. Das Kommando hat nunmehr Eisleben
wieder verlaſſen und iſt nach Halle zurück
gekehrt. Auf dem Marktplatz fand eine kurze
Abſchiedsfeier ſtatt, an der ſich die Bevölkerung
in ſtarkem Maße beteiligte. Nach der Feier be
gaben ſich die Beamten unter Vorantritt einer
Muſikkapelle und der SA. und SS. zur Stadt
grenze, von wo aus ſie mit einem Kraftwagen
nach Halle zurückkehrten.

Mit der Leitung der kommunalen Polizei
Eiskebens wurde der Führer des Halle
ſchen Schutzpolizeikommandos, Oberleutnant
Aſchen, begauftragt.

Fortgang der Reingungsaktion
Halle. Der Landrat des Saalkreiſes hat

folgende Gemeindevorſteher ihres Amtes ent
hoben Den Gemeindevorſteher Brüning
Drebitz b. Könnern, Höring-Groitzſch,
Lindenhahn-Gutenberg, Faſſauer-Sen-
newitz, Bolm-Zwintſchöng, Eſſer
Könnern, Oſterland Mödera u. Vor
läufig ſind als Stellvertreter ernannt: für
Groitzſch Landwirt Meißner, für Sennewitz
Landwirt Roeßler, für Möderau Gutsbeſitzer
Skrumpf, für Seeben Klunker. Die Grnennung
weiterer Stellvertreter erfolgt im Laufe des
Freitag. Weiterhin hat der Landrat des
Saalkretſes folgende Mitglieder des Vorſtandes
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
des Saalkreiſes ihres Amtes enthoben: Tiſchler
EckſteinHalle, Lagerhalter Roeber-Löbejün,
Stellmacher Adolf Adler- Könnern und Frau
Minna Freiberg-Halle.

Biutiges Drama in Jena
Jena. Jn der Nacht ſpielte ſich in der

Kohlenhandlung Hofmann ein blutiges Drama
Dort kam es zwiſchen dem Kaufmann

Möller und dem Geſchäftsführer Jäckel zu
e ner ſchweren Auseinanderſetzung Jm Ver
laufe des Wortſtreites zog Möller einen
Revolver und ſchoß auf Jäckel, der, durch
mehrere Schüſſe verletzt, zuſammenbrach.
Darauf richtete Möller die Waffe gegen ſich
ſelbſt und brachte ſich einen Kopfſchuß bei. Auf
Veranlaſſung der Polizei wurden die beiden
Schwerverketzten in die Klinik gebracht.

Einigung im Harzer Verkehrsverhand
Braunlage. Jn der in Braunlage abge

haltenen Vorſtandsſitzung des Harzer Verkehrs
verbandes wurde bveſchloſſen, die auf den
7. April nach Halberſtadt einberufene Mit
gliederverſammlung zu vertagen. Die Gründe

anerkannten Notwendigkeit einer organiſagtori
ſchen Vereinfachung des Verbandes. Jn der
Entſchließung wird die Umorganiſation des
Verbandes und der Geſchäftsſtelle ſowie das
vbertrauensvolle Zuſammenarbeiten aller Mit
glieder, damit der Arbeitserfolg des Verban
des, zugeſichert. Dieſe grundſätzliche Ein

reitungen voraus, die bis zur Mitgliederber
ſammlung am 7. April nicht erledigt werden
können. Da aber Wert darauf gelegt wird,
daß die Umſtellung ſo ſchnell wie möglich er
folgt und die Mitgliederverſammlung die er
forderlichen Beſchlüſſe faßt, iſt in der Vor
ſtandsſitzung ein Arbeitsausſchuß gewählt wor
den, der ſeine Arbeiten ſoe aufnimmt. Der
jetzige Vorſitzende und deſſen Stellvertreter
werden ihre Mandate zur Verfügung ſtellen
und damit den Weg zur Erreichung des neuen
Zieles freimachen.

Adolf Hitler Ehrenbürger von Magdeburg

Magdeburg. In der erſten Sitzung der
neuen Magdeburgiſchen Stadtverordnetenver
ſammlung, die unter lebhafter Beteilgung der
Bevölkerung ſtattfand, wurde auf national
ſozialiſtiſchen Antrag hin Reichskanzler Adolf
Hitler das Ehrenbürgerrecht der Stadt Magde
burg verliehen. Zum Stadtverordnetenvor
ſteher wurde Dr. ing. Grützner (NSDAP.), zu
ſeinem Stellvertreter Ackermann (Schwarz
WeißRot) gewählt.

Geſchwindigkeitsrekord
Gemeindevertreterſitzung von 4 Minuten.
Roitzſch. Am 28. d. M. fand die erſte

Sitzung der neugewählten Gemeindevertretung
ſtatt. Um 20 Uhr eröffnete Gemeindevorſteher
Chemnitz die Sitzung mit einer kurzen Begrü
ßung und wollte dann die neuen Vertreter auf
ihr Amt verpflichten. Pg. Kirchheim ſtellte ſo
fort Antrag auf Vertagung, da ſich unſere
Pgg. nicht von einem marxiſtiſchen Gemeinde
vorſteher verpflichten laſſen wollen und lieber
bis zu einer Klärüng durch die zu erwarten
den neuen geſetzlichen Beſtimmungen warten
werden. Durch die bürgerliche Mehrheit fand
der Antrag Annahme und die Sitzung wurde
4 Minuten nach Eröffnung geſchloſſen.“

Einem marriſtiſchen Stadtverordneten
das Bürgerrecht aberkannt

Seyda. Jn der erſten Sitzung des neuen
Stadtparlaments teilte der kommiſſariſche
Bürgermeiſter mit, daß der den Linksparteien
angehörende Stadtverordnete Schulze ſein
Mandat niedergelegt habe. Die Stadtverord
neten erkannten jedoch die Gründe zur Nieder
legung des Mandats nicht an und beſchloſſen,
ihm die Bürgerrechte auf die Dauer von ſechs
Jahren abzuerkennen. Schulze darf alſo wäh
rend dieſer Zeit kein öffentliches Ehrenamt in
der Stadt bekleiden und auch an kommunalen
Wahlen nicht teilnehmen.

Ein Perſonenzug
überfährt einen Laſtkraftwagen

Jeng. Bei dem Dorfe Maug fuhr ein mit
Sand beladenes Laſtauto gegen einen Per
ſonenzug und wurde eine Strecke mitgeſchleift.
Der Fahrer des Autos fand dabei den Tod.
Eine Reiſende des Perſonenzuges erlitt
leichte Verletzungen. Das Laſtauto wurde er
heblich beſchädigk. Der Schrankenwärter hatte
nach Durchfahrt eines Güterzuges die
Schranke vorzeitig geöffnet und dabei das
gleichzeitige Herannahen des
überſehen.

öuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Auto

Zwei Schwerverletzte
Stendal. Am „Sperlingsberg“, Ecke Schade

Perſonenzuges

ſtellung ſetzt Satzungsänderungen und Vorbe

CdcCCWdoddz
29. Fortſetzung.

I

Nun rückte ich mit meinem Serum heraus,
und Seine Majeſtät glaubten natürlich nicht
daran. Jch habe mir von den häufigſten
Arten hier ſchon Sera hergeſtellt, war alſo
wohl gerüſtet. Nun geſchah etwas, was mir
geradezu Bewunderung abzwang: Ljagru ließ
den erſten beſten Mann kommen und ver
langte, ich ſolle an ihm meine Hunſt probieren.
Halten Sie dagegen die läppiſche Art, mit der
Europa das ſchäbigſte, nutzloſeſte Leben ver
hätſchelt, verkrüppelte oder idiotiſche Kinder auf
zieht, notoriſch belaſtete Verbrecher päppelt!

Ljagru, Gemütsmenſch durch und durch, rief
einen vorbeiwandelnden Unterkan und erklärte
ihm, daß er durch einen Schlangenbiß ſterben
müſſe, falls ich ihn nicht rette. Und der
Untertan nahm das mit erſtaunlicher Gleich
gültigkeit hin. Jch holte eine kurz vorher ge
angene Kaſſavaſchlange und ließ ſie in den

Knöchel des Mannes beißen. Dann Serum
rein und Schnaps drauf! Ergebnis durchaus
natürlich, aber Ljagru ſchwört ſetzt auf meinen
„Dawa“, was wiederum Zauber heißt und un
gleich wirkſamer iſt als der Arzneiſchwindel
des hieſigen Medizinmannes.
Die Kaſſava lebt noch und der von ihr Ge

biſſene ebenſo.

Meine Stellung iſt hier gefeſtigter als die
eines Fürſten in Deutſchland von 1918. Und
dabei tue ich noch ein gutes Werk ich finde
es fabelhaft, ein gutes Werk zu tun. Uebri
gens hat es wegen dieſer Sache zwiſchen meiner
e nen Hausfrau und mir den erſten Krach
gegeben. Sie fand es unverantwortlich und
roh, daß ich auf Ljagrus Wunſch eingegangen
e den gehorſamen Untertan gefährdet
hatte.

Soweit alſo der Situationsbericht Robin
ſons. Daß Sie mir Jhren Mkobom gepumpt
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unerſetzlich, eine ſchwarze Perle, und ich denke
mit Kummer an den Tag, da er mit Jhnen
heimwärts wandern wird. So mer ich, ſo
ſehr ich Jhren verſprochenen Beſuch erſeyne,
doch wünſchen, daß er ſich noch einige Zeit
hinguszieht Mkoboms halber

Uebrigens gilt Mkobom, der Ljagru ja von
Jhrer Reiſe in das unbekannte Land bekannt
iſt, hier gleichfalls als mächtiger Arzt und
Medizinmann. Wahrſcheinlich hat er Jhnen
damals die Skalpelle gereinigt und Watte
bäuſche gereicht. Mkobom läßt ſich das nicht
zweimal ſagen und doktert herum, daß es ein
Graus iſt. Erſchrecken Sie nicht: er operiert
nicht. Aber man kann guch durch Verordnung
von Tee, heißen Umſchlägen oder Kompreſſen
arzten. Einen Beinbruch hat er geſchient und
geheilt, eine ſchwere Geburt gut durchgeführter macht Fhnen alſo keine Schande. hlles

ſtrahlt in roſigem Lichte, nur der Medizin
mann grollt und verliert an Anſehen. Jchglaube, er hat ſchon alle Zaubermittel verſucht
uns zu erledigen, aber die Räucherwolken und
Beſchwörungsformeln ſind aus ſeinem Hauſe
wirkungslos in die Luft geſtiegen. Und perſön
licher Angriff wäre gefährlich erſtens hake
ich eine verdammt vielſagende Art, nach der
Piſtolentaſche zu greifen, und zweitens würdenLjagru und ſein Volk den Fettlomeng lynchen,
wenn uns etwas geſchähe.

Dieſen Brief füllen die primitivſten Fragen
unſres Lebens; es bleibt mir alſo nur wenig
Zeit, noch den Luxus des richtigen Abenteuers
dazu zu geben.

Mit dürren Worten: an der bewußten
Stelle des Mlawi-Engpaſſes habe ich das
rätſelhafte Tier im Sumpf, den „Mokele
mbembe“, ſo deutlich mit eignen Augen ge
ſehen, wie ich Sie in Benaſſa mir gegenüber

ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Mokorradfahrer und einem Pribatauto.
Aus bisher nicht zwiſchen einem Motorrad
fahrer Grich Hirt aus Bismark dem Pridat
fahrer Richard Gramkow aus Graſſau in die
Flanke. Dabei wurden der Motorradfahrer
und ſein Sozius ſchwer verletzt. Hirt ſoll eine
Geſchwindigkeit von ca. 60 Kilometer gehabt
haben. Gramkow ſelbſt kam mit leichteren Ver
letzungen davon. Hirt und ſein Sozius wurden
dem Stendaler Krankenhaus zugeführt. Beide
Fahrzeuge mußten abgeſchleppt werden.

(DOrahtbericht unſerer

ſäunlen uſw. zu leſen ſein wird

Volk in einer wunderbaren Erhebung zu ihn

Sitzung.

ſogenannte „Achte Großmacht“ die Preſſe

Welt in unſeren Händen.“
Nach einem groß angelegten
Jude die öffentliche Welt mein

geh
Er bedient ſich dazu der Preſſe, durch die er
gießt.
Deutſchen damit.

Jn Dentſchland würden
ſam zu Tode gefoltert.

Ange

gehackt, Ohren und Naſen abgeſch
den noch zerſtückelt.

ler Weiſe getötet und jüdiſche M
vergewaltigt.

das guch während des Krieges getan hatte.
geln.

rninieren,
Die Schuldigen an dieſem wahnwitzigen

und Boykotthetze ſind die Juden in Deutſchla

gerufen.

dex verbrecheriſchen Hetze

jüdiſchen Geſchäfte, Warenhän

und Männer, guf.

Wer gegen dieſe Aufforderun
auf Seiten der Feinde Deutſchla

mals zu
Sie den beiliegenden Bericht für die deutſche
Zeitung, den i der nächſten kongowärts
abfahrenden Poſt mitzugeben bitte. Es wäre
mir eine Wonne, an deutſchen Spießers
r zu ſitzen, wenn er den Artikel lieſt.
Und das Gezeter der profeſſoralen Zoologen
und Geologen zu hören. Meine gute, ängſt
liche Schwiegermutter in Davos wird entſetzt
ſein, welchem Erzlügner und Schwindler ihr
e rrein in die weite Welt hinaus gefolgt
iſt.

Das wäre alles, mein verehrker Herr Dok
tor. Grüße von meiner tapferen kleinen Ruth,
Grüße von Mkobom zuletzt, nicht zu wenigſt
Grüße

Jhres dankbaren Ralph Hanſen.
am Frühſtückstiſch geſehen habe. Es iſt der
Bronkoſaurus. Nähere Begleitumſtände noch-

Nachſchrift: Doktor, ich habe eine ſchlafloſe
Nacht hinter mir. Jch weiß nicht warum.

der Wortlaut der

Das Zentralkomitee zur Abwehr

Plakat hinausgegeben, daß am Freitag

Plane hat in

Kein Verbrechen, keine Schandtat iſt ihm zu

Darüber hinaus fordert er zum Boykott deutſcher Erzengniſſe auf.
das Elend der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland noch vergrößern, er will den deutſchen Export

chreiben, hat keinen Zweck leſen

Voch heute
beſtelle ich die Feitung ab und

abonniere dafür die
Mitteldeutſche Kallbnal gettung“

Das iſt nämlich die einzige Feitung
des Nationalſogialismus in Mittel

l deutſchland
Abwehr Plakate

Berliner Schriftlei tung.
Berlin, 31. März 1933.
jüdiſchen Greuelder un d

Boykotthetze hat an die Unterkomitees im ganzen Reiche folgendes
an ſämmtlichen Plakat

Zur Abwehr
Am 30. Januar 1933 wurde Adolf Hitler, der Führer der deutſchen Freiheitsbewegung,

zum Kanzler des Deutſchen Reiches ernannt. Am 5. März 1933 bekannte ſich das deutſche
t und ſeinem Befreiungswerk. Die nationale

Revolution ſchlug das alte Syſtem in Drümnmer, der Marxismus liegt zerſchmettert am
Boden, Deutſchland geht einem neuen Aufſtieg entgegen.

Dieſer grandioſe deutſche Freiheitskampf erfüllt den inter
nationalen Weltjudenmit Haß und Grimm.

Er ſieht, daß es mit ſeiner Macht in Deutſchland zu Ende geht, er ſieht, aus dieſem
Deutſchland kann er keine ſowjetjüdiſche Verbrecherkolonie
er nach dem Programm, das der jüdiſche Zioniſtenführer Theodor Herzel im Jahre 1897
in Baſel bei einem großen Judenkongreß feierlich verkündete.

mehr machen. Jetzt handelt

(Auszug aus der ſiebenten

„Sobald ein nichtjüdiſcher Staat es wagt, uns Juden Widerſtand zu leiſten, müſſen
wir in der Lage ſein, ſeine Nachbarn zum Kriege gegen ihn zu veranlaſſen. e
dazu werden wir die öffentliche Meinung vorſchützen, dieſe werden wir vorher durch die

Als Mittel

in unſerem Sinne bearbeiten. Mit ganz
wenigen Ausnahmen, die überhaupt nicht in Frage kommen, liegt die ganze Preſſe der

der
auf

dieſen Tagen
ung Deutſchlande t t.
eine ungeheure Lügenflut über die Welt er

niederträchtig. Er beſchuldigt die

gegen

Der Jude lügt:
hörige des jüdiſchen Volkes graue

Der ZJude lügt:
Es würden dieſen Juden die Augen ausgebrannt, die Hände ab

nitten. Ja, ſelbſt die Leichen wür«

Der Jude lügt:
Es würden in Deutſchland ſelbſt jüdiſche Frauen in grauenvol

ädchen vor den Augen ihrer Eltern
Der Jude verbreitet dieſe Lügen in derſelben Weiſe und zu demſelben Zwecke, wie er

Er will die Welt gegen Deutſchland aufwie
Er will damit

Verbrechen, an dieſer niederträchtigen Greuele
und.

Sie haben ihre Raſſegenoſſen im Auslande zum Kanpf gegen das deutſche Volk aufe
Die haben die Lügen und Verleumdungen hinausgemeldet.

Darum hat die Reichsleitung der deutſ chen Freiheitsbewegung beſchloſſen, in Abwehr

gab Sonngbend, den 1. April 1933, vormittags 10 Uhr, über alle
ſer, Kanzleien uſw. den Boykott

zu verhängen.
Dieſer Boykottierung Folge zu leiſten, dazazu rufen wir Ench, deutſche Frauen und

Kauft nichts in jüdiſchen Geſchäften und Warenhäuſern! Geht
nicht zu jüdiſchen Rechtsanwälten! Meidet jüdiſche Kerzte!
Feigt den Zuden, daß ſie nicht ungeſtraft Deutſchland und ſeine

Ehre herabwürdigen und beſchmutzen können!
g handelt, beweiſt damit, vaß er
nds ſteht.

Es lebe der ehrwürdige Generalfeldmarſchall aus dem großen Kriege, der
Reichspräſident Paul von Hindenburg.

Es lebe der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.
Es lebe das deutſche Volk und das heilige deutſche Vaterland.

Zentralkomitee zur Abwehr der füdiſchen Gre uel- und Boykotthetze.

Streicher.

Jch ſah im Mondſchein ihr Antlitz immer
nur ſie. Vor ihr, in ihr, an ihr werde ich
weich; alle Härte meines Weſens wandelt ſich
wie Granit zu Schlagſahne.

Es gibt nichts, was in meinem Leben
Gutes und Schönes, das in jedem Menſchen
verborgen iſt, reicher gelöſt hätte als dieſes
junge Weib mit den dunklen Traumaugen.
Sie ſind ein Menſch, der gut iſt jedenfalls
beſſer als ich.

Zu Jhnen hätte ich Vertrauen ſelbſt
wenn Sie ein Pfarrer wären. Jch jongliere
hier mit Gefahren, weil Gefahr das eingige iſt,
was das Leben lebenswert macht. Wenn mir
etwas zuſtößt: laſſen Sie ſie nicht im Stiche
Schenken Sie ihr den Weg in die Heimat, aus
der ich ſie geriſſen habe.

R. H.
(Fortſetzung folgt.)

ſ
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Turner, beherzigt dieſe Worte Jahns,
ſteht ein für das Deutſchvolk, verbannt
die „fremden Helfer“, denn ſonſt bleibt
Deutſchland ein Staat ohne Volk und
wir ſelber

Friedrich Ludwig Jahn.
(VDNNDMVRMRNARRNMNNRNNRRRngngggvnrggügnagggrnrrrnrrernnnnn

Gport am Wochenende
und 2. April 1953)

Fußball: Fortſetzung der Meiſterſchafts
ſpiele allenthalben; Schottland- England in
Glasgow; Schweiz Ftalien in Genf; Jtalien
B- Schweiz B in Novara; Baden--Elſaß in
Pforzheim. Handball: Fortſetzung der
Meiſterſchaftsſpiele bei Turnern und Sport
kern. Hockey: SilberſchildEndſpiel zwiſchen
zwiſchen Norddeutſchland und Brandenburg in
Hamburg. Leichtathletik: Hallenſportfeſt in
Stuttgart; Kreis WaldlaufMeiſterſchaften der
Turner Brandenburgs in Tegel, Thüringens
in Erfurt und Sachſens in Frauenſtein; Früh
jahrsWerbelauf der brandenburgiſchen Spork
Ier. Schwimmen: WaſſerballStädteſpiel
Leipzig Berlin in Leipzig; Waſſerball Tur
ner Sportler in Stuttgart; verbandsoffenes
Schwimmen in Halberſtadt. Rudern: Ox
ford-Cambridge. Boxen: Deutſche Ama
teurboxMeiſterſchaften in Berlin. Radſport:
Eröffnung der Bahnſaiſon durch Rennen in
Leipzig (BDR.Nationalmannſchaft) und Han
nover; Quer durch die Lüneburger Heide.
Tagungen: Deutſcher Reichsverband für Ama
teurboxen in Berlin. Pferdeſport: Rennen
in Mariendorf, Dresden, Dortmund und
AltonaBahrenfeld.
Eröpnungsrertren auf der Radreunbahn

Der Verein Radrennbahn Halle e. V. er
öffnet mit einem ſehr guten Programm die
diesjährige Rennſaiſon am Sonntag, dem
9. April. Für die Dauerrennen, die über
100 Kilometer in 8 Läufen zu 20, 30 und
50 Kilometer führen, ſind feſt verpflichtet die
beiden Hallenſer Horn und Neuſtedt, der
Frankfurter Schäfer, der Chemnitzer

chind ler ſowie Wißbröcker aus Han
nover. Wie ſchon geſagt, werden die 100 Kilo
meter in drei Läufen mit Rückſicht auf die
frühe Jahreszeit ausgefahren. Alle 5 Teilneh
mer haben ſchon fleißig auf der Straße txai
niert und werden in beſter Verfaſſung am
Start erſcheinen. Horn trainiert noch in Ber
lin und kommt in den erſten Tagen der näch
ſten Woche nach Halle, um hier das Traning
auf der Holzbahn aufzunehmen. Neuſtedts
Schrittmacher Wittig iſt inzwiſchen in Halle
eingetroffen, ſo daß ſich bald wieder ein lebhaf
n e auf der Böllberger Bahn entwickeln

Urfte.
Da die Eintrittspreiſe auch in dieſem Jahre

wieder geſenkt ſind, und dies, obwohl die Renn
unkoſten im großen und ganzen die gleichen ge
blieben ſind, rechnet die halleſche Rädrennbahn
zu ihrer Saiſoneröffnung mit einem Maſſen
beſuche. Der Vorverkauf iſt in den bekannten
Vorverkaufsſtellen bereits tüchtig im Gange.

„Großer Preis vom Wintergarten“
Erſtes Radrennen auf der Wintergartenbahn.

Ein guter Auftakt zu dem am 9. April 1988
ſtattfindenden Eröffnungsrennen auf dem
Holzoval in Böllberg iſt daß vom Radfahr
verein „Preußen“ veranſtaltete Saalſportfeſt
im „Wintergaxten“ am Sonnabend, dem
1. April, das außer allen Sparten des Saal
ſportes als Hauptnummer ein Radrennen im
Saal bringt. Das Rennen findet nicht auf
Hometrainern ſtatt, ſondern auf beſonderen

zu dieſem Zwecke Hergerichteten Rennmaſchi
nen. Die Rennmaſchinen ſtellt der Veranſtal
ter. Das Rennen, das in ser Läufen gefahren
wird, dürfte für die halleſchen Radſportler
beſtimmt etwas gang neuartiges ſein und ſeine
Anziehungskraft nicht verfehlen. Geſchwindig
keiten werden erzielt werden, daß man ſtaunt.
Gegenüber den üblichen Rennen wird die Um
drehungsgeſchwindigkeit der Beine größer ſein
als die der Räder. Hier können die Teil
nehmer der Premiere feſtſtellen, ob ihre Mo
toren richtig geölt ſind. Zu erwähnen iſt noch,
daß 25 Preiſe zur Verteilung kommen hönnen.
Unter anderen Preiſen iſt auch Gelegenheit,
ſich die vom Verein Radrennbahn geſtifteten
Eintrittskarten zur Premiere auf dem Holz
oval zu „erſtrampeln“. Allke, ſoweit ſie Rad
fahren können, dürfen ſich an dieſem intereſ

ſanten Rennen beteiligen. Meldungen hierzu
ſind zu richten an den Vorſitzenden M. Swier
zechnsky, Gr. Steinſtr. 28.

TiſchTeimisTurnier in Halle
Das am letzten Sonntag zwiſchen der Leip

ziger Tiſchtennis Vereinigung von 1930 und
em 1. Hall. PingPongClub ausgetragene

Turnier endete mit einem überlegenen Siege
der Hallenſer, die von insgeſammt 17 Spielen
14 gewinnen konnte. Am Sonnabend, 1. April.
findet ab 5 Uhr nachmittags im Heim des
PingPongClubs, Königſtr. 70, ein Turnier
gegen eine ſtarke kombinierte Leipziger Mann
chaft 8 Herren und 4 Damen ſtatt. Hier

dürfte unſer Meiſter auf weit härteren Wider
ſtand ſtoßen, da die Leipziger in ſtärkſter Be
ſetzung erſcheinen. Ein Beſuch der Kämpfe
kann deshalb allen Tiſchtennisanhängern emp
fohlen werden.

.oaÜ.
D B. und DGB. erklären:

An die Sportsleute aller Länder!
„Der Vorſtand des Deutſchen FußballBun

des und der Vorſtand der Deutſchen Sport
behörde für Leichtathletik verſichern den aus
ländiſchen Sportkameraden, daß die im Aus
land verbreiketen unſtnnigen Meldungen über
die Zuſtände in Deutſchland keinen Glauben
verdienen. Die Ordnung in Deutſchland iſt ge
feſtigter denn je.

Zahlreiche in den letzten Wochen in allen
Teiken Deutſchlands ausgetragene Wettſpiele
gegen ausländiſche Gegner, von denen einzelne
von 50 000 Perſonen, darunter viele Tauſende
von Ausländern, beſucht wurden, beweiſen
durch ihren guten Verlauf ſehr eindringlich,
daß die im Auslande verbreiteten Berichte als
übelwollende Tendenzmeldungen anzuſprechen
ſind.“

Deutſcher Fußball-Bund.
Linnemann. Dr. Xandrh.

Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik,
m Handball und Sommerſpiele.

Dr. v. Halt. Haſſler.
Kundgebung des Deutſchen Hockehundes

Das Präſidium des Deutſchen Hockeybundes
richtet an die dem Deutſchen Hockeybund an
geſchloſſenen Vereine folgende Kundgebung:

Mit tiefer Ergriffenheit ſehen die deutſchen
Hockeyſpieler, wie beiſpielloſe Hingabe, Be
geiſterung und Opfermut einer ſtändig wach
ſenden Kernſchar nunmehr die ganze deutſche
Nation erfüllt hat. Der nationale innere Auf
ſtieg, den wir alle gegenwärtig miterleben
dürfen, wird auch der deutſchen Hockeybewegüng
neue Schwingen und neue Kraft verleihen.

Was uns Hockeyſpieler eint und uns kenn
zeichnen ſoll, iſt ſelbſtloſes Einſetzen für das
einmal erkannte Sportideal und unentwegtes
Feſthalten daran. Wenn wir jetzt ſehen, wie
die gleichen Charaktereigenſchaften, die wir
unſerer Sportjugend zu vermitteln fuchen:
Manneszucht, Beſcheidenheit, Opferſinn und
Hingabe, auf breiteſter Grundtage die Nation
durchdringen, ſo werden wir mit um ſo grö
ßerem Mut und mit feſter Zuverſicht jeder auf
ſeinem Poſten an der großen Aufgabe weiter
arbeiten.

Der Deutſche Hockehbund hat ſeine Farben
ſchwarz, weiß, rot niemals abgelegt. Dieſe
Farben waren uns immer und ſind uns das
heilige Symbol der Erinnerung und das Sym
bol der Hoffnung auf eine beſſere Zukunft.

Der Meiſter von Thüringen „Weißen
fels“ gegen die hall. Gtädte-Hſjphaltzehn

Der kommende Sonntag bringt auf den
Bahnen 8 und 9 des Keglerheims „Paradies“
das Rückſpiel der beiden Städtemannſchaften
Halle Weißenfels. Jm Vorſpiel am 12. März

lieferte der Thüringer Gaumeiſter „Weißen
fels“ auf eigenen Bahnen einen großen
Kampf, den die heimiſche Mannſchaft unerwar
tet hoch mit 226 Holz verlor. Die halleſche
Städtezehn mit Thuß jun., Holliger, Bienert.
Spanier, Roſenbach jun., Brügert, Ad. Göcke,
Simon, Keilholz und Steinkopf wird in dieſem
Treffen alles aufbieten müſſen, um die Plus
ahlen der Gäſte herabzudrücken. Ein durchWlagender Erfolg wird ihr aber ſchwerlich ge

lingen, da die in beſter Form befindlichen
Weißenfelſer ſich auch auf den halleſchen Bah
nen tapfer ſchlagen werden. Der Kampf be
ginnt um 18 Uhr.

Hockeuſport am Sonntag
Nachdem am vergangenen Sonntag ſpiel

ſtarke auswärtige Gegner ihre Karten in der
Saaleſtadt abgegeben hatten, bringt der kom
mende Spielſonntag etwas u ie Vereine
ſind größten Teils näch außerhalb verpflichtet.
So trägt

SchwarzWeiß in Bitterfeld
einen Klubkampf gegen den dortigen SV.
Griesheim aus. Jm Spiel der 1. Herren iſt
es angebracht, den Kampf nicht ſo leicht e
nehmen, denn die Gaſtgeber können einige hohe
Reſultkate über ATC. und 99 Merſeburg als
beſten Beweis ihrer jetzigen ehe melden.Die Platzanlage dürlte die Gewähr bieten, daß

ſich ein flotter Spielverlauf entwickelt. Die
2. Herren und 1. Damen der Hallenfer ſollten
einen glatten Sieg davontragen. Ungewiß iſt
dagegen der Ausgang des Jugendſpiels.

THC. Halle in Merſeburg
iſt eine Verpflichtung, die hre von den
Hallenſern ſiegreich zu Ende geführt werden
wird. Die Hieſigen müſſen allerdings im Her
renſturm mit beſſeren Leiſtüngen aufwarten.
Die Verteidigung ſteht vor einer ernſten Probe,
dürfte ſie aber zur Zufriedenheit überſtehen.
Die 1. Damen werden ſich bemühen, die Tor
quote, welche bekanntlich am letzten Sonntag
gegen MTHC. GrünRot Magdeburg erhebli
belaſtet worden iſt, zu verbeſſern.

ATEC. gegen Halle 96
bringt die einzigen Spiele in Halle. Die 1. Her
ren beider Vereine ſtehen ſich um 11 Uhr auf
dem Sportplatz Ziegelwieſe gegenüber. Beide
müſſen auch diesmal mit Erſatz antreten, ſo
daß man den Spielverlauf als offen an
er kann. Um 14.80 Uhr iſt das Damen
piel vorſtehender Vereine angeſetzt Hierbei iſt

Halle 96 klarer Favorit und wird trotz der zu
erwartenden Anſtrengungen die ATCer mit
einigen Toren im Nachteil laſſen. Um 9.30 Uhr
kreugen THE. 2. Herren und 96 2. Herren auf
dem Gimritzer Damm die Schläger. Am Sonn
abend ſind auf dem Gimritzer Damm angeſetzt
THC. Jugend gegen Halle 96 Jugend (15.15
Uhr) und THCE. Damen komb. gegen Halle 96
Damen komb. (17 Uhr).

Der deutſche Sport
Spielplan für Gonntag 2. Hpril
Verbandsſpiele, Abtlg. 1. Neumark gegen

Sportfreunde; 96 gegen Boruſſia; Preußen
gegen 98.

Entſcheidungsſpiele, 1bKlaſſe: Schkeuditz
egen Beung. 2aKlaſſe: Eisdorf gegen Eina 2bHlaſſe: Poſt Halle gegen Obhauſen,

Wettin gegen Rothenburg.
Alle Spiele werden auf dem Platz des zu

erſt genannten Vereins ausgetragen. Spiel
beginn 15.80 Uhr.

VfL. Halle 96 Boruſſia
Der kommende Sonntag ſteht unter dem

Zeichen höchſt wichtiger Verbandsſpiele. Es
um Sein oder Nichtſein. Jm Stadtgebiet

elbſt iſt am Sonntag nur das Verbandsſpiel
obiger Mannſchaften angeſetzt. Boruſſia ſteht
mit 15 Punkten ebenfalls wie die 96er mit
14 Punkten in der Abſtiegszone. Beiden
Mannſchaften liegt es daher beſonders nahe,
alles Können zur Gewinnung der bitter nöti
gen Punkte einzuſchalten. Die Boruſſen, die
am letzten Sonntag gegen PfL. Merſeburg ein
höchſt achtbares Spiel zeigten, gelten als Sieg
favoriten, jedoch dürfte die von den 96ern ge
tätigte Umſtellung zur Vorſicht mahnen. Die
Blauroten haben das Schwergewicht ihrer
Mannſchaftsbeſetzung wieder auf die Abwehr
gelegt. wo wiederum Müller und Zſchüntzſch
Berückſichtigung gefunden haben. So wird
Meißner mit ſerwer Angriffsumgebung ein
ſtarkes Bollwerk zu nehmen haben. Der Be
ginn des Spieles iſt auf 15.80 Uhr angeſetzt.

WackerHalle in Dresden
Der Gaumeiſter Wacker folgt einer Ein

ladung und ſpielt am kommenden Sonnabend
in Dresden gegen GutsMuts. Die Dres
dener GutsMutſer ſpielen im mitteldeutſchen
a immer eine große Rolle und man
arf deshalb auf das Abſchneiden der Wacke

raner geſpannt ſein.
Am Karfreitag wird hier der ASV.Nürn

berg Gaſt bei Wacker ſein. Damit gibt eine
r er hier oft gern geſehene Mannſchaft wie
er einmal eine Gaſtrolle. Man wird dieſem

Spiele mit beſonderem Jntereſſe2 begegnenkönnen.

Als Referent für Luftſchiff-Fragen wurde
Kapitänleutnant a. D. Joachim Breit-
hurt in das Reichskommiſſariat für Luft
ahrt berufen. Breithaupt war im Kriege

Kommandant eines Zeppelins.
Die Reichsregierung hat die Einladung der

OT., am 15. Deutſchen Turnfeſt teilzunehmen,
angenommen. Jn der Zeit vom 28. bis 30.
Juli werden in Stuttgart Vizekanzler von
Papen und Reichsaußenminiſter von Neu
rath dem Turnfeſt beiwohnen.

Anerkannt wurden die deutſchen Schwimm-
rekorde von Sietas- Hamburg über 100 Meter
Bruſt in 1:14 in Altonag, und von Cläre
DreyerDüſſeldorf über 400 Meter Bruſt in
6:35,5 in Düſſeldorf.

Weltrekordzeit ſchwamm der engliſche Mini
ſter J. C. P. Berford über 400 Meter Rücken
mit 5:42, womit er den alten Weltrekord des
Japaners Jrie um Zweizehntel Sekundenunterbot. Da die Leiſtung auf einer nur
20 Yard langen Bahn erzielt wurde, kommt
eine Anerkennung nicht in Betracht.

Vereinsnachrichten
Wacker Halle. Achtung! Herren Mit

lieder und Junioren, die Intereſſe am KleinaliberSchießſport oder am Geländeſport
haben, wollen ſich umgehend auf der Geſchäfts
ſtelle melden. Bei genügend Beteiligung ift
die Gründung zwei getrennter Abteilungen
unter fachkundiger Leitung beabſichtigt. Ent
ſprechend ausgebildete Mitglieder ſtehen zur
Verfügung. Beſondere Unkoſten entſtehen nicht.

A

h (Saalſe),

L

Leipziger Straße 100



kungen meiſt unbekannter Verfaſſer.
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Fähndrich Schiller
Ueber den gefrorenen Spiegel der Eger flog

ſauſend und kniſternd der Schneewind. Ver
ſchneit, wie eine weiße Haube, lag das Böhmer
Jand. Hinter der langweiligen Pappelzeile, die
ihre wenigen dürren Aeſte krampfhaft raſchelnd
feſthielt, ſtieg eine grämlich verwaſchene Winter
ſonne auf. In der langen Dorfſtraße hingen
die glaſigen Eiszapfen von den niederen Stroh
dächern herab. Hier und da klang das Scheuern
einer Kette aus dem warmen Kuhſtall, der in
der harten Kälte dampfte.

„Der Fähndrich kommt!l“ ſchrie der Würt
temberger Musketier in die offenſtehende Tür
zurück; er ſchlug mit den Armen wider die
Bruſt und trat mit den Füßen, um ſich warm
zuhalten. Es kam üble Antwort. „Hat ſich
was mit dem Reſpekt, wenn man verreckt wie
ein Hundl“ Und die Würfel rollken.

Auf ſeinen Stock geſtützt, mit zugeknöpftem
Rock, die Arzneitaſche am Bandelier, kam ſicher
und breit in der Straße eine mittelgroße Ge
ſtalk. Die Atemwolke quoll in langen, gleichen
Stößen. Der Wind blies die Krempe des Drei
e über das halbe Geſicht, das im ſchneien

en Winde rot brannte. Die Schöße des Uni
formrockes flogen mit dem Zopf um die Wette.
Taktmäßig ſchritten die ſtämmigen Gamaſchen
beine und hielten. Bartlos iſt das derbe Antlitz
mit der gewölbten Stirn und den klugen Augen.
„Warum geht kein Musketier auf dem Brett?“
Er weiſt mit dem Stock nach dem Holzladen, der
im Schnee halb verſunken neben der Hausfront
liegt. „Und warum ſind die Flinten nicht zu
ſammengeſtellt? Daß Euch der Stock den Rücken
abtanz'! Iſt wer krank?“

„Der Eberle liegt auf dem Schragen, und
den Korporal haben ſie heut früh unter die
Erde getan. Wir haben böſes Wintergartier,
Herr Fähndrich. Geſtern waren's zwanzig die
ohne Sarg und Segensſpruch reiſten, und heut
warten ſchon zehn. Da könnt Jhr wieder die
Abſingung ſchicklicher Lieder halten, Herr Fähn
drich, und Paſtor ſpielen.“

„Jhr müßt's tragen, Leute; Gott ſtraft uns
hart, daß er uns lauter Vorbilder deſſen zeigt,
was wir einmal werden aber Gott verläßt
uns nicht!“ Er klopft dem verhungerten Mus-
ketier die Schulter und tritt ein.

Bei dem ſchwelenden Licht hocken ſie um den
Tiſch herum, mit ungekämmten Haaren, unge
waſchen, weil's nimmer dafürſteht, Toilette zu
machen, wenn der da draußen mit der Senſe
umgeht. „Morgen, Herr Fähndrich! Iſt am
Ende Marſchbefehl da, von der großen Maria
Thereſia? Hat ſie noch nicht genug von
Leuthen?“ „Dem König Friedrich ſoll ſie
unſer Fieber ſchicken; dann hat ſie ihn gleich.“

„Halt Er ſein Maul und kämm Er ſich die
Läuſe aus ſeinem Zopfl! Ein Schwein hat
Gardemontur gegen Jhn. Wenn Er ſchon kein
neues Hemd hat, dann waſch Gr ſich wenigſtens
die Aermel! Schmutzkerle ſeid Jhr, die man
nicht in ernſtliche Campagnes mitnehmen ſoll.

„So ſchönen Haarpuder wie der Herr Fähn
drich haben wir nicht. Ja, der Herr Fähndrich
hat ſogar den Medikusrot angeszogen, iſt ein
Avancement vor ihn.“

„Soll ich Euch ſterben laſſen, weil der Medi
kus ſtirbt! Der gemeine Mann hat im Feld
keinen Puder zu tragen; das wißt Jhr; aber
der Mann darf ſich ehender nicht geben, eh' er
am Boden iſt. Wo die Offiziere tot ſind, müßt
Jhr ſelber auf. Ordnung halten. Jch mach'

Hab' ich Euch nicht verordnet, daß Jhr Glüh
wein trinken ſolltet gegen den Darmlauf? Und
rennen müßt in friſcher Luft? Jhr tut es
nicht; ſo müßt Jhr laufen, wie Jhr aus dem
Sagſchützer Kiefernbuſch gelaufen ſeid, vor den
Zietenſchen Huſaren.“

„Die in der Bataille gefangen worden, Herr
Fähndrich, die haben's beſſer, die haben Lazarett
und Brot. Jch hätt' meinen Kuhfuß auf die
Grde geſchmiſſen, wenn ich's richtig überdacht
hätte

„Jch will nicht gehört haben, was Er ſagt;
Er hat zur Fahne geſchworen. Auf, Muske
tiers, in Poſtelberg liegt ein Fäßle Wein, ge
ſpendet von einem unſres Glaubens; den holt
mir ein. Hallotrig könnt Jhr treiben; ich geb'
Euch Urlaub den Tag. Für die Wache ſorg' ich.
Und jetzt hinaus aus dieſem ſtinkigen Loch!
Alle! Vorwärts!“ Und der Stock droht.
„Daß Dich's Mäusle beißl Einen Wein hat
erl“ „Juchhel!“ Das Trappeln der zer
riſſenen Schuhe verklingt. Er reißt die kleinen
Stubenfenſter auf, daß die ſchwere Kälte ein
fällt. Weit vorgeneigt, mit einem wägenden,
väterlichen Zug, ſieht er den abgemagerten
armen Teufeln nach, wie ſie mit den von
Schmutz verfärbten Gamaſchen im Schnee da
vonſtelzen. Und er nickt vor ſich hin: „Hat nie
mand gedacht, daß der Friedrich im Winter die
Campagne macht und verhandeln hätt! uns der
Herzog nicht ſollen an Frankreich und Oeſter
reich. Wie Gott will; er hat recht getan.“ Er
nimmt ein paar ſchmutzige Spielkarten an ſich,
die ſie in der Eile liegen ließen, „der Zucht
wegen“, und ſetzt die Morgenviſite fort.

Faſt wirft ihn der Skturm, als er auf die
Straße tritt; die Windsbraut heult wie ſchwer
Geſchütz; krachend bricht ſie Aeſte vom Wald auf
dem Kalvarienberg und wirbelt den Schnee.
Hier und da bangt hinter den verfroſteten
Fenſtern banges Licht. Wo das Hufeiſen über
der Türe klirrt, tritt er ein. „Mach' Sie mir
Platz!“ weiſt er die dicke Bäuerin an, die mit
gekrempeltem Rock die niedere Hausflur wäſcht.
Wie geht's dem Leutnant

„Schlimm, ſerr ſchlecht; Gott haßt Euch
nevericil Spvata Marig, er ſtirbt!“ Sie be
kreugigt ſich. Johann Kaſpar Schiller knöpft
ſich den Rock auf und trocknet das ſchneenaſſe
Geſicht; er will in honetter Kleidung vor ſeinen
Leutnant treten. Dann klinkt er die Türe auf.

Jn der verräucherten Bauernſtube mit den
ſchweren Dachbalken und den winzigen Fenſtern
ſitzt der Tod neben dem jungen Blut, das abge
zehrt wie ein Geſpenſt in den unreinen, rot
karierten Polſtern liegt.

„Jch meld' mich, Herr Leutnant, vorderſamſt
in Anſehung der zeitlichen Umſtände als
Medikus.“

„Laß Er den Schnickſchnack und ſetz' Gr ſich
her zu mir; ich ſchlag' gerade die himmliſche
Bataille. Den Kapwein, ſo er mir verordnet,
ſpei' ich, wenn ich ihn trink'.“ Schnepper und
Lanzette klappern. „Laß Er die Choſen; ich hab'
kein Blut mehr und wart' auf meine Vokation.
Sag' Er mir, woher Er ſeine Ruhe nimmt!
Will Er ſich diſtinguieren, daß Er die ſilbernen
Epauletten kriegt und mich dugen darf?“

„Die Unzulänglichkeit der Welt, Herr Leut
nant, bringt mich nicht vom Glauben ab. Und
die Mannſchaften müſſen wir in Religions
faſſung halten. Das geht nur, wenn man ſelber
anfaßt und glaubt, daß Gott hilft.“

„Er red't wie ein gelernter Paſtor und war

ein Varbiergeſell. Er iſt ein glücklicher Menſch;
Er fragt nicht. Kann er mir repondieren, wenn
ich frag', wo ſein Gott war, als wir ausmar
ſchierten und die gezwungenen Kerls meuterten
und drum wiſſen wollten, wie teuer der Herzog
das Joch Menſchen verkaufte? Wo ſein Gott
war, als wir die ſechzehn Blondſchädel heraus
hoben und niederſchoſſen. Das hat ſein Gott
wohl nicht gehöret, weil die Trommeln ſo laut
ſchlugen?“ Die Fieberröte rann das gelbe
Totenantlitz entlang und ſank in die glänzen
den Augen des jungen Kavaliers.

„Herr Leutnant ſchreiten aus dem ordent
lichen Gang einer Sache; auch die Gedanken
freiheit kann gottgläubig ſein. Aufbrauſendes
Jugendfeuer verdunkelt Jhr gutes Herz. Auch
mich wandelt die traurige Stunde an, aber ich
höre Gottes Ruf aus jedem Baum, wie damals,
als ich meinem Meiſter davonlief, den Huſaren
nach, und mit einem dérangement ins Leben
trat.“ Der ſchwäbiſche Bauernſohn im blauen
Medikusrock hob mit ſeltenem Schwung die
Rede und wies zum Fenſter, vor dem troſtlos
die Flocken ſtrichen. „Herr Leutnant, Herr
Leutnant, hören Sie, wie in der gepreßten Luft
der Wind rumoret und die Segel der Erde der
Sonne zutreibet? Alſo werden auch wir Men
ſchen der Hoffnung zugetan, denn das Anwehen
des Windes wird leis, wenn die Sonne die Acht
ſamkeit darauf vertreibet. Herrl Herrl Du
allmächtiger Schöpfer der Welten, Du begnadeſt
uns, daß auch wir in die Reihe der gewordenen
Dinge, in die Kette des Daſeins der Welten,
eingekettet ſind! Hat der Herr Leutnant ſein
Lot Hühnerfleiſch verzehrt?“

Frühlingserwachen

Der Frühling hat auch im Staate New
York Einzug gehalten. Die Vögel zwitſchern
in Hecken und Bäumen, und die Kraftwagen
knattern durch die Gegend. Es gibt jetzt kein
Halten mehr, und in „Blainville Sentinel“,
einem Blatte, das ſeinen Abonnenten gegenüber
ſehr höflich iſt, ſteht zu leſen: „Fräulein Myrtle
Roadhopſer hat heute die Fahrprüfung glän
zend. beſtanden. Wir wünſchen unſerer reizen
dpn Mitbürgerin zu ihrem Wagen und ihrem
Führerſein herzlich Glück.“

Am nächſten Tage ſteht in „Blainville Sen
tinell“: „Fräulein Myrtle Roadhopſer iſt heute
wegen Ueberſchreitung der Höchſtgeſchwindigkeit
in Haft genommen worden, nachdem ſie an der
Ecke der Waſhington und Lincolnſtreet zwei
Männer überfahren hat.“

k

Blaffert iſt eine Seele von einem Menſchen.
Kurz vor dem Dorfeingang, mitten auf der
Straße, ſteht eine junge Dame neben ihrem
Kraftwagen und kann nicht weiter. Blaffert
hilft natürlich.

Er beſieht ſich den Motor von allen Seiten,
kriecht unter den Wagen, macht ſich ſchwarz,
verdirbt ſeine Hoſe. Schadet alles nichts. Die
Hauptſache iſt: Nach zwei Stunden läuft die
Maſchine wieder.

Blaffert will natürlich von einer jungen
Dame nichts für ſeine Bemühungen nehmen.
Die Fahrerin ſcheint damit durchaus einver
ſtanden zu ſein und bedankt ſich.

Sagt Blaffert: „Na, meine Dame, jetzt
kommen Sie wenigſtens mit Jhrem Wagen bis
nach Hauſe.

Unfähig zu ſprechen lag der Sterbende, und
die abgezehrten Finger knüpften in der Luft.
Dann trat Schaum in ſeinen Mund. „Hter
muß ich veratmen, und in Stuttgart ſitzt die
kleine Marcelle und läßt ſich von anderen in
Amor dienen. Sie wird ſich den Namen nicht
merken können, wo ich ſterb'. Leneſchütz, das
ſpricht ſie nicht, nicht einmal den Ort wird ſie
wiſſen, wo ich faul'. Und ich trag doch ihr
Strumpfband, und ſte küßt ſo ſüß! Damals,
auf der Solitüde was ſteht er mich ſo ſtreng
an? Er verſteht mich nicht; Er hat ein Ehe
weib, Er kann forkleben, Er hat ein Kind; mit
mir fällt der Name ins Grab. Hat Er ein
GEheweib? Sag' Er, hat Er eins? Jſt das
beſſer, als frei zu amourieren?

„Jch hab' ein Weib und ein Mädle. Man
weiß nicht, ob man in ſolcher Zeit Kinder
zeugen ſoll, wenn die Frau huüngert und weink.
Selbige Kinder werden leicht ſchwach und un
ruhigen Geiſtes

„Sorg Er nur für Kinder; die tragen
S vie Freiheit herein. Der Friedrich bringt
ſie die deutſche Freiheit; ſie kömmt, ſie
kömmt! Wenn Er ein Büble kriegt, nenn Er's
Friedrich, nach dem Großen, der
uns ſchlüg, der kennt ſeine Zeit.“

„Mein Büble, Herr Leutnant, müßt' mehr
lernen als ich, das müßt Profeſſor oder Stadt
phyſikus werden.“

„Ja, ja, Fähndrig, ein Büble und
nenn' Er's Friedrich

Da tut der böhmiſche Eiswind einen jähen

Schrei. W. v. M.
auf der Landſtraße

Heiteres von G. W. Beyer.
„Sicher,“ freut ſich die hübſche Fahrerin, „ich

wohne ja nur hier gerade um die Ecke.“

Willibald hat ſich einen neuen Wagen ge
kauft. Schon zwei Tage ſpäter kommt er damit
bei ſeinem Händler vorgefahren. Neben ihm
ſitzt ein junges Mädchen

Sagt Willibald zum Händler: „Mit Jhrem
Wagen bin ich gar nicht zufrieden. Hier, ſehen
Sie doch einmal ſelbſt. Meine Braut kann nicht
zu gleicher Zeit die Handbremſe erreichen und
das Steuerrad halten.“

Mädchen an.
hoch:

richtig. Aber er bringt ſeinen Mund
näher an Willibalds Ohr, wie wäre es,
wenn Sie ſich eine neue Braut anſchaften, die
zum Wagen paßt

t

Guſtav geht über die Straße. Bleibt plötz-
lich neben einem parkenden Wagen ſtehen, reißt
die Augen auf: „Menſch, Willh, du haſt dir
eine neue Karre gekauft Deine alte war doch
noch gang gut.“

„Ja,“ ſagt Willy, „ich bin nicht ganz frei
willig dazu gekommen. Geſtern war ich zu Fuß
in der Stadt, und plötzlich fiel mir ein, daß ich
dringend telephonieren mußte. Ein öffentlicher
Fernſprecher war nicht in der Nähe. Alſo ging
ich in eine Garage, vor der ich gerade ſtand.
Und wie ich nun kelephoniert hatte, da mochte
ich nicht wieder aus dem Laden gehen, ohne mir
einen Wagen zu kaufen.“Euch den Medikus nach Wiſſen und Gewiſſen.

Halliſcher Lehrergeſangverein
I. Konzert

Jm Vordergrund des Honzertes ſtanden
Kompoſitionen Paul Graeners, dem ja der
deutſche Männergeſang eine Reihe wertvoller
Chorwerke verdankt. Allerdings iſt Graener
kein völlig ſelbſtändig ſchaffender Künſtler,
ſeine Opern, die immer eines Anhaltes be
dürfen, zeigen das am deutlichſten; aber über
allem ſteht eine ernſte, gefeſtigte Muſikalität,
die ſeinem Schaffen von vornherein Gewicht
verleiht.

Das größte Jntereſſe beanſpruchte die
„Deutſche Kantate für Männerchor, Op.. 87“,
eine Folge von fünf älteren deutſchen Dich

Leider
iſt die Auswahl nicht ſo klar und eindeutig in
dem Sinne geſchehen, den eigentlich eine
„Deutſche Kantate“ haben muß. Das kraft-
volle, zielbewußte Element iſt kaum vertreten,
es dominieren vielmehr die weltabgewandten
Gebetsformen. Auf dieſen textlichen Unter
grund errichtet Graener ein zeitweilig geradezu
monumentales muſikaliſches Gebäude, daß ge
wiß und bewußt in der Kunſt Bach s ſein Vor
bild ſieht, jedoch in vielem mit der zeitge
nöſſiſchen Kompoſitionsärt lebendig verquickt
iſt. Wiederum bewundernswert iſt die orga
niſche Führung der Stimmen, keine Füllſel;
von ſtärkſter Eindringlichkeit das „Herr, er
barm dich unſer“, von gewaltiger Wirkung das
„Hoſiannah“, wenn auch hier die Grenzen des
„modernen“ rhythmiſchen Ausdrucks faſt über
ſchritten werden.

Jn gang andere Gefilde führen die „Drei
Lieder im Volkston für Männerchor“, in denen
Graener das Volkstümliche wunderſam einge
fangen hat. Neben dieſen GraenerWerken ent
hielt das Programm noch eine Romantiſche
Suite für Männerchor, op. 62 von Richard
Trunk, in der eine Reihe romantiſcher Dich

tungen mit romantiſch nachempfundener Muſik
verſehen werden.

Unter der wohltuend klaren und einfühlen
den Leitung Profeſſor Alfred Rahlwes, kamen
die Chöre ausgezeichnet in der Stimmung und
ſauber in der Sprache. Man weiß nicht, ob
den anſprechenden hellen und weichen Tenören,
oder den vollen, ſicheren Bäſſen das ſtärkere
Lob gebührt. Jedenfalls kann der Lehrer
geſangverein dieſen Chorteil des Abends als
einen ſtarken Erfolg buchen.

Weniger erfreulich geſtaltete ſich das Bei
programm, in dem der Leipziger Celliſt Fritz
Schertel eine Reihe nichtiger Soloſtücke ſpielte
und der Wiener Bariton Dr. P. Lorenzi (7)
Lieder von Joſeph Marx, Rachmaninoff und
A. Rahlwes ſang. Die Veranſtalter werden an
dem matten Beifall (ſogar nach den Rahlwes-
Liedern wahrſcheinlich ſelbſt feſtgeſtellt haben,
daß auch an die Füllnummern höhere An
ſprüche: geſtellt werden. n.

Kampfbund für deutſche Kultur:

WagnerBrahms Abend

hat bereits in der Vorkriegszeit und in ganz
verheerendem Maße in Deutſchland der
ſchwargzrotgoldenen Volksfeinde einen Groß
kampf gegen jede organiſche Entwicklung und
Pflege unſerer deutſchen Kultur
Jmmer ſtand das eine Ziel voran: Zer
ſchlagung unſeres Volkes, Entnervung ſeines
Lebens, verbunden mit einer planmäßigen
Verhinderung eines ſittlichen Aufſtieges. So
bleibt uns heute, als den Grben dieſer Zer
ſetzungspolitiker, die Aufgabe, unſere ver
ſchüttete deutſche Kultur wieder freizumachen
und anzuregen zu neuem Leben und neuer
Blüte. Jn dieſem Gedanken und mit diefem
Willen wurde vor einigen Jahren in München
der „Kampfbund für deutſche Kul-

Die marxiſtiſchliberaliſtiſche Weltanſchauung

geführt.

tur“ durch den Hauptſchriftleiter des „Völ
kiſchen Beobachters“, Alfred Rofenberg, ins
Leben gerufen und ausgebaut.

Die halleſche Ortsgruppe dieſes Kampf
bundes trat am Mittwoch abend im „Neu
marktſchützenhaus“ vor einer recht ſtattlichen
Beſucherzahl mit einem Wagner-Brahm s
Abend vor die Oeffentlichkeit, um auch in
Halle den Kampf gegen die jüdiſche Unkultur
auf dem Gebiete der Muſik aufzunehmen und
neue Mitkämpfer für ſeine Ziele zu gewinnen.
Nach einigen einleitenden Worten des Vor
ſitzenden O. W. Stoeſſel über Wollen und
Wege des „Kampfbundes“ ſtellten Konzerk
meiſter Bohnhardet (Violine), Karl Mom
berg vom Stadttheater Halle (Bariton)
Gertrud Claghes (Sopran) und Frau Ciſſi
Hammer (Klabier) ſich in den Dienſt an
der deutſchen Sache. eBei der ſonſtigen Verſchiedenheit der beiden
Meiſter Wagner und Brahms wäre es viel
leicht glücklicher geweſen, den erſten Teil durch
Brahms, den zweiten durch Wagner beſtreiten
zu laſſen und die innere Verbindung zwiſchen
beiden durch die ADur- Sonate op. 100
für Pianoforte und Klavier von Brahms
herzuſtellen, da das von Brahms darin be
nutzte Thema aus Richard Wagners „Meiſtec
ſingern“ eine gewiſſe Brücke bot. Man hätte
dann vielleicht auf die Paraphraſe über Wal
thers Preislied verzichten und ſie durch eine
Brahms Sonate im erſten Teil exrſetzen
können.

Arthur Bohnhard.t, der ein wenig ner
vös ſchien und dadurch nicht immer gleich
mäßig feſt im Strich blieb, trug beide Werke
mit Hingabe und Wärme vor und ſuchte be
ſonders in der herrlichen BrahmsSonate die
ſeeliſche Größe des Meiſters herauskreten zu
laſſen. Leider ſchien die Aufſtellung des Flü-
gels nicht gerade glücklich, ein großer Teil des
Werkes blieb dadurch in den Vorhängen und
Dekorationsſtücken der Bühne zurück.

Kark Mom berg zeichnete mit ſeinem
klangſchönen und faärbenſatten Bariton den
nördiſchen Meiſter Brahms ebenfalls ſehr ſon
nig und warm. Mit Recht verzichtete er auf
eine Durchfeilung der Lieder, um auch einen
gewiſſen natürlichen und urſprünglichen Ge
halt nicht zu ſtören. Mit den beiden Geſän
gen des Wolfram aus Richard Wagners
„Tannhäuſer“ errang er ſich einen vollen Er
folg

Gertrud Clahes (Braunſchweig) ſang
neben drei der fünf „Weſendonkliedern“ von
Richard Wagner die Hollengrie aus „Tann-
häuſer“ und Elſas Traum aus „Lohengrin“
und trug damit viel zum vollen Gelingen des
Abends bei. Eine leichte Mattigkeit zu Be
ginn des Abends war bald vergeſſen, nd in
den beiden Operngeſängen konnte ſie ihren

ſtrahlenden Sopran voll und ganz entfalten
vergaß aber auch nicht mit Weichheit und
innerer Empfindung zu geſtalten.

Am Flügel war Frau Ciſſt Hammer
eine unermüdliche und ſehr zurückhaltende Be
gleiterin. Sie verſtand es nicht nur techniſch,
ſich den Soliſten anzupaſſen, auch die gefühls
mäßige Geſtaltung zeugte von innerer Antetl
nahme und Hingabe. Allerdings hätte ſie in
den beiden Violinvorträgen etwas ſtärker in
Erſcheinung treten dürfen, da ſowohl in der
BrahmsSongte wie auch in der „Meiſter
ſinger“Paraphraſe ein ziemlich ſtarker Ton
auf dem Klavierpart liegt. Hier fallen jedoch

wie ſchon einmal betont die agkuſtiſchen
Verhältniſſe ins Gewichtk.

e Mit

e wZeit auch der letzte jüdiſche Unrat ſchnell

Der Händler ſieht den Wagen, ſieht das
Hebt die Schultern bedauernd

„Mein Herr, der Wagen iſt ſo gang




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	1933
	Monat
	Tag
	Nummer 77
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Colorchecker]






